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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Gelietert von der „United Preß*.) 

Anland. 

Kongreß. 

Wajhington, D. E., 17. Dez. Im 
Genat führte von- heute an wieder der 
Vizepräſident Stevenſon den Vorſitz. 

Quay von Pennſylvanien legte eine 
mit ſehr vielen Unterſchriften bedeckte 
Petition um Annahme der Abgeordne— 
tenhaus⸗-Vorlage betreffs der Konſular—⸗ 
Inſpektion für Einwanderer vor. Die— 
ſelbe wurde an den zuſtändigen Aus— 
ſchuß verwieſen, ebenſo ein Proteſt des 
Gewerkſchaftenbundes von Philadel— 
phia gegen die Bailey’fche Bankeroitge- | 
ſetz-Vorlage. 
Im Abgeordnetenhaus iſt heute die 

neue Bank-Geldvorlage einberichtet 
morden. €3 bejteht ein ftarfer Wiber- 
ftand gegen die Herbeiführung einer 
Abltimmung darüber vor den MWeib- 
nachtöferien. — Das Haus nahm 15 
Brivat-Benfionsvorlagen an. 

Gewerkfhaftler uud Soziafiften. 

Denver, Eol., 17. Dez. Der „Sp- 
zicliften-Paragraph“ der Prinzipien- 
erklärung wurde menigftens in ber ihr 
bon Morgan gegebenen Yorm (Gemein- 
befig aller Produftionsmittel u.j.m.) 
vom Kongreß des Gemwertichaftsbundes 
abgelehnt, und dafür ein Gubftitut an 
genommen, das fich nur auf den Grund 
und Boden bezieht. 4 

Sohn Burns hielt eine Nebe, wofin 
er fich von der Konvention verabjchie- 
dete. 

Denver, Eol., 17. Dez. Da die 
Konvention beſchloſſen hatte, das 
Hauptquartier des Gewerkſchaftenbun— 
des von der Stadt New York wegzu— 
verlegen, ſo wurde über den Ort für 
ein neues Hauptquartier abgeſtimmt. 
Waſhington, Brooklyn, Detroit und 
Indianapolis waren im Felde. Letztere 
Stadt wurde mit Mehrheit gewählt. 

Darauf kam die Beamtenwahl an 
die Reihe. Gompers, der bisherige Prä— 
ſident, wurde wieder aufgeſtellt, und 
außerdem John MeBride von Colum— 
bus, O. McBride erhielt 1162, Gom— 
pers 937 Stimmen. 

Als erſter Vizepräſident wurde ge— 
wählt P. J. McGuire von Philadel— 
phia, als zweiter James Duncan von 
Baltimore, als dritter Roady Kenehan | 
von Denver, als vierter T. Y. Elverfin 
ton Chicago. 

Zum. Sefretär wurde U. McECraith 
von Boiton gewählt, zum Schagmeifter 
Sohn B. Lennan von New Horf. 
Samuel Gomper3 äußerte feine Be- 

friedigung darüber, daß er der Amt3- 
bürde enthoben fei, die ihn vorzeitig 
alt gemacht habe. Er telegraphirte an 
feinen Nachfolger feine Glüdwünfche. 

E3 wurde bejchloffen, daß die nächit- 
jährige Konvention in New Xork ftatt- 
finden jolle. "Darauf vorläufige Vers 

Am Galgen. 

Sasper, Ienn., 17. Dez. ‚ General 
Kennedy (der fich erjt por einigen Ta- 
gen im Gefängnif verheirathete) und 
jein Bruder Kohn Kennedy murden 
heute wegen Ermordung de Bahn 
Stationsagenten James T. Lotorie ge- 
hängt. Vorher wurden fie noch von ei- 
nem Methodiftengeiftlichen getauft, und 
fie zeigten jich jehr religios. Ehe das 
Tsallbretti niederging, legten fie "ein 
volles Geftändniß ab, und der Erit- 
genannte gab zu, daß er noch in andere 
Näubereien vermwidelt fei. Die Beiden 
waren früher-jteuernflüchtige Schnap3- 
brenner gemejen. 

Meuartiger Scheidungsprozeß. 

Detroit, 17. Dez. John B. Coch⸗ 
ran, ein befannter Gefchäftsmann, wel- 
cher PBatentmedizin fabrizirt und in 
Grundeigentbumd® = Transaktionen 
„macht“, hat eine Klage auf Scheidung 
von feiner Gattin Katherine un 
gleichzeitig eine Schabenerjahflage de— 
gen diejelbe angejtrengt, weil fie ihm in 
Gegenwart von Gejchäftsfreunden ei- 
nen Spitbuben genannt und durd) fol= 
che und andere abfällige Bemerkungen 
jeine Geſchäftsausſichten geſchädigt ha— 
be. Die Beklagte iſt 55 Jahre, der 

tagung. 

Kläger erſt 32 Jahre alt. 

* 

Auch das noch! 

Minneapolis, 17. Dez. Neuerdings 
hat man Anhaltspunkte dafür entdeckt, 
daß der MordVerſicherungsſchwind⸗ 
ler Harry Haymarb, welcher die jenfa- 
tionelle Tödtung der Näherin Ging 
durch den ingenieur Bligt veranlaßte 
und eine jo furchtbare hypnotifche Kraft 
befigen fol, auch der weftliche Agent 
einer großen „Orünmwaaren“-Schmwin- 
delgejellichaft öit, die in New York ihr 
Hauptquartier und in Chicago ein 
Zweiggeſchäft hat. 

Dampfernahrihten. 
Angelommen: 

New Dorf: Hohenftaufen von Bre- 
men; La Nor.nandie von Hapte, 
SERIE: Iemplemore von Liver- 

pcol. 
Liverpool: India von Philadelphia; 

Raftime von Boſton. 
Hapre: La Bourgogne von NewYort. 

Abgegangen: 
Sonttanpipn; Berlin nad 

ori. 

Shields: Jonia nad New Orleans, 

Wetterbericht. 

Stunden folgen- 
und ans 

f 2* De Abend. . . 
taa Jhön und wärmer, Norbmeftliche 
Winde, welche am Dienftag in ſüdöſt⸗ 
liche umſchlagen. 

mDiens- | ter de 

Arbeit und Kapital. 

Waſhington, D. E., 17. Dez. Infols | 
ge des Streils der Straßenbahn-An- 
geftellten an der „Metropolitan Line“ 
bat eine große Anzahl Angejtellter der 
verfchtedenen Straßenbahnen im Di— 
firtft&olumbia eine„Protectiveailmay 

| Union“ gegründet. Das ilt der erjie |y- 
| ftematifche Veriud, die Straßenbahn- 
Bedieniteten ded ganzen Diftriftö Co- 
{umbia in die Reihen der organifirten | 

ı Arbeiter zu bringen. 

Ausland. 

Deutfcher Kabelörief. 
(Eigenbericht der „United Preb.) 

Reichstag und rothes Geipenit. 

Berlin, 17. Dez. Die Mehrheit der 
| Reichstag3abgeorbneten ift gar nicht 
: darauf verfeflen, die Debatte über die 
' Anti-Umfturgoorlage morgen zu _begin- 
nen. Al vor zimei Wochen das Datum 
für die erjte Leſung feſtgeſetzt wurde, 

| ! 
| | 
| 

I 

' erhoben fich Protefte von allen Seiten, | 
außer bon den Konſervativen. Die 

arterführer appellirten an den Borfi= 

genden, die Debatte bis nad) den Weih-⸗ Hoffaifon in diefem Winter recht flau 
; fein wird, fomweit nicht die unmittelba=- | nachtöferien zu verjchieben, und Hr. 

| d. Lenekom. fchien auch geneigt, zuzus | Do : : — 
| flimmen. Man war nun am freitag | ren faiferlichen Verrichtunaen in Be 

befannt gemacht wurde, daß die Bor- 
lage noch diefe Woche unterbreitet mer- 

| de und nod) vor den‘yerien an Die Kom 
ı miffton übermiefen fein müffe. 

Yede Ubgeorbnetengruppe hat ihre 

| Berft entrüftet über die Voreiligfeit und 
ı da3 Ungeltüm in jo folgenſchweren An⸗ 
gelegenheiten und erklären, der. eigent- 

| liche Inhalt der Vorlage jei überhaupt 

fönnten. 
Die Regierung gibt fich alle Mühe, 

den, und zählt dabei auf Konfervative, 
Nationalliberale und Slerifale. Aber 
der Kanzler ift noch nicht imftande ge= 
iwejen, diefe Fraktionen an ein Ueber- 
einfommen zu binden. 

Mie ed gegenwärtig fcheint, fann die 

Vorlage fiher zählen, 

| len merden. Das wären zufammen erit 

397 AMbgeorbnete). 

merben ich 

dung, und ihre Haltung ift noch eine 
problematische. 

E3 wird weitergeihadert. 

Dem Tone der ultramontanen Blät- 
ter nach zu Tchließen, ſcheint dieſe Par— 
tei gegen die Vorlage zu ftimmen. Au= 
Berdem haben viele ultrtamontane Ab: 
geordnete fich in der vergangenen Wo- 
he in VBerfammlungen entjchieden ges 
aen diejelbe ausgeiprochen. Anderer: 
jeitö hat der Kanzler in den leten 10 
Iagen fort und fort mit ultramonta= 
nen Führern unterhandelt, und, wie e3 
fcheint, nicht ganz erfolglos. 

Die ultramontanen Organe erklären 
allerdings, die Regierung merde ftill- 
ſchweigend die Rückkehr der Jeſuiten 

nach Deutſchland geſtatten, aber keiner 
formellen Abſchaffung des Jeſuitenge— 
ſetzes zuſtimmen; indeß beſtänden die 
ultramontanen Führer auf Letzterem, 
ſowie auch auf der ausdrücklichen Zu— 
ſage, daß der Bundesrath diesmal den 
Widerruf jenesGeſetzes gutheiße. Wenn 
der Kanzler dieſen Preis zahlen ſoll— 
te, ſo wird das Umſturzgeſetz mit ge— 
ringen Veränderungen angenomme 
werden. _. 

‚Zandgras, werde hart!‘ 

elche Theile der Vorlage dann ge- 
pfert würden, läßt fich noch nicht ja= 

gen. Die Bißmard’fchen „Hamburger 
Nachrichten” Flehen in einem doppelge- 
fperrten, offenbar aus Barzin infpirir- 
ten Leitartitel die Regierung an, ja 
nicht fchüchtern zu fein und nur auf 
radikalen Maßnahmen zu bejtehen. „E83 
mwäre beflagensmwerth“”, heißt e3 in dem | 
Artikel, „wenn die Regierung jo früb- 

' zur Vertagumgszeit fehr überrafcht, als | 
auf ausdrüdlichen Befehl des Katjers | 

eigenen Beichiwerden in diefer Sache. | 
Die Elerifalen Führer zeigen ſich äu— nifiren. 

| no nicht lange genug befannt, daß 
ihn die Wbgeordneten reiflich erwägen | 

eine parlamentarijche Vereinigung zu | 
| Ichaffen, um diefe Vorlage durchzudrü- | 

Regierung auf 132 Stimmen für die 
während 122 | er . 

Stimmen beftimmt gegen diejelbe fal- Volljährigkeit) den Thron bes Herzog— 

254 Stimmen (und der Reichötag hat | Der Zar Nikolaus, 

aufgehört, nelöleen u men ei ' völlfiae Ausföhnung defelben mit dem 

ih auch in Diefer Frage fpals | 
ten. Wie germöhnlich, haben die 1lltra= | 
montanen den Schlüffel zur Entjchei- | 

puzl 
Chicago, Montag, den 17. Dezember 1894. — 5 Uhr:-Ausgabe, 

ſchutz hinweggebracht wurde. 
Meyer ſoll das „Börſen-Journal“ 

veranlaßt haben, gewiſſe Börſianer fal— 
ſcherNRotirungen und unehrlicher Trans⸗ 
aktionen im Allgemeinen zu beſchul— 
digen. Auch ſoll er, nach einer verun— 
glückten Spekulation in franzöſiſchen 
Renten, verſucht haben, ſich um ſeine 
Verpflichtungen zu drücken, mit dem 
Hinweis, daß ſeine Spekulationen nur 
Glücksſpiel-Geſchäfte geweſen ſeien, 
ihn alſo nicht geſetzlich bänden. 

Der ewige Kotze⸗Standal. 

Der Zeremonienmeiſter Freiherr v. 
Kotze, die Hauptfigur in dem bekann— 
ten Schmutzbrief-Skandal, iſt mit ſei— 
ner Entlaſtung durch das Kriegsge⸗ 
richt noch nicht zufrieden und will 5 
Offiziere fordern, die ihm beſonders 
zuſetzten, ſo lange er ſich unter dem 
ſchweren Verdachte befand. Einer die— 
ſer Offiziere iſt ein Fürſt. 

Viele der leitenden Perſönlichkeiten 
dahier verlaſſen wegen der Koke-Affäre 
die Stadt. Auch die Abreiſe des bis— 
herigen ruſſiſchen Botſchafters Schu— 
walow läßt eine weite geſellſchaftliche 
Lücke zurück. Es ſcheint daher, daß die 

tracht kommen. 
Vermiſchtes. 

Die Berliner Anarchiſten leiſteten ſich 
ausgangs der Woche eine Proteſtver— 
ſammlung gegen das Umſturz-Geſetz. 

Die polniſchen Grubenarbeiter haben 
beſchloſſen, einen ſozialdemokratiſchen 
Kongreß in Breslau abzuhalten, um 
die polnifche Wrbeiterfchaft zu orga= 

Kaifer Wilhelm ift mütbhend über die 
erwähnte Veröffentlichung des vertrau= 
lichen Erlaffes betreff3 Sozialiiten und 
Anarchiften, welche al3 Einjährig-Frei- 
mwillige dienen wollen, im Sogialiiten- 
Drgan „Vorwärts“, und hat eine 
ftrenge Unterfuchhung einleiten Taffen. 

Die jachlliichen Behörden haben den 
Tozialdemofratifchen Tertilarbeiter: 
Konareß, welhetiam 30. Dezember im 
Erimmitjchau zufammentreten jollte, 
verboten. 

Baron Schimmelpfennig, eim Hans 
noberaner, bejtätigt die Kunde, daß ber 
Sohn de3 Herzog? von Cumberland, 
be3 hannover’fchen Kron=Prätendenten, 
im ahre 1898 (beim Eintritt feiner 

thums Braunſchweig beſteigen ſolle. 
als Freund und 

Verwandter des Herzogs, ſoll für die 

Kaiſer gewirkt haben. 
Die „Kreuzzeitung” miderruft jebt 

ihre Befchuldigung, daß die „Standard 
Dil Ev.” das Dhiver und das pennfyl- 
vantfche Petroleum für die Ausfuhr 
nah Deutichland mifche, und erHäri 
ausdrüdlich, diefelbe Tiefere nur Tolches 
Erdöl, welches den Erforderniffen der 
New Yorker Börfeentiprehe. . 

Deutſcher Reichs iaq· 

Berlin, 17. Dez. Mit 168 gegen 58 
Stimmen hat der Reichstag, im Ei 
klang mit dem Bericht der Geſchäfts— 
ordnungs-Kommiſſion, es ebenfalls 
abgelehnt, die Verfolgung von Lieb⸗ 
knecht und den fünf anderen bei der Er— 
öffnung der Reichstagsſeſſion zugegen 
geweſenen ſozialiſtiſchen Abgeordneten, 
welche ſich nicht an dem Hoch auf den 
Kaiſer betheiligen wollten, wegen Ma— 
jeſtätsbeleidigung gutzuheißen. In— 
deß wurde der Antrag angenommen 
(nur die Deutſchfreiſinnigen und die 
Sozialiſten ſtimmten dagegen) die Dis— 
ziplinargewalt des Vorſitzenden zu er— 
weitern. 

Dieſes Ereigniß bedeutet eine ſchwe⸗ 
re Niederlage ſür die Regierung und 
für den Kaiſer perſönlich, von dem 
man wußte, daß er der Urheber des 

erſuches war, den Reichstag zu jener 
ichtleiſtung auf eines ſeiner Vor⸗ 

rechRzu bewegen: Auch der neue 
Reichskanzler machte mit der Rebe, 
welche er zur Begründung des erſteren 
Antrages hielt, reſp. mechaniſch und 
ausdruckslos vom Blatt ablas, einen 
ſo ſchlechten Eindruck, wie der Mini⸗ 
ſter des Innern v. Köller. Das Zen—⸗ 

trumsmitglied Roeren ſprach zugunſten 

zeitig in dem Kampfe um die höchſten 
Güter der Geſellſchaft den Muth ver— 
löre, ſelbſt wenn der jetzige Reichſtag 
fich meigern follte, der Regierung bie ler®. Ginger und Liebfnecht vertraten 

nöthigen Machtbefugniffe zu verleihen, 
um mit den Sozialdemokraten fertig 
zu werden. Durch einen WUppell an das 
Land jollte fich eine jtarfe Regierng3- 
mehrheit erzielen laifen.“ 

Alle Bismärdifchen Blätter fprechen 
begeiftert von der „Politik des Fürften 
Hohenlohe”, welche vom Geift des alten 
Regime befeelt jei und das Reich in der 
bon Bismard befolgten Bahn leiten 
werde. 

Die ſchwere Niederlage der Regie— 
rung mit ihrem Verſuch, die gerichtliche 
Verfolgung von Liebknecht und Ge— 
noſſen herbeizuführen, hat die Kabi⸗— 
neisminiſter nicht entmuthigt, wie 
Kanzler Hohenlohe nachdrücklich zu vers 
ſtehen gegeben hat. 

Radau an Der Börfe. 

Zu einem jeltenen Auftritt ift «8! 
an der Berliner Börfe — Die 
Geſchäfte waren im Gange, wie ge— 
wöhnlich, als der Maller Oskar Meyer 
ſich zeigte. Sofort gingen etwa 30 
Spekulanten und diele Beſucher mit Re⸗ 

i und ierftöden auf ihn 
n ibn, und uns 

N hinaus“, 

fie ihn, im Preßlotal Zufludt zu ju- 
den, von wo er zajch unter Poligei- 

fangen ! 

des Kommiſſionsberichtes. 
Redner, ausgenommen die direkten 
Vertreter der Regierung, ſpra— 
chen gegen das Anſinnen des Kanz⸗ 

Faſt alle 

die ſozialiſtiſche Fraktion. — Der Kai— 
ſer ſoll kürzlich geſagt haben: „Schwere 
Tage ſtehen uns bevor, und ich hoffe, 
daß meine Offiziere denſelben mann— 
haft begegnen werden.“ 

Die Amfurzvorlage wird eingebraht. 

Berlin, 17. Dez. Dr. Nieberling, 
der Reichsfefretär de3 Yuftizminifters, 
hat bereits heute im Reichdtag die An- 
ti-Umfturzoorlage eingebraht. Sin 
längerer Rede verwahrte er ſich dage— 
gen, daß die Vorlage nur ein verfapp- 
tes Sozialiftengejeß fein fole. Er 
wurde von ſogialiſtiſchen Abgeordneten 
unterbrochen, und der Vorſitzende muß⸗ 
te dieſe wiederholt zur Ordnung rufen. 

Dr. Nieberling verlas u. A. auch ein 
revolutionäres Flugblatt, das, wie er 
ſagte, zur Verbreitung in den Kaſernen 
beitimmt war. Er fügte hinzu: „Das 

jel unferer Gegner kann nur duch 
Umfturz der beftehenden Ordnung er= 
reicht werden, und ich erwarte, daß das 
Haus die Regierung gegen diefen yeind 
unterftügen- werde, ‚welcher Alles weg⸗ 
nehmen will, wa& dem Bolte heilig ift.“ 

Der Sogialijt Singer beantragte 
Vertagung, da er ziweifle, ob eine bes 
Ihlußfähige Mitgliederzaht vorhanden 
fe. Ein Namensaufruf ergab, daß 
Singer Recht hatte. Daher vertagte 

| der Vorfiger die Debatte hierüber auf 
den 8. Januar 1895. 

Sefinnungswidriges Orgeln. 

Berlin, 17. Dez. Die Sozialiſten im 
6. Berliner Wahlkreiſe haben ein Mit⸗ 

glied des Wahlvereins, einen Orgeldre— 
her, ausgeſtoßen, weil er u. A. auch 
„Die Wacht am Rhein“ und „Ich bin 
ein Preuße“ orgelie. 

Der bedrängte Lehrerſtand. 

Berlin, 17. Dez. Die Schullehrer 
Weſtpreußens beabſichtigen beim Kai— 
fer um eine Audienz nachzuſuchen, da= 
mit eine Deputation demſelben die be— 

drängte Lage des Lehrerſtandes ſchil— 
dern und darum erſuchen kann, daß 
das Beſoldungsgeſetz, welches die Lage 
der Lehrer aufbeſſern ſoll, nicht wieder 
hinausgeſchoben werde. 

Nicht politiſch? 

Berlin, 17. Dez. Wie abermals of⸗ 
fiziös konſtatirt wird, wird der dem— 
nächſt erfolgende Beſuch des Reichs— 
kanzlers Fürſten Hohenlohe beim Für— 
ſten Bismarck einen durchaus unpoliti— 
ſchen Charakter tragen. Viele wollen's 
aber trotzdem nicht glauben. 

Aus Furcht vor Berhaftung? 

London, 17. Dez. Die „Central 
News“ läßt ſich aus Wien melden, daß 
Signor Giolitti, der frühere italieni— 
ſche Premierminiſter, Sonntagabend 
auf der Fahrt nach Berlin dort durch⸗— 
gekommen iſt. Er ſoll aus Rom ſchleu— 
nig geflohen fein, um hicht verhaftet zu 
werden, 

Opfer der Hof-Etikette. 

London, 17. Dez. 3 heißt jebt, 
der plößliche Tod des canadijchen Pre- 
mierminifter3 Sir Kohn Thompſon 
im Schloß Windfor jei hauptfächlich 
dadurch erfolgt, daf in der Situng des 
fönigliden NRathes, melde in diefem 
Tall ungewöhnlich lang mar, nämlich 
1 Stunde und 45 Minuten dauerte, 
färnmtliche Anmwefende, mit Ausnahme 
der Königin, dem Brauche gemäß auf- 
recht jtehen mußten, ogne fich auch nur 
zu bewegen. Das fonnte Sir Thomp- 

darnach war er eine Leiche. 

Der Krieg im Brient. 

Nolohama, Kapan, 17. Dez. In 
einem Treffen bei eng Huang verlo- 
ten die Japaner 12 Todte und 63 Ber- 
toundete, und die Chinefen 139 Topdte. 

(Telegrapbifche Notizen auf der 2. Seite.) 

Lokalbericht. 

Eine nutgliche NAarmvorrichtung. 

Ein farbiger Spitzbube, der ſich 
James Smith nennt, verſchaffte ſich 
während der letzten Nacht Eintritt in 
Iſaak Wolfſteins Kleiderladen, Nr.362 
State Str. und hatte bereits eineQuan= 
tität Kleider zufammengepadt, ala er 
unabfichtlied dem Knopf einer eleftri- 
Tchen Klingel zu nahe fam. Das Ge- 
laute der Glode wurde jofort hörbar 
und erregte die Aufmerffamfeit eines 
Nachtwächters. Derſelbe ſetzte ſich mit 
einem Poliziſten in Verbindung und 

eide zuſammen faßten den Einbrecher, 
s er gerade im Begriff war, ſich zu— 

rückzuziehen. Er hatte einen prächti— 
gen, neuen Ueberrock angezogen, in wel—⸗ 
chem er nach der nächſten Station ge— 
brocht wurde. Smith wurde heute 

durch Richter Bradmwell unter $1000 
Binefchaft dem Kriminalgericht über- 
wieſen. 

Der Meadoweroft⸗Prozeß. 

Heute Nachmittag begannen vor 
MNichter Brentano die Argumente üher 
das Geſuch um einen neuen Prozeß für 
die Gebrüder Meadowcroft. Neben— 
bei handelt es ſich darum, feſtzuſtellen, 
ob die Verurtheilten während der Zeit, 

"in melcher die Verhandlungen um einen 
neuen Prozeß im Gange find, Bürg- 
Ichaft jtelen und die yreiheit genießen 
dürfen, oder ob fie die Enticheidung im 
Gefängnik abzuwarten haben. 

Vielverſprechend. 

Dem Richter Bradwell wurden heute 
Vormittag zwei etwa 1jährige Kna— 
ben, Namens Joſeph Bunt und Char— 
les Cook, unter der Anklage des Ein— 
bruchsdiebſtahls vorgeführt. Die bei— 
den vielverſprechenden Burſchen waren 
am Samſtag Abend in dem Kommiſ— 
ſionsgeſchäfte von J. H. White, Nr. 
106 ©. Water Str., auf frifeher That 
abgefaßt und verhaftet worden. Trob- 
dem ftellten fie heute jede Schuld ent- 
fchieden in Wbrede. Der Richter über- 
wies Beide unter je $500 Bürgfchaft 
an das Kriminalgericht. 

Klopffchter vor Gericht. 

Richter Bradivell übermwies heute 
Morgen Lewis Dahl und Charles Hei- 
der unter je $300 Bürgfhaft an das 
Kriminalgericht. Beide wurden geftern 
Abend adasfakt, ala fie fih in Gre- 
fhbam3 Wirthichaft, Nr. 371 Mabdifon 
ve., bemühten, fich gegenfeitig „nach 
den Regeln der Kunft“ die Nafen zu 
zerichlagen. 30 junge Leute, welche der 
Prügelei al3 Zufchauer beigemohnt hat- 
ten und ebenfall3 verhaftet worden wa⸗ 
ten, wurden jeder um die Koften be- 
ftraft. 

* A. E. Whitman, welcher in Afhe- 
pille, North Carolina, ad Angeftellter 
des Bauholzhändler3 U. ©. Hayes bie 
"Summe von $1970 unterfehlagen hat 
und aladann die Flucht erguiff, Hier in 
Chicago aber feſtgenommen wurde, 
mußte heute Nachmittag in Begleitung 
des Sheriffs Jones die Rüdreife nad 
jenem Orte antreten, 

fon nicht aushalten, und 7 Minuten - 

WBohlbehalten zurüdgetehrt. 

Der 15jährige Charles VBanderbort, 
melcher vor etwa 14 Tagen in der Mei- 
nung, einen Spiellameraden erjchoffen 
zu haben, und cu8 Furcht vor Beftra- 
fung fein VBaterhaus, Nr. 6613 Honore 
Etr., verlaffen hatte, ift wohlbehalten 
zurüdgefehrt. Herr H. R. Bander- 
vort, der Vater des kleinen Ausreißers, 
erhielt am legten Samftag eine telegra= | 
phifche Depefche aus Des Moines, Ya., | 
in ber ihn die dortige Bolizeibegorve | 
benachrichtigte, tab fein Sohn aufge- | 
funden worden fei. Daß diefe Nach: 
richt mit großer Syreude begrüßt murbe, 
bedarf feiner weiteren Erklärung. Auch 
der Kleine Charlie ft jet, nachdem bie 
ganze Angelegenheit zu alljeitiger Zus 
friedenheit geordnet werden konnte, ei- 
ner der glüdlichiten Knaben in ganz 
Chicago. Sr hat viel erlebt und weiß | 
viel zu erzählen. Belanntlich hatte jich | 
der arme Junge, den feine hartherzigen 
Kameraden abjichtlich in der Furcht be= 
färkten, 5 Zage.lang int einer Höhle, | 
nahe der elterlichen Wohnung, veritedt | 
gehalten, biß er e3 endlich nicht mehr | 
aushalten konnte und auf einem meit- 
lich gehenden Eifenbahnzuge in die mei- 
te Welt hinausfuhr. Während der 
ganzen Reife verfolgte ihn der Gedante, 
daß die Chicago’er Polizei iym auf 
den -Frerfen fei, um ihn wegen Mordes 
in Haft zu nehmen. Yn Wirklichkeit 
tar jener Sinabe, den er aus Berjehen | 
angeſchoſſen hatte, nur leicht verwundet | 
worden. EineWieneeholung der Jämmt- 
lien Einzelheiten tft unnöthig, da jei= 
ner Zeit in der „Abendpoft” über die 
Affaire in eingehender Weile berichtet 
wurde. — 

—— —— 
Ausgeplündert. 

Ein gewiſſer J. Sulliwan, wohn 
haft Nr. 300 State Str., wurde heute 
Morgen, während er ſich auf dem Heim— 
wege befand, an der Ecke von State 
und Huron Str., von drei Straßen 
räubern angefallen und ausgeplündert. 
Un Widerjtand mar nicht zu denen, 
da die Strolche mohlbewaffnet waren 
und ihre Schußmwaffen in Bereitichaft 
hielten. Nachdem Sullivan feine gol- 
dene Uhr und Kette, jowwie etwa $5 in 
baarem Gelde ausgeliefert hatte, wurbe 
idm der Rath gegeben, fich fchleunigjt 
fortzupaden. Er that, mie ihm gehei= 
Ben, während die Räuber in nördlicher 
Richtung Daponeilten. Der Beraubte 
begab fich fofort auf die Polizeiftation 
an der Dit Chicago Aoe., mo er den 
Schhrerhalt zu PBrotofoll gab und die 
PVerfönlichkeit Teiner Angreifer auf das 
Genauefte befchrieb. Bon den Lepteren 
fehlt bisher jede Spur. 

| 

Aurz und Neu. 

* Henry 2. Herb, der neue Chef- 
Elert derWahlbehörde, übernahm heute 
Vormittag feine Amtspflihten und 
löjte feinen Vorgänger Wm. W. Taylor 
ab 

* Bürgermeifter Hopkins ernannte 
heute Louis Zegner von der 14. Ward 
zum Vorfteher des ftäbtifchen Straßen- 
amte3, welche Stellung durch die fürz- 
liche Beförderung von Sohn McCarthy 
zum Oberbausfommilfär vafant ge= 
morden mar. 

* Ein intereffanter Streit ift zmwi- 
fhen dem Countyraths-Präſidenten 
Healy und dem früheren Ginfaufs- 
Agenten Mamer audgeßrochen. Healy 
beichuldigt Mamer nämlich der Ertra- 
baganz und Berjchleuderung von dem 
County gehörigen Geldern während jei- 
ner Amtsführung. Mamer Itellt dies 
jedoch entjchieden in Abrede, aber Hea- 
Iy behauptet, daß er feine Bejchuldi- 
gungen durch dieBücher bemweijen könne. 

* Betreffs des Berichtes der „Civic 
Federation“ über den gejundheitäjchäd- 
lichen Zuitand der öffentlichen Schul- 
bäufer in der 24 Ward erflärte Schul- 
direltor Lane ute, daß er. a3 
Schriftftüd dem Schulrathe übermei- 
fen werde. Veberbies feien die befagten 
Schulhäufer gerade in feinem Jo 
fchlimmen Zuftande, al eg in dem Be- 
richt angegeben. Allerdings befäßen die- 
felben nicht alle modernen Berbefferun= 
gen in Bezug auf fanitäre Einrichtun- 
gen, da fait ſämmtliche Schulhäufer in 
jener Ward jchon vor gwanzig Jah— 
ren gebaut worden feien und daher mit 
den Schulgebäuden nicht verglichen 
werden fönnen, bie in den legten Jah 
ren errichtet wurden. 

* Das Haus Nr. 566 50. Str. mar 
heute Morgen der Schauplaf eines wü⸗ 
ibenden Kampfes, der ziwifchen einem‘ 
Miether ve3 gerannten Haujes,Ramens 
W. H. Fleming) und dem Hausmeifter 
Allen F. Gordon zum Austrag gebracht 
murde. Die beiden Männer waren mes 
gen Bezahlung der Miethe an einander 
gerathen und hatten fich fchließlich ge- 
genſeitig gründlich durchgeprügelt. 
Gordon wehrte ſich gegen ſeinen kräfti—⸗ 
gen Gegner mit der Wuth der Ver— 

zweiflung, bis ihm endlich der Athem 
ausging und er unter Zurücklaſſung 
ſeines Hutes auf die Straße lief. Von 
dort eilte er racheſchnaubend auf die 
nächſtgelegene Polizeiſtation, wo er ſich 
einen Verhaftsbefehl ausſtellen ließ. 
Herr Fleming wird ſich wegen thätlichen 
Angriffs zu verantworten haben. 

Temperaturftand in Chicago. 

- Der Thermometerftand auf ber Wet: 
termarte im Auditorium-Thurm tellte 
fich feit unferem legten Berichte wie 
folgt: Gejtern Wbend um 6 Uhr 31 
Grad, Deitternadt 29 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 24 Grad, und heute 
Mittaa 33 Grad über Null, 

dies 

Zödtlidh getroffen. 

Emil £oeffler durch eine Revolver- 
fugel verwundet. 

Eine verhängnifpolle Schießerei, Die 
mwehrjcheinlich ein Menjchenleben zum 
Opfer fordern wird, ereignete fich heute 
früh gegen 2 Uhr 30 Min. vor Dito | 
Strullers Wirthichaft, Nr. 508 Wells | 
Straße. Durch eine Revolverfugel, die | 
ihm in den Magen drang, wurbe der 
Bleiröhrenleger Emil Xoeffler, deffen 
MWobnung fi im Haufe Nr. 468 Wells 
Sir. befindet, jo jhmer verwundet, daß 
bie Werzte im Alerianer Bruder:Ho= | 
Ipital die Hoffnung auf feine Wieder | 
berjtellung aufgegeben haben. Xoeffler, | 
George Schneider, Henry Mueller und 
%. 9. Smith hatten die ganze Nacht in | 
verjchiedenen Lofalen auf der Nordjeite 
gemeinjchaftlich gezecht und waren auf 
ihrer Kneiptour ungefähr um 2 Uhr 
Morgens auh in die GStruller’fche 
MWirthbichaft, an der Ede von Wells 
und Schiller Straße, gelommen, wo 
mam fi zum Kartenfpiele nieverfeßte 
und meitere Getränte auffahren ließ. | 
Eine Weile ging Alles ganz gut, bis | 
Loeffler und Schneider in Streit ge= | 
riethen, der bald zu Thätlichkeiten aus- 
artete. 
rer Begleiter waren anfangs vergeblich. 
Wie zwei Kampfhähne gingen die bei- 
den jungen Leute auf einander los, und 
es dauerte nicht lange, da rollten ſie, 
ſich feſt umklammert haltend, auf dem 
Fußboden umher. Schließlich gelang 
es den Anderen, die beiden Ringkäm-⸗ 
pfer zu beruhigen. Auf gutes Zureden 
ihrer Freunde ſchloſſen Loeffler und 
Schneider einen Waffenſtillſtand, und 
nachdem man noch zur Bekräftigung 
desſelben einige Runden genehmigt“, | 
verließen die vier jungen Leute, ſchein— 
bar friedlich, wenn auch ſtark ange-⸗ 

um den Heimmeg | trunfen, das Lofal, 
anzutreten. 
Kaum aber waren fie wenigeSchritte | 

die Straße entlang gegangen, ala 
Schneider, mie von einem böfen Dä- 
mon gepadt, plöglich jeinen Revolver | 
aus der Tafche zog. Ohne ein Wort | 
der Warnung — wahrfcheinlich mußte | 
er in feinem Zuftande überhaupt nicht, 
was er that — drüdte er lo8 — ein 
lauter Knall und der töbtlich getroffene 
Koeffler fant laut ftöhnend zur Erde 
nieder. Dann rannte der wahnmwibige 
Schießbold der Siegel Straße zu und 
berihwand um die Edfe, nicht ohne zu= 
bor einen zweiten Schuß abgefeuert zu 
haben. Der Schwerverlegte wurde 
al2bald mittels pofizeiliher Ambulanz 
nad dem Alerianer-Hofpital' gefchafft, 
während feine Begleiter-Smith _ und 
Mueller von Boliziften in Haft genoifts 
mer und nach der Station an der Lar- 
rabee Straße gebracht wurden. Lieut. 
Smith begab fich heute Morgen nach 
dem Hofpital, um Loeffler perfünlich 
zu vernehmen, und, wenn möglich, von | 
ihm eine Anti-Mortem-Ausfage zu er- 
langen. Der Kranfe war aber infolge 
des eingetretenen ftarfen Wundfieberz 
nicht im Stande, etwas Verftändlicher 
über die verhängnißpolle Schiehaffaire 
mitzutheilen. Wie oben bereit bemerft, 
balten die Uerzte feinen Zuftand für 
hoffnungslos. Xoeffler ift 21 Jahre 
alt; jein Mörder, der 24jährige Schnei-= 
der, ijt in dem Schlächterladen, im 
Haufe Nr. 475 Wells Straße beichäf- 
tigt. 

Bon jeder Schuld entlaftet. 

Bundesrichter Großcup hat heute 
Vormittag den Befehl erlaffen, daß 
William J. Stark, der unter der An- 
flaae des Mordes jtand, jofort aus der 
Haft enlaffen werden jolle. Stark war 
zur Zeit des großen Gifenbahnftreits 
als Hilfamarfhall thätig gewejen und 
batie als jolchder den Auftrag erhalten, 
die Geleife der Yllinois Central-Bahn, 
an der Kreuzung der 113. Str., zu be- 
wochen. Aın 6. Juli war e8 an biejer 
Stelle zwijchen Stark und den Strei- 
fern zu einem Kampfe gefommen, bei 
welcher Gelegenheit einer der Lebteren, 
ein gewiſſer William E. Aßlyn, von 
dem Marſchall erſchoſſen wurde. Stark 
hatte ſich noch an demſelben Tage der 
Polizei freiwillig geſtellt und war ſpä⸗ 
ter von den Bundes⸗Großgeſchworenen 
für ſchuldig befunden und zum Pro— 
zeß feitgehalten worden. Durch eine 
genaue Unterſuchung iſt jedoch inzwi⸗ 
ſchen feſtgeſtellt worden, daß der Hilfs⸗ 
marſchall nur in Ausübung ſeiner 
Prlicht gehandelt und den verhängniß- 
vollen Schuß erjt dann abgefeuert hat- 
te, nachdem er jelbft durch Steinmwürfe 
verlegt und von der erbitterten Volks— 
menge mißhandelt worden war. 

Saubere Eltern. 

Ein Bolizift bemerkte Heute zu frü- | 
her Morgenftunde vor dem Gejchäfts- 
baufe von Siegel, Cooper & Company 
einen Eleinen, etwa Sjährigen Knaben, 
der bitterlich weinte und vor Kälte aa 
allen Gliedern zitterte. Auf Befragen 
erzählte der. arme Junge, daß ihn jeine 
Mutter von Haufe, fortaejchidt Habe, 
mit dem Auftrage, etwas Geld zu jteh- 
Ien. Wenn ihm das nicht möglich fei, 
fo brauche er nicht zurüdzulommen. 
— brachte den kleinen Bur⸗ 
ſ nad) der Station an der Harri⸗ 
fon Str., wo er feinen Namen als 
William Hil angab. Seins Eltern 
wohnen feiner Au2fage zufolge an der 
©. Paulina-, nahe der 35, Str. Die 
Polizei ift jet eifrig bemüht, die ge- 
naue Adrefle feitzuftellen, und foba‘) 

heben ift, follen die Eltern 
de et und einem Richter vorgeführt 
werden. Biß dahin wird der Knabe in 
der Station feitgehalten werden. 

Ale Beruhigungsverfuche ih>- 

- Unzeigen » 
— in der — 

„Abendpost" 
— bhaben eine — 

|  Ausgeseidhnele Wirkung. 

—— — 

6.Zahrgang— Nr. 298 

Die neue Grand zury. 

Beute begann — ihre Chätig- 
eit. 

Die Großgeichvorenen für den De- 
| zember-Termin wurden heute Nachmit- 
tag vom Richter Tuley vereidigt. Man 
einigte ich dahin, daß die Unterfuchung 
des Hazardipielens an dem Puntie 
fortgejegt werden joll, wo die Großge- 
ſchworenen des November-Termins 
aufgehört hatten. In den Bereich die⸗ 
jer Unterfuchung follen auch die Win- 
felbörfen und alle folche Spielböllen 
gezogen werden, welche vor zwei Mo- 
naten an dem Betrieb ihres Gemerbes 
verhindert wurden, aber jeitdem ihre 
ZThätigfeit wieder aufgenommen haben. 

Die erjte Arbeit der neuen Grand 
Such mird jedoch der Anmwelfung des 
Richters gemäß in der Unterfucdhung 
von ſogenannten „Jail“-Fällen beſte— 
ben. Der Staatsanwalt dat Antlage- 
Ihriften ausgearbeitet, in welchen Eds 
mund Jordan der Ermordung von U, 
D. Barnes in den Hiawatha-Flats, 
jewie Annie Mahoney, John Bliffon 
Serjey, Thomas Donohue und Ebimard 

| Barbee der Mitihuld an dieſem Ber> 
| brechen bejchuldiat werden. Mit die- 
fen Fällen wird fich die neue Grand 
Surh zuerit befallen. 
. Die Namen der Großgejchimorenen 
ind: 

e. 3. Moroney, 671 Henry Str; 
N. Seißvarsfy, 511 ©. Jefferfon Str.; 
MW. Reed, 693 Turner Me; Scott 
Xood, 361 W. Harrifon Str.; Yofepd 
Morahan, 744 W., 20. Str.; Wm. 2. 

| Brayton, Blue Island; Otto Freeſe, 
Schermerville; M. L. Pinney, Pala⸗ 
tine; Louis G. Lindquiſt, 6146 Mor⸗ 
gan Str; Walter Shaw, Leyden; 

John Crandall, Worth; C. H. Vorkil⸗ 
ler, Wilſon und Pemberton Avbe.; Ch. 
F. Patterſon, 1060 Warren Abe.; D. 
E. Shanahan, 2722 Main Sir.; Thos. 
Kelly, 254 Haſtings Str.; Geo. Cad⸗ 

well, 395 S. Weſtern Abe.; John 
Weisbrod, 136 Sedgwick Str.; Thos. 
W. Cuddy, 418 S. Wood Str.; A. A. 
Bach, 6005 LaSalle Str.; M. W.Pin⸗ 

kerton, 206 S. Clark Str.; Frank M. 
| Sherman, 305 Praitie Ave; B. 9 
| Barry, 356 W. Adams Str. 

Wie man aus obiger Lifte erfieht, 
| it auch Matth. W. Pinterton, beflen 
| Geheimpolizei-Agentur der „Cibic Fye= 
| deration“ bei der Verfolgung der Spiel» 
| höllenbefiger behilflich war, ein Mit- 
' glied der neuen Grand Jury.  E3 
heißt, daß derjelbe im Beige von 

| werthoollem Bemweismaterial gegen die = 
| Hazardipieler ift, weldes den Großgee 
Ichtworenen unterbreitet merden jolk +. 2 

Eine fleine Kraftprobe, 

Michael McCarthy kam legten Sam» 
| ftag Abend in etwas fampfluftiger 
ı Stimmung in die Wirtbichaft Nr. 
ı 2415 State Sir., mo er die Belannt- 
ſchaft des Farbigen James Taylor 
machte. Das Geſpräch lenkte ſich auf 
die beiden Fauſtkämpfer Lavigne und 

Bowen, deren New Orleanſer Preis⸗ 
klopferei bekanntlich einen für Lehteren 
ſo verhängnißvollen Ausgang genom⸗ 
| men bat, und bei der Unterhaltung 

ftellte e8 fich bald heraus, daß McEär- 
thy und Taylor fehr verſchiedene An— 
fichten über Fauftlämpfe im Allgemei- 
nen und den New DOrleanfer Fall im 
Bejonderen hatten. „Ach bin jelbft fo 
ein Bischen Fauftämpfer,“ warf Tay- 
lor ein, gleichfam um anzudeuten, daß 
der Andre gut thäte, eimaige Mei- 
nungsdifferenzen zu unterdrüden. Mec- 
Gartdy verftand den „Winf mit dem 
Zaunpfahl“ fehr wohl und ging fofort 
zu Ihätlichleiten über. Mit einem 
wichtigen Fauftfchlag hatte McEariby 
feinen Gegner, der fich gerade eineSat= 
dine vom Jmbißtifch zu Gemüthe füh- 
ren wollte zu Bodens geitredi. Der 
Wirth wollte aber aus feinem Lotale 
feine Klopffechter-Arena machen laf- 
jen. Er ließ die beiden’ verhaften, und 
al? McCarthy und Taylor heute dem 
Brlizeirichter in der Harrifon Gtr.s 
Station vorgeführt wurden, machten 
jie ein Geficht, al& ob fie feinexfghiege et» 
was zu Leide thun fünnten. Gie was 
ren Beide in jehr verfühnlicher Stim- 

| mung. In Anbetracht des Umftandes, 
daß der Yyaufttampf nur gepiffermaßen 
eine kleine Kraftprobe fein jollte und 
teinerlei ernjtliche Verlegungen zur 

| Folge hatte, ließ der Richter Milde 
| walten. Er ermahnte fie aber unter 
| Androhung jehmwerer Strafen, in Zus 
funft derartige Kraftproben hübſch zu 
unterlajen. 

Sm Stadtrath, 

In der heutigen Stabtrath3-Gigung 
wird Widerman Kerr, der Vorjiger bes 
Bolizei-Unterjuhungstomites, eine Bes 
willigung von $3000 verlangen, mel 
ches Geld bei der Entgegennahme von 

' Zeugenaugfagen für die Bezahiung von 
Stenographen und zur Beitreitung 

| ——— Unkoſten verwendet werden oil. . 

| Ferner wird Ald. Couahlind Bröts 
| Verordnung zum Aufruf geiafigen und 
böhftwahricheinlich angenommen ers 

; den. 
| Auch gedentt Ald. Madden eine 
Verordnung einzubringen, welche den 
Betrieb von Kabelbahnwagen in Tun⸗ 
nels regulirt. 

| * Chom Tai, ein cinefifcher Mezt, 4 

# 
„€ 

wurde heute vom Richter Prindinille 
® zur Bezahlung von einer Geldbuße von 
8200 nebit KRoften verdennert, weil ee @ 

| den ärztlichen Beruf verfolgt hatte,ohne 7 
die nothwendige Staatslizens zu de ⸗ 
ſiben. — 



ex. 

er 

 Tolegtapfife Jiotizen. 
Infand. 

— Wie. eine Depefche aus unferer 
Bundeshauptftabt meldet, ift ein auto- 
matifcher Depeichen- Uebertragungsap- 
parat erfunden morden,: melde 200 
Morte pro Minute über den Telegra⸗ 
phendraht befördern ſoll. 

— Die zwei Kinder des Schultz'ſchen 
Ehepaares von Waupun, Wis. wurden 
nach vieltägigem Suchen im Walde als 
Leichen Lee. Sie hatten fih am 
legten Diontag während eined Schnee: | 
fturmes berirrt und waren an Erjcho- 
pfung geftorben. 
— Bräfivent Cleveland ijt geftern 

Aberd von der Bundeshauptftabt nach 
der Küfte von Süd-Carolina abgereift, 
um jich dort auf der Jagd zu erholen. 
Sein nächſter Beſtimmungsort 
Georgetown, wo er im Laufe des heu— 
tigen Vormittags eintraf. 

— Unter den Angeſtellten der Chi— 
cago⸗ 4 Alton⸗Bahn bildet jetzt die 
ſtrenge Ausführung der fürzlich vom | 
Direktorium angenommenen Verord— 
nungen gegen das Trinken und Spielen 
ſeitens der Angeſtellten das allgemeine 
Geſptäch. Mehrere Wirthſchaften in 
der Nähe der großen Werkſtätten dieſer 
Bahn zu Bloomington haben das Ge— 
ſchäft aufgegeben oder verlegt. (In 
Bloomington gibt es allein etwa 3000 
Angeſtellte dieſer Bahn, die ſich entwe— 
der ſtändig oder vorübergehend dort 
aufhalten) Ya den Kreijen der Wire. | 
the und großen Brauereibejtger Tpricht 
man dDuvon, Die Bahngefellichaft zu 
boycotten, bis jene Verordnungen wie— 
der zurückgezogen werden. 

— Aus Lodport, W. Y., wird gemel: 
det: 
von Wittenberg, Breußiih-Sahfenzhat | 
hier einige Erben feiner Nichte aufge- 
funden, welche durch den Tod ihrer El- 
tern in Deutfchland ein bedeutendes 
Vermögen geerbt haben. 
Karoline, die einzige Tochter angejehe- 
ner Eltern, brannte por 63 Jahren mit | 
Sohann Mergenthaler, einem Land= | 
mann, nad Umerifa durh. Nach der 
Geburt ihres eriten Kindes Tchrieb te 
an ihre Eltern um BVerzeihung, aber 
pergeblih. Das bejagte Ehepaar in 
Deutichland ift längft geftorben,und die | 
7 Kinder ed gieichfall3 geitorbenen 
Mergenthaler'ſchen Ehepaares Haben 
jetzt Anſpruch auf je 820,000. 

Ansſand. 

— In Samoag iſt der Novelliſt Ro— 
bert Louis Stevenſon im Alter von 
erſt 44 Jahren geſtorben. 

— Depeſchen, die in Rom eingetrof—⸗— 
fen ſind, beſagen, daß das franzöſiſche 
Heerestorps, welches auf Madagaskar 
operirt, am 11. Dezember Tamatavbe 
eingenommen habe. 

— Die ſpaniſche Königin-Regentin 
hat die Abdankung des Finanzmini— 
ſters angenommen. 
derungen im Miniſterium wollte ſie ſich 
nicht einlaſſen. 

— Der deutſche ReichskanzlerHohen— 
lohe hat das Anerbieten des deutſchen 
Kaiſers betreffs einer Gehaltszulage 
abgelehnt. Da er einer der allerreich- 
ften Leute im deutichen Reiche ift, jo | 
ann er fich dies leiten. 

— Raijer Wilhelm hat nach Eng- 
land 100Pf. Sterling als jeinen Bei- 
tag zu dem Yyonds angemiejen, mit 

/weldem das Haus Thomas Carlyles 
(der u. U. eine berühmte Gejchichte 
Friedrichs des Großen fchrieb) ala Mu- 
jfeum angefauft werden fol. 
— In Freiberg, Sadjien, find 150 

Verfonen unter allen Ungeichen der * 
ſenikvergiftung erkrankt, und eine 
terſuchung ergab, daß alle aus eg 
jelben Bäderlaven Weden ‚genoffen 

2° hatten, weiche mit Arjenif vetgiftet ma- 
ren. "Auch in der Familie des betref- 
fenden Bäders jelbit find einige Mit- 

R ‚glieder erfranft. 

u 

Ri 

— Aus München wird berichtet, daß 
während einer Situng des dortigen 
Stadtrates auch da3 jozialdemofra= 
tifche Mitglied Birk figen blieb, als der 
Antrag geftelt wurde, daß jich jämmt- 
liche Mitglieder zum Zeichen der Dant- | 
barkeit für. die vielen Wohlthättgkeitö- 
gaben des Prinzregenten Zuitpold bon | 
ihren Siten erheben jollten. 

— In England herrſcht jetzt große 
Aufregung wegen der an den armeni— 
ſchen Chriſten verübten Greuel, und 
heute Abend findet in London eine gro— 
Be Entrüſtungsverſammlung ſtatt. 

Man hört noch immer mehr ſchauerliche 
Geſchichten aus Armenien. In einem 
in einer Zeitung zu Tiflis erſchienenen 

Brief heißt es, unter den Armeniern, 
die ihr Leben verloren, ſei auch Derbe: | 
droſe geweſen, welcher im Kampfe 7 
Kurden mit eigener Hand getödtet habe. 
Dexſelbe ſei gefangen genommen und 
eſchunden, Stücke Fleiſch ſeien aus 
— Körper geichnitten, gebraten und 
von den verthierten QTürten verzehrt 
worden, während ihr Dpfer noch ath- 
mete! Sechözehn junge Armenier, bie 
nad berrätherifchen Botfpiegelungen 
Gefangen towrden, Jollen drei Tage lang 

J den entfetlichften Folterqualen ausge⸗ 
feßt worden jein, worauf fie vollends 

E ermordet wurben. 
— Große Aufregung hat in ganz 

Jialien der königliche Erlaß hervorge⸗ 

rufen, durch melden die Seſſion der 
lbgeordnetenkammer vertagt wird, weil 

deſe ſich erlaubt hatte, auf die Bank⸗ 
iandale und auf die wirkliche oder an— 

bliche Betheiligung von Miniſtern und 
— rdneten an denſelben zurückzu⸗ 
—— Diejer Erlaß war auf einen 

des Minifterpräfidenten Erispi 
** > wird von elle Berfeo gei- 

Verſtoß ge 
* ————— bezeichnet, De 
der Begninbang der Einheit Jta= 
porgefommen jei. 3 find viele 

re Minifterpräfivent Giolitti und 
fee Gerüchte im Umlauf. Der 

ndere werden verhaftet werben. Rus 
Dini (der frühere Minifterpräftdent) 
und eine UnzahlAbgeordneter haben be- 
fchloffen, ein Mahifeft an die Wähler 

eriafien, worin gegen die Bertagung 
e3 Parlamente energiſch proteſtirt 
. Rn hat eilig — zur 

Der SOjähriae Karl ©. Wiesner | 

Seine Nichte | 

Auf jonftige Aen= | 

Verftärkung er Garnif on in Rom auf- 
en en welche 

in die chreibu 
zeß der — Bant“ Fe 
Schriftftlide verisidelt waren, find vor- 
—* ig abgeiebt worden, 

— — — 

Lokalbericht. 

Das Halsleiden des Mayors. 

Mayor Hopkins hat ſich endlich, 
dem Drängen feiner Freunde -nachge- 
bend, entichloffen, Spezialiiten in Nem 
NYort wegen jeines Halzleidens zu lon⸗ 
| Jultiten, melches fich in den: legten Mo- 
naten in bejorgnißerregender Weife 
| Berfehtiument bat. Wie Morean B. 
Brown, der Hiejige Arzt, meicher den 
| Bayer Ihon feit Jahren behandelt, 
| erklärt, leidet derſelbe an chroniſcher 

dung), und 
liegt Grund zu der Befürchtung vor, 

—5* die Krankheit zu einem Verluſt 
der Stimme führen kann, wenn nicht 
durchgreifende Mittel dagegen angewen⸗ 
det werden. Auf den Rath ſeines Arz— 
tes und feiner Freunde wird Herr Hop- 

| fing morgen Chicago verlaffen, um in 
ı New Dorf die Doktoren Eurtid, Dela- 
tan und Lincoin und andere Gpe- 
zialärzte für Halstramfheiten zu Rathe 

| zu ziehen. Der Mayer felbjt hält feine 
Krankheit für nicht To bedenklich, mie 
e3 feine Freunde thun. „Das Leiden 
beläjtigt mich feit mehreren Dahren, 

doch iſt es Fürzlich fchlimmer gewor: | 
ten,“ bemerkte er geitern. „Selöitser= 

ſtändlich Habe ich hei der lebten Wahl 
| rerhältnigmäßig wenige Reden gehal- 
ı ten, ich habe aber dennoch genug ſpre— 
ı hen müffen, fo daß das Leiden einen 
ı Grad erreicht Hat, der mir nicht an 
deres übrig läßt, als fjofort etwas 

| Durchgreifenderes, iwie biäher, dage- 
| gen zu thun. 

Guter Fang. 

Nach vielen vergeblichen Bemühun- 
gen ijt es endlich gejtern Morgen: der 
Polizei gelungen, mehrere Mitglieder 

ı der berüchtigten „Marfet Str.:Bande” 
hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

| 

a 
STE 

— ee ie den 17. Desember ı 1894. 

In Dunktel gehüllt. 

Die Leiche des 18jährigen — 
Jewell im Garfield Par 

aufgefunden. 

Wahrſcheinlich ein ein Selbſtmord. 

Ein Parkpoliziſt fand geſtern zu frü⸗ 
her Morgenſtunde im Garfield Park, 
nahe der Ecke von Lake Str. und Ham— 
lin Abe., die Leiche eines gutgekleideten 
etwa 18jährigen jungen Mannes, der 
langausgeſtreckt auf dem Raſen lag 
und augenſcheinlich Selbſtmord began⸗ 
gen hatte. In der linken Schläfe be— 
fand ſich eine Kugelwunde, und unmit⸗ 
telbar neben dem Leichnam lag ein Re= 
volver, deſſen eine Kammer entladen 
war. Durch mehrere Briefe, die man 
in den Kleidertaſchen des Todten vor— 
fand, konnte derſelbe als ein gewiſſer 
Richard S. Jewell, wohnhaft Nr. 197 
S. Hoyne Ave., identifizirt werden. 
Die von dem Funde benachrichtigte Po— 
lizei ließ die Leiche in einem Ambu— 
lanzwagen nach der County-Morgue 
bringen. 

Der Vater des Verſtorbenen iſt der 
Hilfs-Bundeszolleinnehmer 7 
Jewell, während fein unglüdlicher | 
Sohn als Verfäufer in dem Engro3= | 
Geſchäft von Marſhall Field & En. 
argeftelt war. Nach Angabe der El: 

— 
* 

tern war der Berftorbene ein jtrebja= | 
mer und äußerft jolider junger Mann, 
der ſich nach vollbrachtem Tagewerk 
ſtets ſofort nach Hauſe begab und ſeine 
freie Zeit durch Leſen und Studiren 
ausfüllie. Auch am Samſtag Abend 
war er zur gewohnten Zeit nach Hauſe 
gekommen, hatte ſich aber bald darauf 
wieder entfernt unter dem Vorgeben, 
einen Spaziergang machen zu wollen. 
Er war augenſcheinlich in der beſten 

Stimmung, lachte und ſcherzte und er— 

| 

flärte jeiner Mutter, daß er frühzeitig 
nach Haufe zurüctfehren werde. 
Um ſo größer war das Entſetzen und 

der Schmerz der bedauernsmwerthen El- 
tern, als fie von dem ſchrecklichen Vor— 
falle in Kenntniß gejeßt wurden. 

Die Beranlaffung des Selbftmordes, 
| wenn man einen folchen als fefbitehende 
| Thatfache annehmen Wurf, 

| Die Namen der Berhafteten find Ed- | 
| die Murphy, George L. Murpdy, Ed- | 

an der Ede von Welle- und Kinzie 
©tr., unmittelbar vor der unter 

ı Namen „Little Henty’3 Saloon“ 

tige Schießeiſen in der Taſche, und auch 
ſeine Begleiter waren mit Meſſern und 

Revolbern wohlbewaffnet. 
und Harrity waren beim Anblick der 
Poliziſten eiligſt davongelaufen und 
hatten erſt nach einer langen Jagd ein— 

geholt und verhaftet werden können. 
Daß dieſe würdigen „Herren“, die 
ſämmtlich als berüchtigte Charaktere 
wohlbekannt ſind, an zahlreichen Raub— 
anfällen und Einbruchsdiebſtählen be— 

theiligt waren, ſcheint keinem Zweifel 
zu unterliegen, da ſie bereits von meh— 
reren ihrer Opfer auf's Beſtimmteſte 

identifizirt worden ſind. Die Polizei iſt 
darum über den guten Fang im höch— 
ſten Grade erfreut. In der, der Ver— 

haftung vorhergehenden Nacht hatten 
die Kerle die Ladenkaſſen in nachbe— 
nannten Wirthſchaften geplündert: 
„Billy“ Late, 67 Kinzie Str. und John 
N. Copne, Nr. 161 Chicago Ave. Aus 
Berdem hatten fie den Nr. 113 Ohio 
Str. wohnenden James Conlon an der 
Ohio- & Wells Str. angehalten und 
4 ausgeplündert. 

F Spurlos verſchwunden. 

Die Polizei iſt aufgefordert worden, 
nad dem Verbleib eines 17jährigen 

forſchen, die ſeit einigen Tagen aus ih— 
rer elterliche Wohnung, Nr. 6201 
Wentworth Ave., ſpurlos verſchwun— 
den iſt. Die junge Dame iſt von klei— 
ner Statur, hat rothes Haar und war 

Verbrechen zum Optfer gefallen iſt, oder 
bon einem unbekannten Liebhaber ent— 

führt wurde. 

wird der 45jährige Frank Wigant, 
wohnhaft Nr. 6827 Union Wve., ver=- 

Sullivan | 

Mädchens, Namens Grace Greene, zu | 

| einfach, aber anjtändig gefleidet, als fie | 
zum legten Male - "sen murde.. hre | 

ı Eltern fürchten, daß fie entweder einem | 

Seit dem Freitag der borigen Woche | 

| ward Harrity, Batrid Sullivan und | 
James Flynn. Die Verhaftung wurde | 

it in das 
tiefite Dunkel gehüllt und wird auch 
mohl jchmwerlich jemals aufgeklärt wer: | 
den fönnen. in Raubmosd |cheint 
boljtändig ausgefchloffen ;gu fein, da 

ı der Zodte jeine jümmtlichen Werthia- | 
dem | 
be= | 

| fannten Schanfwirthichaft, porgenom= | 
| men. Edpdie Murphy hatte zwei miäch- | 

chen bei jich hatte. Much der etwas auf- 
fällige Umstand, daß der Schuß von 
der Iinfen Seite aus dbgefeuert war, 
läßt fich Dadurdh erklären, daß der 
junge Dann linfshändig war. Dage- 

| gen ijt es höchft merkwürdig, daß der 
Verftorbene nicht einen feiner eigenen 
Revolver, von denen er zwei bejaß, zu 
der Ihat berüßte, jondern fich eine an 
dere Waffe kaufte und mit diefer den 
verhängnißbollen Schuß abfzuerte. Seis 
ne. beiden eigenen Revolver murden 
mohlverwahrt in feinem Schlafzimmer 
aufgefunden. Diefe leßtere Ihatfache 
hat die Polizei veranlaßt, eine genaue 
Unterſuchung einzuleiten, zumal die@!- 
tern feit davon überzeugt find, daß ihr 
Sohn einem Verbrechen zum Opfer ge 
fallen ift. Daß der junge Mann da3 
Vertrauen und die Anerkennung jeiner 
Urbeitgeber bejaß, 1 bon diefen jelbft 
beitätigt worden. Erft kürzlich hatte 
man jein Gehalt um ein Bedeutende 
erhöht. 

Die Philofophin, 

€3 gibt auch ng Angeklagte, die 
fich geichict zu vertheidigen berjtehen. 
Eine jchlagfertige Antwort oder eine | 
humoriftilche Bemerkung zur rechten 
Zeit hat befanntlic fhon Manchem 

umrgan m 

Ungebeteme @äjte, 

Die Oakland $lats v von Einbrechern 
heimgefucht. 

Sechzig Samilien ien meüffen auf ihr 
Sonntags: Dinner verzichten. 

An den geftrigen Sonntag werben 
die in den Oakland Flats, an der Ede 
von Cottage Grove Ave. und 37. PL, 
mohnenden Yamilien noch lange, und 
zwar mit jehr „gemifchten“ Gefühlen 
zurücdenften. Denn in der Nacht vom 
Scmftag auf Sonntag haben fi Ein- 
brecher hinter die feinen Braten, fetten 
Turfeys und fonftigen Ehmwaaren her- 
gemacht, und als die Hausfrauen ge- 
tern Morgen daran gehen mollten, 
das Sonntagsmahl zu bereiten, ba 
merkten fie zu ihrer Heberrafchung, daß 
e3 nichts, oder jedenfall nur fehr we— 

ı nig gu bereiten gab. Statt deö Turfeys 
und ber jaftigen Roftbraten mußte 
man mit 
Samftag und trodenem Brot fürlied 
nehmen. Milch und Butter waren nicht 
zu haben und ala Getränfe mußten 
chwarzer Kaffee und Waffer vom Di: | 
Higan-Gee genügen. Daß die Bemoh- 
| ner aber von folhem Sonntags-Menu | 
| durchaus nicht entzüct waren, braucht 
| wohl nicht erjt gejagt zu werden und 
| die in den Dakland Flats geftern herr= | 
| Ichende Stimmung läßt ji am beiten | 
mit dem Börjenausprud „lau“ tenn- 
zeichnen. 

Die Dakland Flats  beitehen aus 
bier jeparaten Gebäuben, melche mit 
ihrer Front in der Cottage Grove Avbe. 
ftehen, während fie nach hinten zu bis 
an Zangley Aoe. herannahen. Der Ei- 
genthümer, Herr Sojeph Beifield, hat 
die Häufer in diefem Jahre fertig ftellen 
lafien, und da fie erft im September be= 
zogen werden fonnten, jo hatten fich 
nur wenige Yamilien mit Eisfchränfen 
verjehen, zumal die Jahreszeit fchon 
weit porgerüdt war. Das Tleifch und 
die fonftigen Efmwaaren murben einfach 
auf den Fenfterbänten in den Küchen 
aufbewahrt. Kein Menfch aber dachte 
daran, daß Diebe fich hinter diefe Vor- 
räthe heranmachen würden. Frau Hugo 
Knel hatte am Samftag ein Dutend 
Wachteln gekauft, da fie großen Sonn- 
tagäbejuch erwartete und ihren Gäften 

ı etwa& Ertrafeines auftifchen mollte. 
| Auch die anderen Familien hatten grö- 
Bere Vorräthe von Turfeys, Rehbraten, 
Auftern u.f.m. eingefauft. Alle diefe 

gen verfhmwunden. Die Einbrecher, die 
jedenfalls über einen guten Gejchmad 

| verfügen, hatten ihre Arbeit gründlich 
gethban. Das beieift die nachjtehende 
Xijte der Familien, welche auf diefe 
Ichnöde Weife um ihr Sonntagd-Din- 
ner famen und die nicht einmal alle 
Heimgeſuchten umfaßt: Frank Quin— 
lan, Miller MMadon, MW, ©. Stroup, 
F. M Field, J. K. Mayn, S. J. Ben— 
nett, J. Koehler, Charles H. Falch, Ed— 
* Levelle, RW. MeCraden, T.®. 
Perkins, E. E. Smith, H. RK. Smeet, 
Dr. Carter, %. €. Sets, H. Kerwin, 
A. E. Ruth, S. Dunn, H. Clear, P. C. 
Schurerman, J. B. Porter und die 
Frauen Hoover, Riley, Markowitz, Se— 
ligman, Martin, Lindener, Moore, 
Colby, Roſenthiell und» Chilingmworth. 

Lieut. Bonfield hat bereits eine An— 
zahl Geheimpoliziſten mit der Unter— 
ſuchung des eigenthümlichen Falles be— 
traut, doch konnte bisher keine Spur 
von den Dieben entdeckt werden. Das 
Eine ſteht aber mit Sicherheit feſt, daß 
die Einbrecher ſich bei einem etwaigen 
nochmaligen Verſuche auf einem ſehr 
warmen Empfang gefaßt machen dür— 
fen. Der Hausmeiſter John Graham 
ſaß die ganze letzte Nacht mit ſeinem 

aus der Patſche geholfen, und Jedem, | Gewehr in der Hand, auf der Lauer; 
“der fich in der Klemme befindet und im | au viele von den Hausbewohnern 
die Nothwendigkeit verſetzt iſt, die Gunſt halten jetzt ihreRevolver in Bereitſchaft, 
eines Polizeirichters für ſich gewinnen | und eine fürmliche Kanonade mwürbe 

| zu müflen, fann die Anwendung diejes | 

. mißt. Die Polizer vermuthet, da der | 
| Verichmundene GSebitmord begangen 
| hat, oder planlos in den Straßen um: 
| herirrt, da er Tchon feit längerer Zeit 
ein böchlt aufaeregtes und jeltfames 
Weſen zur Schau trug. 

* ‚Schillers fämmtlihe Werke”, 11, 
Bände, 25 Gents der Band, durch die | 
Abendpoit=Trüger zu beziehen. 

Weihliche Schwäce 

| 

| 

wär zehn Jahre lang meip ftetiger 
Begleiter. I litt an der [hlimm- 
ften Art, verbunden mit heftigem 
Rüdgratsleiden, welches fortwäh- 
rende Rüdenfhmerzen, Magen: 

fhwäche und 

„Ih gab alle 
Hoffnung auf, je 

\ wieder gejund zu 
$| werden. 

„Gerade dann 

handlung bis ich jest wieder ‚ine 
vollftändig gefunde frau bin.“ 

eft Philadelphia, Pa. 
Jede 

Swanzig Jahre des unpergleicli: 

Einnehmen von: 
* dia PV 

—2 Pinkhams 
Vegetable Compound an. 
befolgte die Unweijungen und Be 

* 

sau die von Uterus- oder | 
eiden geplast wird, fann 

Nervofität verur- 
fachte. 

Womb- 

table Compound furirf werden. 

hen Erfolges beftätigt feine Kraft. | 
? Es vertreibt und entfernt Ge: 

Stadium der Entwidelung. 

| Mittels als eine jehr wirkfame Ber: | 
| Denjenigen „begrüßen“, der e3 etwa 
wagen follte, fich zum zmeiten Male als 

theidigung empfohlen merden, voraus= | ungebetener Gajt einzuftellen. 
aejebt, daß er über eine qute Portion | 
Geiltesgegenmwart verfügt und die nö- 
thige Gewandtheit befigt, den günjtigen 
Moment zu benußen. Auch hier heißt 
e3, mie jo oft im Leben, die Göttin | 
der Gelegenheit bei der Stirnlode er= | 
greifen. 

Ein al, der mieder einmal den 
Ihlagendften Beweis für die Richtigkeit 
der oben aufgeftellten Behauptung lie- 
fert, fpielte fi am Samftag im 
Poligeigericht der Harrifon St.-Sta- | 
tion ab, ‚Unter der Anflage des unor- 
dentlichen Betragens ftanden bier drei | 
der Polizei wohlbekannte Frauenzim⸗ 
mer, Namens Dora Donnegan, Minnie 
Mah und Jennie Monroe vor den 

| Schranten. Auch RichterBradwell kennt 
feine „PBappenheimerinnen“ fehr gut. 
Hatte er doch in feiner amtlichen@igen= | 
Ihaft oft genug Gelegenheit, die Be- 
fanntichaft mit diefem meiblichen Trio 
au erneueren. Sleihfam, um den „Da= 
men“ zu bemeilen, daß ſein Erinne— 
tungövermögen Roc nichts Do feiner 
Hrilche werioren umd er fich ihrer noch | 
nom legten Male her jehr qui entjinne, 
redete der Richter die Angellaaten fol- 
gendermaßen an: 

lezeit jchlagfertige Dora Donnegan un> | 
terkrach an diefer Stelle den Richter, | 
der mehmüthige Betrachtungen über die | 

| Bergänglichkeit „berühmter Quarteite” 

fing ib mit dem 
anjtellen zu wollen fchien, mit der Bes | 
merfung: „Ganz recht, meil fie $100 

geſtohlen; aber die Meadowcerofts, die | 

| Jahr.“ 

Ih 

$100,000 geitoblen haben, befamen ein 
Und um die auf der Welt herr» 

Ihende Ungeredtigfeit- ganz ofen | 
| zu harakterifiren, fügte die ‚philofo- 
| 

| 
— Ss. W. White, 816 Holly Str., | fchivieg, von der neuen Entbedung et- | 

| maß überraicht, einen Moment. | 

durch Eydia E. Pinthams Dege- | nicht germuht. 

fchwüre in dem Ylterus im En Segel ftreichen, und Tächelnd: fchidtte er 

phijch angehauchte Dora noch Hinzu: | 
„Sp aeht’3 eben.“ Richter Bradiwell | 

Er 
glaubte Dora zu fennen, aber daß fie | 
eine Bhilojophin war, das hatte er noch | 

„Und Gie denfen, da3 | 
iſt u A Fragte er die drei Anges | 

-Kagten. Ein lautes „Ja!“ mar die ein- 
ftimmig Antwort. Bor folcher Lieber: 
zeugungstreue mußte der Michter bie | 

m „Thlagfertige“ Ivio nach Haufe. 

„fo da hätten wir | 
ja wieder bie drei Mitglieder eines be= | 
rühmten Duartett3. Die Vierte aller | 
dings, Lizzie Vail, fehlt. Sie hat auf | 
7 Ihre in’s Zuchthaus müffen.“ Die als | 

— —— — — 

* Der jaubere Baftor Haney, mel: 
cher befanntlich vor etwa einer Woche 
Weib und Kind im Stiche ließ und mit 
Yan Ge. W. Brandt nach Cincinna⸗ 

durchbrannte, iſt von Letzterer wie— 
der verlaſſen worden. Frau Brandt, 
welche dem Paſtor zuliebe Mann und 
Kinder verließ, hat ihren Fehltritt bit— 
ter bereut und iſt nach Chicago zu— 
rüclgelehrt, um ſich mit ihrem Man— 
ne in pic einer . abzufinden. 

Nur ein geringer 
vernachläffigter Schmerz, und die Folgen | 
können fein; 

Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenſchmerz, 
Rückenſchmerz. 

Nur eine geringe 

Verrenkung 
kann einen Krüppel machen. 

Nur eine geringe 

Quetſchung 
kann fhlimme Entzündung bervorrufen, 

Nur eine geringe 

Braudwunde 
lann eine häßliche Narbe hinterlaſſen. 

Nur ein geringer 

Betrag 
täuft eine Flache 

St. Jakobs Del. 
Ein nv, — 
Heilmi 

Jahrt des an gegen Jahre von 

Schmerzen für 

| Nur ein geringes, 

den ?rleifchüberreften vom | 

Delikateffen wareri aber geftern Mor=: 

en 

Bus Dem Gewertfhaftärang‘ 

Das über Debs und Genoffen ve}- 
. hängte Urtheil ı verdammt, 

Proteft gegen eine ine Dermchrung, der 
Bundesarmee. 

In der. geitrigen Situng des Ge 
mwerkichaftsrathes wurden die don ei- 
nem Spezial-Stomite ausgearbeiteten | 
Beichlüffe gegen die Vermehrung der 
Bundesarmee einftimmig angenommen. 
In den Berchlüflen wird empfohlen, 
taß an Stelle der Vermehrung der 
Armee die für foldhe Zmede nothiven- 
ige Summe für Verbefferungsarbeiten 
aus dem Bundesjchat bewilligt werde, 
fo daß die Arbeitzlofen Hierdurch Bes | 
Thäftigung umndVerbdienft erhalten wür= | 
den. Eine Abfchrift der Bejchlüffe wird 
fänmtlichen Bundes-Abgeorbneten des 
Staates Yllinoiß zugejendet imerben. 

| Auch wird man an jämmtliche Arbei- 
ter-Organifationen de3 Landes Die 
Aufforderung ergehen laffen, fich eben=- 
fall3 gegen die Vermehrung der Bun- 
desarmee zu erflären. 

Ein Schreiben des englifchen Arbei- 
ter-Agitator3 John Burn3 wurde ver- 
lefen, in welchem derfelde anfündigt, 

ı daß er am nädjiten Mittwoch in Chi- 
cago eintreffen werde, um zu den ot= 
ganiſirten Arbeitern zu ſprechen. In 
dieſer Verſammlung, welche am Abend 
in der Nordſeite-Turnhalle ſtattfindet, 
werden außer Burns noch ſein Reiſebe— 
gleiter Daniel Holmes und die Arbei— 
terführer Samuel Gompers und P. J. 
MceGuire Reden halten. 

Achten Sie darauf, daß 

ſich die Handelsmarke auf 
jedem Knäuel befindet. 

Das geſtrige Schott⸗Konzert. 

Ein großer künſtleriſcher, aber kein 
pekuniärer Erfolg. 

Allen Denjenigen, welche fi} gejtern 
Ubend zu dem von dem befannten Te= | 
neriften Anton Schott veranitalteten 
Konzert in Brands Halle eingefunden 
hatten, wurde ungteifelhaft ein großer 
Kunftgenuß zu Theil. 
oft Gelegenheit einen Sänger mit foldh’ 

Eine lebhafte Debatte entipann fi | gewaltigen Stimmmitteln und jold’ 
über einen bon Frau Fannie Kava= | jeltenem Talent hier in Chicago zu 

naugh eingebrachten Beichluß, welcher | hören. Um fo mehr muß e3 beftemben, 
in der gejtrigen Sigung des „Working | daß geitern Abend noch mander Sit 
MWomen’3Council3“ angenommen wur— 
de. E3 wird hierbei auf die Verurthei- | 

in der Halle unbejegt war. Der Be- 
Tuch hätte wahrlich zahlreicher jein fün- 

ZRum hal mEhE-| neuen -jeurbe, 

Schwer verlegt. 

Ein entjeglicher Unfall hat fih am 
Samftag in der Wajchanitalt Nr. 729 
79. Straße zugetragen. Die dajelbit 
bejchäftigte Celia Wentimer war wäh— 
rend der Arbeit dem Zreibriemen einer 
Mafchine zu nahe gefommen, mobei fich 
ihr Haar in denjelben verwidelte und 
fie felöft mehrmala im Kreije herum= 

Als endlih Die 
Mafchine zum Stilljtand gebracht wur- 
de, machte man die jchredliche Entde- 

' dung, daß der unglüdlichen Frau die 

ı bel herabgeriffen mar. 
ganze Kopfhaut buchftäblich vom Schä» 

Ein Ambulanz» 
| wagen brachte die Schmwerverlehte nach 

lung des Präliventen Eugen ®. Deb3 | nen, wenn man bebenft, weich’ große | 
von der „American Railway Union“ | deutfche Einmohnerzahl unfere Stadt | lichem Grfolge wiever annähten. 
und feiner Genofjen hingewieſen, und 
das Urtheil ala ein umgerechteg be= 
zeichnet. Aufrichtige Sympathie mird 
den Beruriheilten und deren mn 
gen ausgedrüct ud alle mögliche Hil- | 

aufzumeifen hat. 
Der Künftler fang jünmtliche, ihm 

dem Union-Hofpital im Englewood, 
mwojelbjt die Merzte die Haut mit glüd- 

Es 
verlautet, daß Frau Wentimer bereits 

auf dem reichhaltigen Programm zuges | 
einer ſolchen 

wie man 
theilten Nummern mit 
— und Vollendung, 

fe zugeſagt. Es wurde beantragt, daß | dies nur bon einem Scott erwarten 
die Verfammlung den erwähnten Be- 
ſchluß gutheiße. 

Verſchiedene Delegaten verdammten 
in ſcharfen Worten das Urtheil und zo— 
gen den Richter Woods ganz gehörig 
durch die Hechel, weil derſelbe den An— 
geklagten bei ihrer Prozeſſirung feine 
Jurh bewilligt habe. Andere Delegaten 
meinten dahingegen, daß bei einer Ver-⸗ 
handlung wegen Mißachtung des Ge— 
richts nach dem Geſetz keine Geſchwore— 
nen zuläſſig ſeien. Schließlich wurde 
ein dahinlautender Antrag angenom— 
men, daß der — — eige⸗ 
ne Beſchlüſſe in der Sache faſſe und 
das diesbezügliche Komite beauftragt 
werde, ſolche in der nächſten Sitzung 
vorzulegen. 
Das Komite für Geſetzgebung wurde 

angewieſen, auf den Erlaß eines Ge— 
ſetzes ſeitens der Staats-Legislatur 
hinzuarbeiten, welches dem Coroner 
vorſchreibe, alle Leichen von Perſonen, 
die auf gewaltthätige Weiſe um's Le— 
ben kommen, nach der County-Morgue 
zu bringen. 

Der Sekretär erhielt den Auftrag, 
Erkundigungen darüber einzuziehen, ob 
es wahr ſei, daß imZuchthauſe von Jo— 
liet kürzlich eine Werkſtätte für „Rat— 
tan⸗“ und Korbflechter-Waaren einge—⸗ 
richtet worden ſei. Auch beſchloß wa 
in Erfahrung zu bringen, ob imZucht 
baufe von Yadjon, Mich., Bicycles oder | 
Ameitäder angefertigt würden, melche 
von der Bundesregierung für die Brief- 
träger beftimmt jeien. E3 war dem Ge- 
werkfchaftsrath nämlich eine dahinlau= 
tende Mittheilung zugegangen. 

Felte und Bergnügungen. 

Südfeite- Turngemeinde. 

Shrem alten, jchönen Gebrauche ge> 
mäß bveranftaltet auch in diefem Sabre 
die Südfeite-Turngemeinde in ihrer 
Halle, an der 31. und State Straße, | Spiel. 
am Dienftag, den 25. Dezember eine | 
erhebende Freier, welche dazu beftinmt | 
ift, den großen wie auch den Heinen | 
Zurnern beiderlei Gefchlechtes, fowie 
deren Eltern 'nicht nur einen bergnüg- 
ten Abend, jondern auch Freude im | 
Form bort allerlei niedlichen Gefchen= | 
ten zu bereiten. Für die bevorjtehende 
eftlichkeit ift ein reichhaltiges Pro- 
ramm aufgeitelt worden, da3 mie 
olät lautet: 

1. Cuvertü .. Occheſter 
3. engen au wart Kletterhangen 

30 weite Anabentlafle | 
8, Santelits u ungen ern 
f. Seleftion 

Madchenklaſſe 6. Stabübungen 
Orcheſter T. Selektion 

——.... 2... Aben dklanſe 

Nach jeder turneriſchen Nummer 
werden Geſchenke an die Schüler zur 
Vertheilung gelangen, während zum 
Schluß ein gemüthliches Tanzkränz— 
—* abgehalten werden ſoll. Daß un— 
ter dieſen Umſtänden allenFeſ ſttheilneh⸗ 

Zweite eg. - fiche } 

Vereinsturnen an ſechs EP. z a * ua * au 

mern einige wirklich genußreiche Stun-⸗ 
den bevorſtehen, ſcheint keinen Zweifel 
zu unterliegen. 
Komite hat auch für guie Muſik und 
Erfriſchungen aller Art in beſter Weiſe 
Sorge getragen. 

Eiubrecher machen reiche Beute. 

der Wohnung von E. D. Mehers, Nr. 
921 Wright Str., während der Abwe— 

Das Arrangement3- | 

fann. Der tadellofe und zündende 
Bertrag der [hwierigen Balladen, Lies | M. 

| at ir O auch geſtern der und Arien verfehlte 
Abend nicht, die Zuhörer zu heller Be— 
geiſterung anzufachen und Hrn. Schott 

M. 

| Nr. 1% 

mit ftürmifchem Beifall zu überjchüi- | 
| deifen Advokaten. ten. Seine Landsleute vom hiefigen 

Schmwabenverein ließen e3 jich nicht neb- 
men, Hrn. Schott eine Dvation darzu= 
bringen, die den großen Sangesfünit- 
ler auf’3 Tieffte berührte. Ein Komite 
des genannten Vereins, mit dem Prä- 
fiventen Eugen Niederegger an der 
Spige, überrajchte Hrn. Schott näm- 
li mit einem prachtpollen Blumen- 
ftüd in Geftalt einer Xyra mit einem 
Schwert in der Mitte. Das Ganze 
war aus Rofen hergejtellt und jollte 
Schotts Verdienite ald Sänger und 
früherer Offizier in der Würtiember- 
Giichen Armee verfinnbildlichen. Dem 
Sejchent war folgende Widmung bei- 
gefügt: 

Den deutihen Mann, dein biederen Schwaben, 
Dem jo des Himmels reichfte Gaben 
gm bollften Vlabe find verliehen, 
Den faun nit Ehr’ von Fürftentbronen, 
Den fann nidt‘Gold der Meichen lohnen. 
Er nebine dieje Blumen bin. 
Sie fonınen von Kerzen tvie jein Gejang, 
Und Herzen gewinnen ift Säuger Drang. 

Chicago, 16. Dez. 189. 
Der Schiwabenverein. 

Bon feinen geftrigen Vorträgen 
verdienen bejonders die Grals-Erzäh- 
lung aus „Lohengrin”, die Arie „Am 

| ftilen Herd“ aus Wagners „Meifter- 
finger“, Schumann „Die beiden Gre- 
nadiere” und das Lied „Wohlauf no 
getrunfen“ von demfelben Komponijten 
al3 wahre Mufterleiftungen bezeichnet 
au werben. 

Ueber die übrigen Mitwirkenden, 
twelhe Hrn. Schott gejtern Abend jo 
mwader zur Seite ftanden, laflen ji 
ebenfalla nur Worte des Lobes jagen. 
Der Piano-Birtuos Hans von Schil- | 
fer ergötzte die Zuhörer durch ſein ele⸗ ſchen, über deren Tod dem Heſundheitsamte zwiſchen 

und geradezu meiſterhaftes gantes 
Sein Vortrag der Chopin'ſchen 

Kompoſition „Prelude, Nocturne und 
Polonaiſe“ und der „SpaniſchenKhap- 
ſodie“ von Liszt gehört mit zu den be— 
ſten Leiſtungen auf dieſem Gebiete der 
Muſik. Die vom „Fidelia Männer— 
chor“ mit feiner Nüanzirung und gro⸗ 
ber Präzifion gefungenen vier Lieber 
trugen felbftverftändlich niet wenig zu 
dem fünftlerifchen Erfolg des geſtrigen 
Abend bei und lieferten wieder einmal 
einen eflatanten Beweis von der tüchti- 
ger und gemwijlenhaften Leitung des 
Dirigenten des genannten Vereins, 
Hrn. H. von Oppen. 

HT. Schott wird noch in einem Ab- 
ſchieds⸗Konzert hier auftreten, und 
zwar am nachſten Freitag in Kimballs 
Halle, Nr. 243—253 .Wabafh pe. 
Alsdann gedenit er nach dem Often zu⸗ 
rückzulehren, und nachdem er dort in 
mehreren Konzerten geſungen hat, wird 
“ 2 Heimreife nad Deutfäland an- 
teten. 

*P. 9. Melogan, Erpräfident der 

| 
| 
| 
| 

„Zhpographical Union Nr. 16“, einer |. 
der beianntejten und älteften Setzer 
Chicagos, wurde geſtern Abend in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 174 Madiſon Str., 

| bon epileptiichen Krämpfen befallen 
ı und gab bald darauf, mährend der 

ſenheit der ‘Familienmitglieder, einen | 
Beſuch ab und erbeuteten Hleivungs- | 
ſtücke, ſowie eine Anzahl von Schmuck⸗ 
| Jachen im’ Wertfe von $150. 
 Hausthür mar vermittelt eine Nad- 
| Ichlüffels geöffnet worden. 
ı Thätern fehlt biäher jede Spur, 

A Di | im Menjhenberzen. 
| erwies, immer wieder flaumt fie eunpor. 

Bon den | 
ob 

| wo die Polizei jofort von dem Dieb- | 
fta m Kenntniß geſetzt wurde. 
| Ein — frecher Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl iſt geſtern, am frühen Morgen, 
in dem Kleiderwaarengeſchäft 
Theodor Schultz Co., Nr. 35 
Mams Str:, verübt worden. Die Die— 
be ſollen reiche Beute gemacht haben. 
Als einer der mutmaßlichen Thãter iſt 

ein gewiſſer James W. Harris, in deſ⸗ 
ſen Beſiz man einen Theil der geſtoh⸗ 
lenen Kleider — in Haft genom⸗ 
men worden. 

| 

bon ; 
W. ' Dyspepiie, 

; Wbmagerung, gegen Sblajloäg 

! 

' 

| 

| mäßiger Rube anhält, 

| | t = = | Eiibredier ftatteten geftern Ubend Yabrt nach dem County-Hofpital, fei- 
nen Geift auf. Die Leiche wurde nach 
Rolitons Morgue, Nr. 11 Adams Str., 
gebracht. Dar Derftorbene hat ein ul: 
ter von 55 Jahren erreicht. 

SHoflnung lebt ewig 

Wie oft auch fie fih trügeriih | 

Mag auch | 
wicht jede Wolle filberumjänmt fein, die Dünfte, | 
weile den Sorizout verdunfeln, werden von ihrem 

friſchen Hauche doch weggeblaſen, ſo daß uns der 
„Sulunjtspimmel in tofigen: Lichte erjeint. Und 
darum hat der Hoffende immer Neht. Ter Yeidende, 
welcher zu soitetter's Magenbitters greift in der | 
Hoffnung, Dafielbe werde wiehr als bios nah 
gehende Yinderung feiner Schmerzen bewirken, wir» 
türden, dar er ji in Diejer Örmartum wicht getaujcht 
hat. Schürtelfröſte und Fieber, heumatismus, 

Rieren und Leverleiven, Werpofität und ' 
allgemeine Dinfälligfeit werden ul wur tbeifwerie, | 
jondern gründlih und bolfttändig, Zurirt. Gegen | 

teit and mangelnde | 
Ghluft dit Diefes vorziüiglide Ztimmlanzmittel, Bas 
ale Organe zu regelmäßiger Inätigkeit und ⸗ 

beiler, ats alle anderen, oft | 
ı Übermäkig reizende und deshalb Thädtiche „Toni“. 

auf das %- Beſonders wodlthuenden Einfluh hat es 
finden fränflicher, ihwähliaiee, hadket 
odgr von jbmwerer Krankheit 
zehten. Dreimal täglih «ein 
zen Körper und Geil. 

elotvaless 
ter Yeute, 

— 
iuolas voll verfüngt 

böllig außer Lebensgefahr ift, 

BSrtefialten. 

B. St. — Die Reihslande Eliab-Lothringen ges 
bören nicht zum Königreih Preuken, jondern zwın 
Rn =. 

— Eie lünuen den Upparat bei Georg 
Randolph Str., kaufen. Vort erbal 

ten Sie au die gewünjcdhten Info tmationen. 

Fragen Sie in dem RauchartifelsGeihäft 
Fifth Ave. nach. 

9. A. — Wir bedauern, Ihnen nicht dienen zu 
fönnen, doh wir fennen weder Herrn Meet no 

U. 2. — Wenn Sie ih von Iemanden den Bären 
haben aufbinden laffen, e8 gäbe in Chicago mebr 
Rufen als Deutiche, jo thut das und Ihretwegen 
leid. Deutihe gibt es bier nabezu 216,000 un» 
NAuffen noch keine 16,000, 

Heiraths⸗Licenſen. 
Folgende Heirakhs-Lizenſen wurden in der Offiee 

des County Glerfs ausgeftellt: 

Alfred Helin, Olga Soderitrom, 
5. Marion ZSneed, Cora Toot, 27, 
Frank Danglemaier, Roja Xofinetsti, 
Yars Walited, Aymte Feltenberg, 54, 
Anton Germat, *9* Horeis, 21, . 

Bertha Ted 4, 2. 
Robert Bochj, Katherine Weintic, 3 38. 
Ein Segal, Sarab Toben, 24, 3. 
Theodor Gohr, Bertba Tuchtenbagen, 31, 4. 
Jacob Stern, Flora VBebrman, 21, 19. 
Moris Stofovig, Belkie Schapirn, 23, 20. 
Names Truenten, Mary Riefile, 3, MD 
Noctor Cuanftrom, Minnie Shide, 4, 
James Parr, Francid Marti, 9, 2. 
Hermann Monjer, Annie Anderjon, R, 29. 
Helmer Larjen, Anna Saderitrand, %, %. 
Samuel Groofs, Jeſſie Murpho, 3, 17. 

* Iofeph Lepin, Vena Gerber, 4, 18. 
Ghriftian Maul, Therefe Albiez, 26, 18. 
Edward Shumaer, Rofetta Sottichalt, 41, 27. 
William Neljon, Minnie Ratoling, 4, 2. 
Iſaac Cohen, Ada Leny, 2, 20. 
George Felj, Emma Schlinfery, 3, 19. 
Nojeph Kinnare, Eitber Whitmore, 22, 0, 
Hermanı Aayman, Anna Regeftein, 39. 
Fred Schwarz, Minnie. Monojmitb, 32, 
yur Sehadofb, Marie VBanvyo, 29, i 

ran? C’Gonnor, TCüy RKlea, 7, W. 
Bau Lompit, Rebeeca Woolf, 3, 2. 
Rihard Webb, Ada Rihardion, 19, 16. 
Louis Pau, Sophie Wolf, 20, 4. 
Gari Johnion, Ada Pescator, 3, 2 
Adelbert Waerce, Gomida Watt, 7, 7. 
zu Karl, Minnie Keller, 8, 26. 
a. ge, Ya Klugen, 33, 19. 

®. Roos, Gätherine Weber, 3, W. 
2 Dale, Rellie Nieblie;, 36, 21. 
Jacob Horwig, Eva Hoffman, 24, 18. 
T. Melville Hardie, Emteline Garnett, 32, M. 

— 

Cıheidungsflagen 
Eugene gegen Albert ©. 

% 

2 . 

%, 2 
» 

—— weiß, er, 

or 
-i. 

wurden engen von: 
Standard, RR. gegen Max: U. Henning, wegen 
böstilligen Beriaffens: Autb gegen James Goulbding, 
wegen graujamer Behandlung. 

Todesfälle. 
Nachftebend veröjfentlihen wir die Lifte der Deuts 

geitern und heute Mittag Meldung zuging: 

Nie Hanpers, 84 Mohamf Str., 74 S. 
Garoline Otto, 666 ©. Morgan Str., 
Sophia PBieff, 1 W. Madijon Str. 
Louije Mahler, 111 Seminarp Wve., 
Emma Behrens, & Nobnion Etr., 67 
Fred B. Nibbe, Niles Genter, 35 N. 
Lina Niemuth, 2930 Main Eir., 18 3. 

3 

307 4.“ 

Ban: Erlaubnihfheine 
wurden aın Samſtag wie folgt ausgeite lt: Eharles 
Steinbreder, Möd. ein-Elubbaus mit Le ſe⸗ 
ment, A Milwaukee Ade, LEO; W. Friut. 
Möd. Baditein-Wohnbaus mit Baiemeut, IM Yorte 
town Str., 2000; derſelde, zwei 2itüd. Wadkein= 
Mobnhbäuier mit Baſement, HT und ER —— 
lain Ave., 34000.3 Ausuſt Dewes Zitöd. PBadftcı 
Wohnhaus mit Bafſement, 143 Wrigbtwood Bve 
90000: Charles Jarchow, Itod. Bacſtein⸗Flats mit 
Laden und Bajement, 292-204 Sourtland Str., 
$10,000; U. Sundmader, 2itöd. Frame-zlars, 8 
Diverjey Eir., 53000; rau Utto Schoening, ZHöd. 
—— mit Bajement, 992 YHoufton Wpe., 

d, Atöd. Frame: Fass, 2141 R. Baulins 
Str, in 

Maritberiäit. 

EHicage, den 15. Dezember 1894. 

Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 

Gemüjie. 
Rob!, 4.04.50 der _ Dundert. 
Sellerie, 15° —20c per Dugend. 
Kartoffeln, ITc—5r per Bufbel. 
Zwiebeln, $1.25—$1.35 per Barrel. 
Weihe Rüben, 200 —2e per Buibel. 
Mohrrüben, T5c per Faß. 

Geihladhtetes Geflügel 
Hühner, Tc—The ver Pfund. 
Trutbühner, &c—he per Biund, 
Enten, &—R per Pfund. 
Gänje, 5c—8c per Pfund. 

Wild. 

Mallard-Enten, 3.00 per ® d. 
Kleine Enten, 81.2 25 per Dukend. 
Schnepien, $1.2 ; der Tutend, a 
BrairierQühner, 4.758500 der Dußenb. 
Rebbühner, $3.75—81.00 der Duxend. 

Rüfie 

Butternuts. 60eGe ber Buſhel. 
Sidory, $1.75—52.W per Bubel 
Wattnüfle, 81.5—$1.50 per a. 

Butter. 
Beſte Rahmbutter, Me per Pfund. 

Räie 
Gheddar, Ic—Ohe per u ee 
Limburger, T4c—8e per — * 
Schweizer, Ue per Pfund 

tier. 
Frijche Gier, Mr per Dutend. 

Früdte 
Wepfel, 31.50-92.50 per Barrel. 
— 2.50 0 ver Kite. 

angen, 51.90-82.00 per Kite. 
Sommer-Weizen. 

4, Meölc; Rr. 3, 55c—öle. 

Binter-Weizeh. 
. 4 votb, 505%; Nr. 3 z6th, 5Ic—e, 
. 2 hart, 375; Rr. 3 hart, Sir. 

Mais, 

. 2 gelb, Sic; Ar. Sgelb, lc. 

„rooden 
% Kar. 

Be Saıley 

. 2 weiß, Ihes We. 8 ie 
Heu. \ 

ur 

Rr. 

. 1 Zimotbp, 817 
. 2 Timeibe. 
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Abendpoſt. 
erſcheint laglich, ausgenommen Sonntags. 

Herausgeber: ThE AbENDPOST companv. 
— — 

merkt, daß er den echt britiſchen ſieht die Hinderniſſe, die bei der Be— | fentimentalen Freundfchaft zu. Diean- ron ı 
Tationaidüntel befikt und alleä-beiri- | bauung zu überwältigen jein mürben. | geheuchelte, tiefe Sympathie der Köni- 
telt, maß nicht englifch ift. Wenn er | Ein Anderer ficht die Verjchiebenheit | gin von England, die willtommene Ge- 
nicht. höflich herausgemorfen wmerhen | in Bon und Farbe, er Tieht die Ge- | Tellfehaft des Prinzen non Wales in 
milk, fo wird er feine Weisheit für fich+- genfäge, Das Schöne, das Häßliche und | Verbindung mit der Politif Lord Ro- 

„a — — — 08 Sn sinne 

venigitens dafiir die franzöitfche | | 
Verzichtleiitung -auf Aeanpten in die 
Wagichale gercıfen, jo hätte der Pait 
wenlgſtens feinen ausfchlieglih fran- 
zöſiſch-ruſſtſchen Intereſſencharakter. 

Btablirt 1880. 

behalten müffen. \ 
Abendpoſt“⸗Gebäud 208 Fifth Ave 

Swiihen Monroe und Apanız Str. 

CHICAGO. 

Teleyhou Mo. 1498 und 4046. 

Vreid jede Nummer „u uyaune anne rennen nr a EM 
Rreid der Sonntagäbeilane.....-..-+* +r.rs 

Kirch unsere Träger frei in’s Hand aeliefert 
VORDERE anne ee 

Sährlich, im DVorapd bezahlt, in deu Ber. 
Gtanten, Borkofeli . .....-+-soruonn onsnane 

Sährlid) nad dem Autiande, Periofzei,,........ 

Tg 

Vertragsbruch? 

Durch die Erklärungen, welche die 
deutſche Regierung im Reichstage ab— 
gegeben hat, Hi 
fie fi) nicht Über Die amerifanifchen 
Zuderzölle im. Allgemeinen beichiwert, 
fondern nur über dendufchlagszoll von 
ein Zehntel Cent auf daß Pfund. Ein 
Zoll, der alle Zuderländer gleihmäßig 
trifft, fann nach ihrer Anyicht nicht 
angefochten werben. Wenn aber die 
Der. Staaten den deutfchen Rüßenzu- 
cker noch beſonders belaſten, 
weil Deutſchland eine Ausfuhrprämie 

bezahlt, ſo iſt das nach ihrer Meinung 
ein Vertragsbruch. Denn auf Grund 
des Vertrages, welcher im Jahre 1828 
zwiſchen Preußen und den Ver. Staa— 
ten abgeſchloſſen wurde, hält das Deut— 
ſche Reich ſich berechtigt, von Letzteren 
alle Zugeſtändniſſe zu verlangen, die 
den meiſtbegünſtigten Nationen einge— 
räumt werden. 

Der erwähnte Vertrag iſt aber nur 
ſtillſchweigend, und nicht durch aus— 

drückliche Vereinbarung, von Preußen 
auf Deutſchland übergegangen. Ande— 
rerjeit3 hat unfere eigene NRegwrung 
anerfannt, daß dem Deutfchen Reiche 
feiten3 der Ver, Staaten ein Unrecht 

Hugefügt worden ift. Auch fie Scheint al- 
fo zu glauben, daß zum Mindeften ein 
moralifher Vertragsbruch vorliegt, 
während die deutfche Regierung einen 
thatfächlichen für ermiejen halt, 

€3 ijt aber fchliehtich gleichailtig, ob 
ein Vertragabrud irgend melcher Art 
begangen morben ift, ober nicht. 
Hauptfache ift, daß Deutfchland Wie- 
dervergeltungd =» Maßregeln ergreifen | 
wird, wenn der Zufchlagdzoll nicht wie | 
derrufen wird, und daß die Ver. Staas | 
ten nicht das gerinafte Sntereffe daran 
baden, ihn fortbeftehen zu lalfen. Nach- 
meisfih fommt diefer Zoll nicht ber 
Bundesfaffe oder den Steuerzahlern zu 
aute, fondern einziqa und allein dem 

ſehen, wie bernünftioe Leute ich fträus- 
ben fönnen, einen Zoll abzufchaffen, 
Pr ung mit einer befreundeten Macht 

entziveien und unſere Musfuhr nad 
Deutſchland, bie einen Wert) non $90,- 
000,000 jährlich hat, aefahrden fann. 
Dennod haben ale Republifaner im 
Senate fich aemeinert. die Bill, welche 
die Befeitigung der Differentialzölfe be= 
zwedt, auch nur zur Berathung fom- 
men zu laffen. Ein. jorhes Benehmen 
kinhtet fich ſelbſt. 

Der Prophet im Auslande. 

Dem englifchen ArbeiterführerBurng 
ergeht es, wie dem uneigennützigen Men-⸗ 
ſchenfreunde, der ſich in einen Streit 
zwmiſchen zwei Eheleuten einmiſchte und 
der geprügelten Frau gegen ihren rohen 
Mann beiſtehen wollte. Statt ſich bei 
ihm zu bedanken, fiel die Frau mit 
ägeln und Yäuften über ihren Be— 
jchuger her, der e8 doch jo gut mit ihr 
gemeint hatte. So find aud dem bie- 
deren Burns wegen eined Angriffes auf 
die amerifanifche Verfaflung ganz ge- 
hörig die Leviten gelefen morden, und 
zwar — bom Gouverneur Waite aus 
Volorado. Waite feibft hat zwar bie 
amerikaniſche Verfaſſung ſchon tau-⸗ 

und geſchlagen, ſendmal angeſpuckt un 
aber daß ſich ein unwiſſender Auslän— 
der herausnimmt, ihm das nachzuma— 
chen, geht ihm gegen das patriotiſche 
GCefühl. Und auch die Chicagoer Ar— 
beiter ſind ganz empört darüber, daß 
Burns, der zwei Tage in Chicago war, 
die Weltausſtellungsſtadt noch für 
ſündhafter hält, als ſein heimiſches 
Xondon und fie eine Taſchenausgabe 
der Hölle genannt hat. Wenn mir 

Auns ſelbſt ſchlecht machen wollen, ſo iſt 
das unſer Privatvergnügen, in dem 
wir uns nicht ſtören laſſen. Indeſſen 
ſoll ſich kein Fremder einbilden, daß 
wir nicht im Grunde unſeres Herzens 
doch ſtolz ſind auf unſer Land, unſere 
Einrichtungen und unſere Etgenſchaf— 
ten. 
daß wir uns nichts darauf einbirden, 
neben den größten Erfindern auch die 
größten Spitzbuben zu Mitbürgern zu 
haben. In die fürchterlichen Schim— 
pfereien auf die Habemeyers z. B. die 
in ſieben Jahren 200 Millionen Dol— 
lars „gemächt“ haben ſollen, miſcht ſich 
ein unverlennbarer Ton der Bewunde— 
zung ein. Kann das vielleicht anders— 
mo vorlommen? Welches Volt ver 
Erde kann ſich ſo was leiſten? 

Die Wahrheit iſt, daß Leute vom 
Schlage des Herrn Burns ſich nicht 
aus allzu großer Nähe betrachten laſ⸗ 
ſen dürfen, wenn ſie nicht ihren Nim— 
zus einbüßen wollen. Sobald der aus 
der Ferne bewunderte und angejtaunte 
Mann in unſeren eigenen Geſichtskreis 
rückte, ließ ſich nicht mehr vertennen, 
daß ſeine im Nebel rieſenhaft erſchei— 
nende Geſtalt keineswegs über das 
menſchliche Maß hinausreicht. Er iſt, 
mit anderen Worten, nicht weiſer, 
maßvoller oder geſchickter, als eine ſehr 
große Anzahl einheimifcher Arbeiter⸗ 
führer. Da er aber ald Hathgeber hin- 
zugezogen worden äft, fo tft er felbjtge- 
fällig genug, feinen zum Theil Pr 
übertiebenen und "ungerechtfertigten 
Tadel für erwünfcht zu halten, Er 
glaubt den ameritanijchen Wrbeitern 
einen Gefallen tbun, indem er ihr 
Land herunterreißt und ihnen fagt, baß 
fie mehr Grund zur Ungufrievenheit 
haben, als fie jelbft glauben. Da.mird 
dm denn jelbitverftändlich ermibert, 
cıB er foeben erfi in Die Ber, Staaten 
iineingerodhen Hat, und folglich gar 
icht weiß, wovon er ſpricht. Man 

feſtgeſtellt worden, daß 

Die ı 

&3 ijt noch nicht einmal ficher, | 

Burn? ift in erfter Reihe'daflir ner- 
antmortlich, daß die britifchen Gemwerf- 
haften auf ihrer legten Jahresber⸗ 
fammlung im September fich für den | 

haben, Sozialismus ausgeſprochen 
Trotzdem er aber auch in Dender war, 
aben es die amerikaniſchen Gewerk— 

ſchaftsvbertreter 
demokratiſchen Republik den Krieg zu 
erklären. Und damit haben ſie bewie— 

abgelehnt, der 

ſen, daß ſie viel geſcheuter ſind, als 
John Burns. 

un m ar 

Grispis Stantsftrei. 

AS die italtenifehe Kammer den al- 
ten Grispi an das Staatsruder zurüde | 
berief, damit er das mild uniherge- 

ſchleuderte Schiff dem ſicheren Hafen 
zuſteuere, hätte ſie ſich auf eine „ſtarke“ 
Regierung gefaßt machen ſollen. Denn 
Crispi iſt nicht umſonſt der italieniſche 
Bismarck genannt worden. Es ſcheint 
aber, daß die Fröſche des Königs 
Storch bald überdrüſſig geworden ſind. 
Um ihn wieder loszuwerden, haben ſie 
die alten Bankſtandale wieder aufge— 
rührt, an denen auch Crispo bethelagt 
geweſen ſein ſoll. Dadurch glaubten 
ſeine Feinde in der Kammer, ihn in die 
Vertheidigungsſtellung drängen zu 
fönnen, Der arimme Haudegen ift aber 
gleich zum Angriff Übergegangen und | 
hat die Kammer einfach heimgefchict, | 
damit fie in. Stiller Abaeichiesenheit 
über ihre Sünden nachdenken fann. n 
dem Vertagungsmanifeite heift e&, daß 
tie Regierung eine MengeBorlagen une 
terbreiten wollte, durch die ſie die Noth— 
lage Italiens, beſonders die ſchlechten 
Finanzen, verbeſſern zu können hoffte. 
Sie hätte auf die Unterſtützung der Ab— 
geordneten in dieſem patriotiſchenWerk 
gerechnet, ſtoße aber ſtatt deſſen auf das 
Beſtreben, durch Auffriſchung von 
Skandalen, welche dem Lande ſchon 

Undheil genug gebracht hätten, jede ern— 
ſte Arbeit zu verhindern. Deshalb ſehe 
ſie ſich genöthigt, die Kammer zu ver— 
tagen und den Abgeordneten Gelegen- 
heit zu geben, ſich auf ſich ſelbſt zu be⸗ 
ſinnen. 

Wohlgemerkt iſt das Abgeordneten⸗— 
haus nicht aufgelöſt und keine Neuwahl 
ausgeſchrieben worden. Crispi behan— 
delt vielmehr die Abgeordneten 
dumme Schulbuben, denen für ihre lo— 
ſen Streiche eine Strafe gebührt. 

als er ſeine Vertreter lächerlich zu ma— 
chen verſucht. Eine derartige „Verta— 
gung“ des Parlaments iſt ſeit den Zei— 
ten der Stuarts nicht mehr vorgekom— 
men. In der Neuzeit iſt die Regierung 
aller parlamentarjchen Ränder entwe— 
der zurücgetreten, wenn fie mit den 
Volfsvertretern nicht augfommen konn— 
te, oder fie hat das Volk aufgefordert, 
zmifchen ihr und dem Parlamente zu 
richten. Crißpi dagegen bleibt ruhig 
im Umte und regiert ohne Kammer 
meiter. Er deutet nicht einmal an, 
mann er die Abgeordneten wieder ein- 
zuberufen gedentt. 

einen Szuatäftreich nennt, 
Daß der italienifche Minifter der- 

gleichen wagt, ijt entichieden bemer- 
kenswerth. "Sehr oft ift darauf hinge- 
miefen worden, daß Xtalien, troß ber 
Unmiffenheit des größten Theiles feiner 

‚ Bendlferung und troß feiner wirth- 
' Ichaftlichen Schwäche, ein freiered Land 
iſt, als Deutſchland. 
pierenen Verfaſſungen der beiden Län— 
der in Betracht kommen, trifft das auch 
zu. Während aber der deutſcheKeichs-— 
tag ſoeben den perſönlichen Wunſch des 
Kaiſers abgeſchlagen hat, ihm einige 

Soweit die pa— 

Sozialiſten auszuliefern, die den Mon— 

lien nicht einmal der erſte Miniſter von 
der Oppoſition ungeſtraft kränken. Der 
deutſche Kaiſer wird ſich hüten, den 
Reichstag nach Hauſe zu ſchicken, ohne 
ihn aufzulöſen und ſofort Neuwahlen 
auszuſchreiben. Dem Namen nach hat 
er bedeutend mehr „Prärogatibe“, als 

wiederholt die Erfahrung gemacht, daß 
das hochgebildete deutſche Volk, ſo kalt— 

bluͤtig es im Allgemeinen iſt, ſeine Rech— 
te ſehr energiſch wahrzunehmen ver— 

ſteht. Es kommt eben viel weniger auf 
die äußere Staatsform an, als äuf den 
Charakter der Bevölkerung. Am beiten 

| jieht man das in den jüdamerikanifchen 
' „Republifen“; etwas meniger deutlich 
‚ in Spanien und Ntalien, 

lierifche Volt nur ein äußerſt mäßiges 
Berftändniß für Die Tragweite feiner 
Handlungsmeife hat. Haben dach die 
Radikalen ſelber erſt kürzlich zugeſtan— 
den, daß Italien das Land der Todien 
iſt. Einige Zeitungen werden ſchreien, 
einige Politiker werden mit den Armen 
in der Luft fuchteln, aber die große 
Maſſe wird unbeweglich bleiben. 

EEE — | 
Beratungen. 

I 
I 

Es hat Philofophen gegeben, die be- 
haupteten, daß die Erde, auf der mir 
ftehen und die Sterne, die auf ung her- 
ableuchten, in Wirklichkeit gar nicht be: 
fieben, 'fondern nur Vorfpiegelungen 
unjeres innetn Selbft find. Der Ges 
danke ift den meiften Menfchen unver: 
ftändlich und unfaßlich und wird furger 
Hand abgemwiejen, aber er enthält doch 
ein Korn Wahrheit, das nicht zu über: 

ſehen iſt. 
Wenn unſere Umgebung auch nicht 

buchſtäblich die Schöpfung unſeres 
| Dentens ift, fo iſt ſie für jeden von uns 
doch zum großen Theil das, was er 
aus ihr macht. Die Natur ſelbſt, mit 

all' ihrer unerſchöpflichen Mannigfal⸗ 
tigleit, zeigt ſich uns in dem Lichte, das 
wir auf ſie werfen. Der Eine ſieht bei 

der Betrachtung einer Gegend Land 
und Waffer, Hügel und Thal, Gras 
und Bäume — und ſonſt nichts. Ein 

ht die rei⸗ Anderer, ein Landmann, 

mie | 

Sr | 
ı appellirt an da8 Volk nur injofern, | 

Audertruft. E3 ift deshalb nicht einzus | 

Man geht nicht zu | 
| meit, menn man ein folches Verfahren | 

das Erhabener Dem trübe gejtimmten 
neuen Freundichaft, 

auch bie heiterfte Szene zwingt ihm feiz | 
Menichen erfcheimt Alles unerfreulid, 

ne freundlichen Gedanten ab, während 
der innerlich fröhliche Menich an ftür- 
mifchen bunfeln Wintertagen nur an 
tofige Stunden am rothitrahlenden 
Ofen, an den duftenden Bun um 
die Weihnachtszeit, oder an den leuch- 
tenden Gonnenglanz dentt, der doch 

‚ wieder qu& den Dunfeln Wolfen hervor= 
ı au8 gegen die Annahme, daß England 
; ben angeführten Preis (Dardanellen- 
\ durdfahrt) zahlen wird. Der Grund» 
' fat „do ut d 
| fehnur bei politifchen und faufmänni- 
ſchen Verträgen; aber ich bermag den 

brechen muß. 
©o ericheint dem Weltreifenden eine 

Stadt, die er zum erften Male befucht, 
ganz anders, als dem jungen Mienfchen, 
der vom Lande in die Stadt kommt, 

‚um Urbeit zu Tuchen, und ganz anders, 
der | 

ı Verfolgung feiner eigenjten Ziele, has | 
ı ftig hierhin, dorthin eilt durch die ges 
ı Ichäftige Dienge. | 

Der Eine bevorzugt den Sommer, | 
weil er ihm leichtere Lebensbedinguns | 
gen und bilfigeren Ledensgenuß bietet; | 
der Andere zieht den Winter vor mit 

' feinen Yelten, Konzerten und Theatern. | 

ala dem Gelhäftsmanne, der in 

Die MWerdnachtsaeit iit dem wohlgeftell- 
ten, im Freundes= und Familienkreiſe 
glüdlichen Manne eine Fröhliche Weit: | 
zeit, dem armen Zeufe,, dem ed aın 
Nothwendigſten fehlt für den Unter: 
halt der Seinen, ijt fie eine Zeit des 
Schmerzed und der Qual. 

Belteht [chon eine fo große Abivei- 
chung in der Beurbheilung der Dinge 
und Zeiten, Jo-ift der Unterfchied noch 
viel größer in der Art und MWeije, mie 
wir die Menfchen beuriheilen, mit des 
nen wir verfehren, Dad Wefen eines 
Menfrhen ift Tchiwer zu erfennen, wohl 
unmöglich ganz zu ergriinden, und doc) 
urtheilen wir tagtäglich kurzer Hand 
über Menfichen ab, von denen wir nur 
ganz menig willen. 1Ind mie veridhie- 
den. wird ein und derje.be Menfch von ; 
berfchiedenenMenfchen beurtheilt! Sein 
Freund fieht feinen Fehler, fein end 
feine Tugend an ihm, Der Eine fegt 

: volles Vertrauen in ihn, der Xlndere | 
; mißtraut jeder feiner Handlungen. es 
ner hält ihn für falt und hartherzig, ı 
diefer glaubt ihn theilnehmend und 
gütia. 

Die eigene Perfönlichkeit pielt bei 
| der Beurtheilung eine3 Menfchen 
große Rolle. E3 muß fehon fo fein, dap | 

eine 

unter dem Einfluß des Beobachters die 

treten, fo daß fie maßgebend erjcheinen. 

ten und Edeldentenden mehr Güte und 
Edelmuth in der Weit finden, als jene, | 
die diefer Eigenfchaften entbehren. Der 
Gelbftfüchtige entdedt am Sicherften 
Eigennuß bei Underen, Der Anmapen- 
de flagt über den Stolz und die Ans 
maßung Derer, mit denen er zufams | 
menfommt, und die felbit am ungerech- 
teften find, Hagen zınmeilt über bie Un- 

ren Geite finden die qemüthsfrohen, 
mitfühlenden Menfchen überall freund- 

thie. Auf dieſe Weiſe entwideln wir in 
gewiſſem Grade den Charalter 

wie durch einen zarten 

Gleichen gezogen, und wir bringen in 
anderen Menschen die Eigenfchaften zu 
Tage, die in uns jelbit ftarf entwickelt 
find. 

Auch die äußeren Lebensunftände | 
| find zum großen Theile das, was wir 
' aus ihnen machen. Der reiche und ſelbſt-⸗ 
füchtige Mann mag im Befite von jeg= | 
lihem Luruß und jeder Genußmöglic: | 
feit viel weniger glüdlich fein, ala fein 

eiren jungen Menfchen auf die Höhe 
des Lebens Stellen, find der Werberb 
des Anderen; der Eine wird geftärkt, 

| der Andere gefchwächt durch denſelben nach Erreichung ſeines Zweckes feine 
Genuß; der Eine wird beſſer durch 
ſchwere Schickſalsſchläge, der Andere 

nungsloſes Wrack. Das, was im 

Der neue Dreibund und die Thei⸗ 
tung Chinas, 

Zar Zeit’ der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
| Verbrüderungäfefte veröffentlichte der 

Eriöpt weiß offenbar, dah daß ita= | „Dai;n Graphic” eine Reihe von Aus 
‚ laffungen hervorragender Gtrategen 
ı und ®olitifer über die Gefahren Dde3 
ruſſiſch-franzöſiſchen Einverſtändniſſes 
für Englands Weltſtellung. Der Drei—⸗ 
bund ſpielte dabei als Bundesgenoſſe 
Englands eine wichtige Rolle. Jetzt, da 
England und Rußland ſich über das 
Pamirgebirge angeblich Die Hand ge: | 
reicht, läßt dasjeibe Blatt fich in ähn- | eines rufitfchen Blattes 

: Auftheilun licher Meife über die neue Machtver- 
theilung berichten. Am 1. Dey. nun hat- 
te Edouard Lodroy, Erminiiter 

mer, dad Wort; und da ergibt fich denn 
die ſeltſame Thatſache, daß der Fran— 
zoſe an die Aufrichtigkeit Rußlands 
England gegenüber nicht jo ganz glau- 
ben mil, Dagegen in der Bruft jedes 
Trangofen ein tiefes Sehnen nad ber 
Freundichaft mit England entbedt hat, 
Diefen Widerfpruch aber Erönt er durch | 
aufrichtige Beatübung eined Dreibun- 
de3 zmijchen England, Rußland und 
Trantreich, deffen Pfand die Aufthei- 
lungChinas fein würde. Wie man fieht, 
erzeugt das menfjchliche Gehirn feltja- 
me Ausgeburten, Zodroy beginnt mit 
der Meinung Yranfreih über das 
angfostuffifee Einverſtändniß. Nach 
feiner Meinung ift e8 durch eine außer- 
ordentliche Verkettung der Umftände 
herbeigeführt worden, „Der Zar“ — jo 

. | Tranfreich wird dadurch nicht weniger 
er | 

Menichen, mit denen wir zufammen- | 
| fommen 
Magnetiämug wird bad Gleiche zu dem 

| gibt e8 feinen wirklichen Grund, 

i te Ein möglicher Dreibund 
ent | bricht darunter zufammen, —- ein hoff- | 

; fein italienifcher Vetter, aber er bat! 

und | 
Vizepräſident der franzöſiſchen Kam— 

ſeberys genügen zur Erklärung der 
deren Bedeutung 

fein Franzoſe herabzuwürdigen 
wünſcht. Auch darf man ſich nicht ver— 
hehlen, daß der Prinz von Wales, der 
durch ſeinen Takt und ſeine hohe 
Staatskunſt bei uns hier ſehr beliebt 
iſt, das Hauptwerkzeug zu Herbeifüh— 
rung der gegenwärtigen „Entente“ 
war. Trotzdem— und nun kommt Lock— 
roys Zweifel — ſträube ich mich durch— 

es“ bildet eine gute Richt⸗ 

entiprechenden Bortheil nicht einzuie- 
ben, ven England von Ruhland für die 
freie Durchfahrt durch den Bosporus 
und die Darbanellen erlanaen würde, | 

die Gewohnheit, | England hat nicht 
ſchlechte Geſchäfte abzuſchließen, und 
enicheinend gibt es keinen ausreichen— 
ten Berwsgarund, um die überfommes | 
ne Bolitif durch eine Zerreibung de3 
Merfes des Barifer Vertrages umzus | 
ftürzen, Ich bin überzeugt. daß fein 
englijches Kabinet au nur einen Aus | 

der | genblic fi gegen den Sturm 
Bollsentrüftung halten fünnte, den 
fol eine Verleugnung der nationalen | 

| Sintereffen hervorrufen würde.“ 
Rußland mird diefe Zmeifeljucht 

in 
des 

franzöſtſchen Vizepräſidenten nicht ge-⸗ 
rade angenehm wirken. Aber Lockroy 
hat offenbar große Furcht, daß bei ei— | 
nem foldhen @inverftändniß Frankreich 
in den Hintergrund gedrängt merde; | 
er beeiit fich daser, England mi’ Frantz | 
reichsFreundſchaft zu überraſchen, ähn- 
lich wie es der Zar mit Rußlands 
Freundſchaft gemacht haben ſoll. „Im 
übrigen“, ſo ſagt er, „erregt das eng— 
liſch-ruſſiſche Einvernehmen keineswegs 
die Eiferſucht Frankreichs. Weshalb 
auch? Im Grunde hat Frankreich 
England gern. Wir ſtimmen nicht im— 
mer überein, aber unſere Zwiſte ſind die 
von Brüdern und Nachbarn (als Be— 
lege können die in Portsmouth aufbe— 
mwahrten Sthegestrophäen der Enalän- 
der aus dem franzöſiſch-engliſchen Krie— 
ge gelten), nicht die von natürlichen 
Feinden und Nebenbuhlern. Unſere 
Beziehungen zu England ſind viel in— 

ie niger als die zu Rußland. Man erwä— 
Eigenſchaften, die der Beobachtete mit 
jenem gemein hat, am ſtärkſten hervor— 

ge nur den geſellſchaftlichen und kauf— 
männiſchen Verkehr, die Verkettung der 

Tagesintereſſen, die beſtändig erregte 
Unzweifelhaft ift e3 wahr, dafi die Gu=- | gegenfeitige Sympathie. Vielleicht hal- 

ten Gie es nicht für möalich, aber tief 
im Herzen des Tranzojen ruht das 
Sehnen, daß einit England und Trrant- 
reich dur Bande der Zuneigung und 
Treundichaft verbunden jein möchten... 
Die beiden Nationen hängen in mans 
cherlei Richtungen von einander ab und 
follten natürliche Verbiindete fein, und 

ind, ı deshalb begrüße ich das englifch-ruffie 
gerechtiateit der Weit. Auf der ande: | The Einneonehmen, da3 fol ein Er- 

eigniß, wie die engliſch-franzöſiſche 
Freundſchaft möglich macht, mit Ent— 

liches Entgegenlommen und Sympa- af & de? züden. Die Stellung Ruklanda zu 

herzlich fein.” Nach diefer Liebeserklä- 
rung läßt Lodron wieder feine Zweifel 

‚on dem ruffifcheengliichen Einverneh- 
men einfließen; e3 fann nur dureh 
Aufnahme Frankreich in den Liebes: 
bund auf Kolten Chinas gefeitigt wer— 
den. „Meiner Meinung nach wird das 
englifch-rufftiche Einvernehmen feinen 
dauernden Charakter haben. Allerdings 

daß 
e3 nicht dauernd fein jollte, und mas 
mich betrifft, fo münfche ich ed. Aber 
ich habe die dee, daß die chineftfche 

ı Frage der Bolitif Beterddurgs zugrune 
ı armer Nachbar, deflen Leben vonzzleiß, | Drag D ? 9 

f ı Pflichttreue und Selbitlofigkeit geltal- 
archen beleidigt haben, läßt fi in Jta= | 

de liegt. Rußland hat fein Auge auf 
un ] ‚ Korea gerichtet; und leugnen läßt fi 

tet wird, Diefelben Vortheile, die den | nicht, dak e8 dort fich nach einem Ha- 

ı fen umiieht, 
 Enalands fann wenig oder gar nichts 

Ohne die Mitwirkung 

aelchehen,. Die Frage ift, ob Rußland 

Hreundichaftäpolitit meiter verfolgt. 
aber,‘ der 

Frankreich in fich Tchließt, würde hier 
‚au h " ſehr willkommen fein. Durch gemein- 
| Vrenfchen tft, beeinflußt feine Umge- 
| bung und die Neußerlichleiten feinesLe- 
| beng, und beöhalb fann man jagen, 
‚ daß Ieder fich feine Welt felbft macht. 

Tames Vorgehen fünnten England und 
Rußland in China ihre Wünfche er- 
reichen, während Yyranfreich fich über 
einen Streifen Land in der Richtung 
auf Kanton zu zum Schuße feiner ins | 

So aber wird England mit freundii« 
hen Worten zugemuthet, Rußland und 
Frankreich in den Sattel zu heben, um 
jpäter jelbit zu Fuße hinterher zu lau- 
fen. In einem Punkte übrigens trifft 
Lodroy den Nagel auf den Kopf, wen 
er von den Bermeggründen Rupblands 
für Die Unnäherung an England 
Ipricht. Rußland ift,mie fchon früher be- 
merkt, einjtiweilen in Dftaften nicht in 
der Lage, feine Anfprüche auf foreani- 
Ihe Häfen ftrategifch durchaufegen. Bis 

che ihm die Zufammenziehung größerer 
Zruppenmaffen an der Nordgrenze Ko— 
read ermöglicht, bedarf e3 Enalands 
Unterftügung, um nöthigenfal® das 
übermüthige Yapan einzufchlichtern. 

Rufland der Sympathie der Königin 
und der Freundichaft de3 Prinzen von 
Males zuliebe auch nicht einen einzigen | 

| 8165, Mejart, 7:5 Oft, dunkles Soldaten vom PBamirgebirge zurüdzies 
ben. 

drängt, 

daß ein Franzoſe mit dieſer Entdeckung 
herausplatzt; im Munde eines Deut— 
fchen würde es als Mißaunſt und Ei-— 
ferſucht gedeutet werden. Noch hat Eng-⸗ 
land Zeit, den Kopf aus der Schlinge 
zu ziehen, ſonſt wird es ohne Zweifel 
durch Rußland dazu gedrängt werden, 
dem ſiegreichen 
vorzuſchreiben und ſie 

zu bringen. Und darin liegen die Ele— 

zu einemWeltkriege; denn die Vereinig⸗ 

ten Staaten, die ba3 junge Jaban ſtets | faufdraumen, um von Sud in A ih m . — | föran ; on Sud in Augenichen. genommen unter ihre Fittiche genommen, werden | zu werden. — 
| der Architeltur: Xudwig XIV. 
| Queen Anne, Giizabethan, Bpzantın, Golontan, Mi,‘ 
; w..u.1.w 

nicht dulden, daß e3 ob englifcher In— 
tereffen um den Preis des Sieges be- 
trogen oder.daß feine Ylotte vernichtet 
merde. Sollte aber da3 Iebtere gejche- 

— und es lieat im Bereit der 
hen und es liegt im Bereich | findet Ihr nur die Erzeuguiiie euer Fabrıf — in use 

| jeren Verkaufsränmen dagegen findet Ihr die neueſten 

Auffchrei der ganzen gefitteten Welt ge | 
gen fich haben; und die Regierung, die | 

ich eines fol hen3 jchuldig |: 
lich eines jolchen Verbrechen? ſch g nach Befichtigung unſeres alumfafſſenden Lagers iſt 

Nes unmöglich 

Möglichkeit —, ſo dürfte England den 

machte, würde das Brandmal desJahr— 
hunderts an der Stirn tragen. 

Die Fahune von New Orleans. 

„Im Frühjahr 1867, kurze Zeit 
nachdem in Berlin der Reichstag des 

desſelben, und gleichzeitig die neuen 

Weiß, Roth — angenommen hatte, 
vereinigten ſich die deutſchen Frauen in 

qus ſchwerer Seide mit goldgeſtickter 
Widmung, die mit 
Adreſſe nach Berlin geſandt, dem Nord— 
deutſchen Parlament während ſeiner 
erſten Seſſion präſentirt, und über 
dem Seſſel des Reichstags-Präſidenten 
angebracht wurde. Und als im Jahre 
1871, nach dem glorreichen Kriege ge— 
gen Frankreich, nach der Miederauf- 
richtung des Deutſchen Kaiſerreichs, 
der Erſte Deutſche Reichſtag in einem 
neuen Gebäude zuſammentrat, da wur— 
de die von den deutſchen Frauen in 
New Orleans geſtiftete Fahne aus dem 
alten in das neue Reichstagsgebäude 
übergeführt, und über dem Sitze des 
Präſidenten Simpſon entfaltet. 

Dort, im Norddeutſchen Parlament, 
wie im, Deutſchen Reichstag, ſchreibt 
die „New Orleans Deutſche Zeitung“, 
hat unſere Fahne nunmehr länger als 
27 Jahre den Ehrenplatz eingenommen. 
Unter ihren Falten hat Fürſt Bismarck, 
der Schöpfer des Neuen Deutſchen Rei— 
ches, alle ſeine weltbewegenden Reden 
gehalten, ſind die großen parlamenta— 
riſchenSchlachten des verfloſſenen Vier— 
teljahrhunderts ausgefochten worden. 

Die New Orleanſer Fahne im Reichs— 
tagsgebäude gehörte mit zu den wür-⸗ 
digfien Ueberlieferungen aus der gro= | 
Ben, aus der heroijchen Zeit der Wie- 
dergeburt des Deutfchen Reiches, und 
fie war ein beredtes Zeichen der warmen 
Begeilterung, mit mwelder ihre Stifter, 
die Deutfchen in New Orlans, ihre 

dochineftfchen Beligungen freuen würde. | rauen und Töchter, den durch Bis— 
Die Banden in Tongfing erjchmeren 
und jehr die Regierung. Ein zmeiter 
Vortheil diefed Dreibundes wäre 
Erledigung der afrifaniichen Fragen. 
Ein Bund mit England würde ohne 
Smeifel unfern Nöthen in Madagaskar 
ein Ziel fegen. Infolge jeiner religiö- 
fen und faufmännifchen Intereſſen der— 
fügt England über großen moralifchen 
Einfluß, der unftreitig die Hova-Re- 
gierung beitimmen würde, wenn Eng- 
land ein Wort jpräcdhe.. Um auf China 
zurlidzufommen, fo ilt Die Andeutung 

über beifen 
durh die europäifchen 

Mächte nicht fo utopifch, wie es auf den 
erjten. Blick erfcheint. Die Eröffnung 

| eineß Landes, deffen Benölterung ein 
Drittel der menſchlichen Raſſe aus— 
macht, iſt ein prächtiger Plan, der über 
furz oder lang in den Bereich ber 

' praftifchen Bolitik tritt; und wenn die- 
ſer Augenblick kommt, wird Frankreich 
mit ſeiner herzlichen Mitwirkung nicht 
zurückbleiben.“ 

Dazu ſchreibt die Köln. Zig.“, die 
in der jüngſten Zeit den Engländern 
verſchiedentlich kraftigſt den Text gele— 
fen hat; 

So feltfam e3 auch fein mag, e& ift | 

die | 

mard3 Genie, Disziplin und Tapfer- 
feit errungenen nationalen Wieberauf- | 
mung in der alten deutjchen Hei- 
math begrüßten.“ 

Sn das neue deutfche Reichstags-Ge- 
bäude ift die Yyahne nicht mit überge- 
führt worden, mad man in New Or- 
leans fehr übel vermerkt hat. Aber fie 
ijt nicht allein zurüdgeblieben. Auch 
der hiltorifche Seffel, melden Bismard 
die Neihe von Jahren Hindurh im 
Norddeutfchen. Parlament und im 
Deutfchen Reichdtag bei den Situngen 
des Bundesrathes eingenommen hatte, 
den no ECaprivi offupirte, ift mit ihr 
in der Rumpelfammer geblieben, wozu 
die genannte Zeitung bemerft: 

„Unfere Fahne, und Bismarcks Gej- 
fel, in der Rumpelfammer: mie viel 
würden fich diefe ehrmürbigen Ueber— 
tefte aus einer großen Zeit wohl zu er- 
zählen haben, menn fie reden fünnten!“ 

— 

ZJollwachter ⸗ Weisheit. 

Ein heiterer Vorfall wird von der 
portugieſiſch-ſpaniſchen Grenze gemel—⸗ 
det. Ein Jahrmarlktskünſtler aus Por— 
tugal verſuchte die ſpaniſche Grenze mit 
300 abgerichteten Ratten zu überfchrei— 
ten. Die fpaniihen Zollwächter woll- 

Methode in diefem Wahnfinn! fann | ten den Mann mit feiner Waare nicht 
man mit Shatefpeare jagen. Wenn 
England jegt die Augen nicht aufges 

' ben, leibet e8 an unheilbarer Blindheit, 
England foll dazu benußt werben, bie 

' Dinge in diefer Welt zum Frommen 
fagt Lodroyg — „iſt einſichtsvoll und Rußl!ands und Frankreichs einzurich- 

doch eine größere 
aufgeflärt; und obgleich jung, hat er ten, Joll Rußlaı® zu einem Hafen in 
* elterfahrung als 

fenden Ernten, das verwahrloſte Land, ſein Vater. Die traurigen Szenen bei und 
Korea und zurDardanellen-Durchfahrt 

Frankreich zut bequemen Einver⸗ 
das üppichwuchernde Unkraut; er ſſieht dem Tode und der Beſtattung Alexan⸗ leibung Madagaskars und zur Abrun⸗ 

| die Möglichkeiten, die das Land dem 
| 

| 
ber IIT,, die Thronbefteigung, bie bung feines inboschineftichen Reiches 

fleißigen Barmer bieten: würde, und | Hochzeit, alle dies drängte ihn einer | verhelfen, Und England? Wenn Lods 

die Grenze pafliren lafjen, ‘weil Ratten 
ı nicht zu den Einfuhrartifein gehörten, 
Der Rattenbefiger erhob dagegen Ein- 
ſpruch, und man fam jchlieklich überein, 
daß die Ratten zu den — milden Thie- 
ren zu zählen und je mit 2,50 Fr. Zoll 
zu belegen feien. 
—-" 

Sartnädiger eingeWwurygelter Sn: 
Ren greift ſchwache Gungeh außerordentlich —8 
führt Abzehrung berbei. Dr. D. Yaune's Grpectant 
iſt das hewahrte Mittel. das den ſlinmnſten Suften 
kur itt. Auch gegen Afthma und Brouchitis der Luft⸗ 
röhrenentzündung ift es Das ficherite Deittel. wie 

8240, $ 

Da indeifen das Pamirgebirge | 
marten fann, die foreanische Frage aber | 

fo erfchien e3 vortheilhafter, | 
jene einjtweilen in den Schooß der Zeiz | 
ten zu verjenten und dafür fih Die 
hilfreiche Unterftüßung der englifchen | 
Flotte zu erfaufen, und England fiel | 
darauf herein. Jedenfalls ift es wichtig, | 

Kapan Bedingungen | 

vermuthlich 

durch gewaltſame Mittel zur Annahme 

* | Sallet & Davis. 
Norddeutfchen Bundes die Verfaflung ae 

deutfchen Bundesfarben — Schmarz, | Plalus. 
| 2udwig. 

| Jewett. 

New Orleans zur Anfertigung einer 
Fahne in den neuen deutſchen Farben, 

entſprechender 

erhoͤhten Preiſe angeſetzt. 

PIR 
yon & Sealy’s Feiertagd:Berfauf! 
yon & Sealy’s Freiertags:Bertauf! 
yon & Scealy’3 Feiertags:Bertaui! 

Tianos! 
Pianos! PBıanos! ianoß! 
Pianos! Piauos! PBiarod! 

Während dieier Woche offeriren wir alle unfere neuen 
Fianos. nit von unferen vegulareuMuitern, alle !eicht 
gebraudten und Secoud- Hand jnitrumente an einem 
beiſpielloſen Fyeiertags-Vertaufl Eın baldiger Juipis 
sirungd- bejum wırd&ug eine materielle@riparniß jeim. 

Upright. 
8110, Betit Bijon, Cottage Uprigbt. 6% Dfta- 

ven, Diahagony- Fintid, thatjüchlicg neu, 
: 8200, Baihburn, 73% Oktagen, Burled Wallnußs 

daher die jibirifche Bahn fertig ift, mel= | 885, Chidering Square, in gutem Suftande. 
Gafe, naheru neu. 

8200, Fiſcher, 715 Oftaven, 
Caſe. 

benholz = Finıfheb 
Spezie er Netto Preis. 

) iicher, 75 DOftaven, Mabagony » Eafe, 
thatſächlich neu. 

8300, Mehlin, Ebenholz-Finiib, thatjächlicy neu; 
u iehr few. 

$150, Smith & Barnes, wenig gebraudt, Eben: 
| aurauie 

Wäre dies nicht der Fall, jo würde | FR: » Fiicher, Muiter 16, Ebenholz-Finifh, wenig 
gebraucht. ja aut wie neu. 
225, Doll, 715 Oftaven. antitis Eichenholz. 

*50, Boje & Sons, Square, in guter Ordnung. 
#265, Hiiner, Mufter 18, Ebenholze Finifh, wenig 

aebraudt. 
8310, Mehlin, Muiter P, Ebenbolz:Finiih, 7, O1t 

lahagony-Kaie. 
8175, Xeland, 715 Oltaven, Ebenholz-iFiniih, tyat- 

fächlich neu. 
Und vıele Andere. 

Squarcd und Grands. 

Ein großes Affortement, im Preife rangirend von 825 
aufwärts. 

Ein hübjher Stuhl uud Deste mit jedem Piano eins 
geih:ojien che Preisaufichlag. 

. Ebenjo Auswahl von 
Bier Kuabe Uprights, wie folgt: 
Anabe Upright, 715 Oftaven, Walnuf-Raften. 
Knabe Uprigot, 715 Oftaven, „buried“ Wainuß. 
Knabe Uyrigbt, 73 Oltaven, eichener Kalten 
Knabe Uprigbt, 715 Oftaven, franzdiiher Walnuß. 

Sechs Steinwahy liprights, wie tolat: 
Steinway Uprigbt. 735 Ottaven, Rojesthofz. 
Sternway Unright, 7 Oftaven, Mitteigröße. 
Skinway Uprigut. 7 Oftavnen, fancy Walnup. 
Sftinway Upright, 715 Oftapen, ivezielled Wiufter. 
Steinway Uprigbt, 7335 Oft., neueite Diode, Ebenhols. 

_ Etemway Uvright, 7 Oftaven, Barlor»Größe. 
Zwei Sallet & Davis Uprights, wie rolgt: 

Haller & Davıs ÜUrrigdt, 715 Ottaven, Roienbolz. 
Hallet & Davis Upright, Ti Oftaven, Mabagony. 

| Swei Sazelton Uprights, tie jolat: 
Dazelton, 71; Oftaven, Ebenholz Finiih. 
Bazeiton, 7%; Oftaven, hübiches Diniter. 
Die obigen Pianos, mit einer oder zweı Außnab- 

ment, find jo gut mie nen. Um fie jofort loS zu wer: 
deit, offeriren wir dieieiben zu 50 bis 6U Prozent ihrer 
Originals vreife Niemand, der Geld zu iparen wünjcht 

| undein feines Piano zu Faufen Sucht, wird ein Anftrus 

inem großen Seetampf und | 
mente —— ß pf : | Stylreine Entwürfe in Hadhfeinen Pianos. 

meint kaufen, ohne deſſelbe gründlich zu unterichen. 

Hunderte von großartigen Speztu!itäten der Piano» 
macher-Kunſt ſtehen nebeneinauder ik unieren Ver: 

Schöne Beiſpiele der folgender ‚<chyulen 
Empire, Rontaane, 

Es ııt iraglid. od aleıche Erempiare vor 
einigen diejer Piano Spezialitäten Diöher jemals ın 
Ehicago ausgejteilt wurden. und ganz gewiß rit nie 
mals eine folche Kolleftion von Kerertags-Pianofortes 
zufammengebracht worden, weder iu Europa nod) in 
Anerifa. In den VBerfaufsräumen der Fabri anten 

und beiten Anitrumente von 

Nahezu zwanzig Fabrifanten! 
‚Bedenft. was das meint! Es meint eıne Inberale 
Piano-Schule für Beſucher unſeres Vertaufsraums; 

daß dieſelben zu viel bezahlen füren 
Piano, öoder daß ſie durch bloße Geldjagd machende 

Anzeigen. prunkende Schilder oder abſurde Behaup⸗ 
tungen irregeführt werden. 
Zu den wohlbekannten Fabrikaten von Pianos, 

welche nur bei uns vertauft werden, gehören; 

Knabe. Knabe. 
Etablirt 1837. 

Fiſcher. Fiſcher. 
Etublirt 1840, 

Rnabe, 

Fiſcher. 

Hallet & Davis. 
Etablirt 1839. 
Hazelton. 
Gtablirt 1850. 
Blafius. 

Etablırt 1855, 
K«udwig. 

Etablirt 1854. 
Iewett. 

Etublirt 1860, 
Undviele Andere, 

Snzelton. 

Blajius. 

*:udiwig. 

Jewett. 

Unjere Räumlichkeiten find fo yroß. daß ein Dußend 
dverichiedener Hünier ihre Auswabl treffen fönnen. ohne 
daß fie fi) einander beläftigen. 

eine Anipektionspiiite zu machen. Souten leichte Zah- 
lungsbedinaungen gewünscht werden, fo werden feine 

den als Theilzahlung in Tauich genommen. 

Wabash & Adams £tr. 

NB.— Wir verkaufen Mufil-Noten zum halben 
Preiie und offer.ren die unihägbare Annehmlichteit 
eines vollftändigen Kagers. 

Todes-QAnzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mits 

meine liebe Frau Luife Mack: 
preiber, im Wlter von 39 Jabren, 10 
anıftag Abend 5 U inft entichlafen 

Die Beerdigung findet Trauerhauſe, 
Seminary Ave. am Dienſtag? ittag 2 Uhr 

nach Graceland. Die trauernden Hinterbliebenen. 
Walter Machler, Gatte. 
Fredy und Amelie, Kinder. 
Elijabeth Schreiber, Butter, 

und Gejchwiiter. 

Zodes-Anzcige, 

yreunden und Bekannten die traurige Nachricht, | 
J I das unfere liebe Mutter GCmma Behrens 

geborene Schwieger, im Wlter von 67 Sabren, 3 Mas | 
naten und 16 Tagen am Sonntag, den 16. Dezem= | 
ber, janft im SGerru entichlafen it. Die Beerdiaung | 
findet jtatt am TDienjtag, Nachmittags um 1 lbr, 
vom Trauerbaufe, 95 Jobnion ztr., nah Oakwoods 
Gemetery. Uur ftille Iheinlabme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Todes: QUnzeige, 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, | 
daß mein geliebter Gatte Auguft Baker am 
Sonntag, den 16. Dezember, geitorben if. Die Be: 
erdigung Findet ftatt aın Donmeritag, den MO. Degen: 
ber, 12:30 Ubr, vom Trauerbauie, HI N. Weitern 
Uve., nach Waldheim. Die trauernden Hinterblie⸗ 
benen: 

Dora Pater, Gattin. 
Louis Bater, Sohn, nebit GSeichwis 

ftern und Schmwigern. 

Todes: Anzeige, 

Miller im Alter von 70 Nabren, 4 Monaten und 
2) Tagen geftorben ift. Berräbmiß-Unzeige folgt 

| jpäter. Die trauernden Sinterblichenen * 
Frant Miller, Gatte 
Mi. ©. G. Miller Mi, 3.8. Ben 

well, Mi. R. 2. Bromn, XTücter. 
Geo. Miller, Sohn, 

Danffagung. 
Allen Freunden und Befanuten, dit an dem Bes 

| gräbniffe von Chriftian Friedridb Gars 
tens Theil nahmen, bejonders aber dem „Freien 
Sängerbund“, jagen die Unterzeichneten den berz: 
lihften Dant, Claus B. Carſtens 

nebſt Fammte. 

— 
Route 

BESTE LINIE 
NACH 

CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 

5, 10, 20 +» 100 
Marf eine zu verfaufen; wernocdh Meu: 

Rartihein will, a. ER Were. 

ANTON BCENERT, 
S= LASALLE STR. 

Vollmachts- u. Erhihaitsjachen Spezialität, 

| 

| 
| | 

Piano! giensb! 

Alte Sauare Pianod wer- | 

| Weitz oder Norbieite. 
theilt in der Office ber Nbendnoit. bw 

Kohlen! Xoflen! 

| 275 Babaih Uve,, 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
; daß unfere geliebte Gattin und Mutter Unna D. | 

SHOURDSEKASPER 
STATE und RANDOLPH ST. 

Da uniere Theilhaberihaft am 1. Januar 18% 

erlöjcht, offeriren wir unfer ganzes Lager bes 

ftehend ans 

$280,000 Diamanten, 
60,000 Taſchenuhren, 
10,000 Schmuckladen, 
10,060 Sterling Silber, 
8.000 Kovilälen, 

Bu grofem Rabatt und viele Waaren zu 

weniger als dem Koſtenpreiſe. 

> Abends offen. 1-2433 

Spezial-Berfauf 18. Dez. 
von 

ſchwarzen 

Schmiede: 

Eiſen, 

Japaniſche 
Bronze: 

— ı1d — , 

Satjumae: 
Lampen. 

x Siemüjjen in Geld 
> umgejeht werden. 

Onyr-Tijche herunteraefegt. 
Diien jeden Abend dieſe Woche. 

BÖHNER S2ampen: 83 und 85 
Handlung. WABASH AVE. 

—— * * 

Deutſches Conſular⸗ 
»ad Rechtsbureau 

(ſtaatlich inkorporirt) 

Evan itat: BVollmachten geſetzlich ausgefern 
tigt, Erd, “aften regulirt, Noten: Uusftände 
eingezogen. „Für IUnbemittelte gratis. 

Uotaruts-Amt 
— zur Aniertigumg don — 

Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterinubung don Abſtrakten, Ausſtellung bon 
Beilepällen, Grbidaitsregulirungen, Bor 
wundihajtsiadhen, sowie Molekiionen und 
Bedits: jowie Militärjachen beiorgt: 

K.W.KEMPF, Konſulenl, 
155 WASHINCTON STR, 

EI Eonntag Vormittag geöffnet. imilj 

Ofüice: KEMPF & LOWITZ 

Zu vermiethen 
III 

‚Abendpoll » Aehüude, 
für Inf 1. Wenn Jar wuch übers | 

haupt für Snftrumente intereifirt, jo zögert nicht, uns | 203 Fifth Ave., 
zwiſchen Adams und Monroe Str., 

Zwei ungelheille Slockwerbe, 
70x22, mit Dampſheizung und Fahrſtuhl, 
fehr geeignet für Muſterlager oder leichte Fa⸗ 
brikation. Die Anlage für elektriſche Be— 

triebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im 
Gebäude. Miethe ebenſo billig wie auf der 

Näherte Auskunſft er⸗ 

Indiana Lump 
Indiana Egg 

83.00 
32.90 

| Indiana Chestnut......$2.75 
Sendet Aufträge au 

E, PUTTKAMMER, 
immer u uud 306,” 

Schill er Building, 103 G. Mandolph Sir. 

687” Alle Auftrage werden C. 0, D, ausgefuhrt. 

Unjeren wertben Bekannten und Freun—⸗ 
ben zur Nachricht. day wir nun wieder die 
größte Auswahl von den To betiebten 
merifaniichen, jprehenden Papa: 

> geieh, leiten Barıer KHanaricn ım 
dollenGeianae vw wäderen ie MAD unse 
ländiiden Sing: und Jiervsgelu 
fowie feiniter Audrea berser Bunchts nd 
Stammmerbchen, Tauben, Halen. Men 
Ihweinden. Goldfilde. Aguariums ı. ft 

figen ebenio aller Sorten in» und auslämdiicer Arten 
von Samen u ıd Bogelfutter an Daud baber, und em—⸗ 
piehien dieielben zur gefällinen Auficht. Wir gelen nnt 
jedem Artifel, der bei und getauft wird, die Gacantie 
au fein, wie repräientirt. 

| ATLANTIC AND PACIFIC BIRD CO, 
lodgbiw 197 £&. Madison $ir,. Chicago. 

CLEASON & SCHAFF, 
verfauien die berühmten 

Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden vebugirten ‘Preifen: 

Mit 3 Schubladen....... zeeeserner 000. . 822.90 
TuS BblceN. .- .- -ornücnnnanene - ie s25.00 
Mit 7 Schubladen... 2ur= rer euer anne nn BI BO 

; Kabinet 
EI” Senvet jür Preisliften. 20n1j 

Wenn Sie Geld jvaren wollen, 
taufen Sie Jhre 

Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus- Ausflatiungswaaren von 

Strauss & Smith, WR. 2. 
Deutie Fırma, 18aplj 

65 bear und 85 monatli auf $50 wertb Möbeln. 

LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3Iußaber, 

rüber: Albert Fuchs. 
459 Dit Diviion Str., nahe Glarf. 

Größte Auswahl in Schwittblumen, jowie tropifchen 
und blühenden Bilanzen 

Speziell: Gefhmadvoll ausgeführte Arrano 
gements für Beerdiguugen. Dodgeiten ıc. Gotlj 

Billige Preise. Reelle Bedienung. 

MAX EBERHARDT, Üriedensriäten, 
142 Bcit Madilon Str., — Umon Ste. 

Wohnung: 436 Albland Souleuarı I8jall 

Brauereien. 

Telephon: Main 4383. 

PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 

für Familien-Gebrandı. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplained Sir 

1anobw H. PABST, Manager. 

McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 

Meine Malz: Biere. 
Austin J. Doyle, ®räfident: 1ljaljımbal 
Adam Ortseifen, BurPräfident. 
EL Bellamy, Selrstär und Ehaymeiften, 



Vergnugunas⸗Weaweifer. 

—— — o Operg HouſeMrs. Langtry. 
Columbia—The Girl 3 left behind me. 
E m p i rie--Bahıpebilke. 
Grand Opera Houfe-Dff the Earth. 
Haplins— April Fool. 
Sayınarfet—Gomedians, 
Hooley s —haun Rhue. 
gincoln Part Theater— The Galley Stave. | 
MeBiders— On the -Miffijjippi. 
Schille rMadelaine. 

Lokalbericht. 

Aus der Scheidungsmühle. 

Ehemüde Männlein und Weiblein 
klaͤgen dem Richter ihr Leid. 

Alb. Kanauſe erzählte Richter Payne 
am Samſtag eine langeLeidensgeſchich— 
te, welche bewies, daß er ſich in einem 
großen Irrthum befand, als er hoffte, 
an der Seite ſeiner Kate den erträum— 
ten Himmel auf Erden zu finden. Sei— 
ne Gattin ſei eine Frau mit ſehr fort— 
geſchrittenen Ideen und habe ihn ver— 
laſſen, wie ſie ihm erklärte, weil ihre 
perſonliche Freiheit durch die ehelichen 
Feſſeln zu ſehr beengt ſei. Herr Ka— 
nauſe iſt Handlungsreiſender und 
ſchloß im Jahre 1881 das Ehebünd— 
niß mit ſeiner Kate. Nach achtjähri— 
gem Zuſammenleben wurde Lettere 
aber des Ehejoches überdrüſſig und rei— 
ſte kurz entſchloſſen zu ihren Eltern 
nach Waſhington, D. C., indem ſie er— 
klärte, daß ſie Medizin ſtudiren und 
ſich ſelbſtſtändig machen wollte. Alle 
Verſuche, ſie zur Rückkehr zu bewegen, 
ſind, wie Herr Kanauſe dem Richter 
auseinanderſetzte fehlgeſchlagen. „Wo 
und was iſt Ihre Frau jetzt?“ fragte 
der Richter. „Sie iſt in Waſhington 
Aerztin.“ Da der Kläger verſchiedene 
Zeugen vorführen konnte, welche ſeine 
Ausſagen beſtätigten, ſo wird ſeinSchei— 
dunssseſuch vom Richter bewilligt wer⸗ 
en. 
Vor demſelben Richter trat Mabel 

B. Parker, eine feingekleidete und bild- 
hübjche junge Frau, wohnhaft Nr. 236 
South Park Xoe., al3 Klägerin gegen 
ihren Gatten Robert N. Barker, auf, 
um bon ihren Ehefeffeln befreit zu wer- 
ben. Als Grund war graufame Be- 
handlung angegeben. Frau Barker 
erzählte dem Richter, da ihr Gatte fie 
zu wiederholten Malen in der brutal: 
jten Weife mißhandelt und fie. jogar 
einmal die Treppe hinabgemorfen habe. 
„Mein Mann hatte allerlei eigenthüms 
liche Anfichten, die jeder Berechtigung 
entbehrten.. So mollte er mir 3. 8. 
nicht geftatten, daß ich mit übergejchla= 
genen Beinen im Stuhle faß, da ihm 
diefe Angemohnheit ein Greuel fei. Um 
mir das abzugewöhnen, verfeßte er mir 
einmal vermittelft eines eifernen Ofen» 
batens einen jo wuchtigen Schlag über 
die Sniee, daß ich mehrere Tage lang 
fajt volfftändig gelähmt war und faum 
geben konnte,“ 

Nach einer fo „Ichlagenden” Beweis⸗ 
führung. blieb dem Richter nicht An- 
deres übrig, alö die Ehefcheidung zu 
beiwilligen. 

Weihnadhtsfendungen. 

In Anbetracht der Anhäufung von 
Poftjendungen, welche alljährli um 
die Weihnachtszeit ftattfindet, hat 
Poftmeifter Hefing auf folgende Re— 
geln aufmerkjam gemacht: 

Die für das Ynland beftimmten 
Poitiendungen werden in vier Klafjen 
eingetheilt und zwar mit folgenden Be- 
ftimmungen: 

Dritte Klaffe, Zirkulare, Bücher und 
andere Drudjachen, lithographirte Bil- 
der und Photographien foften 1 Cent 
für 2 Ungen oder weniger. Palete dür- 
fen nicht iiber 4 Pfund miegen. 

Zur vierten Klaffe gehören Kauf- 
mannsgüter und überhaupt Sachen, die 
in Obigem nicht angeführt find. Das 
Porto beträgt 1 Gent pro Unze oder ei- 
nen Theil davon. 

Briefe und regelmäßig zum. Vers 
fandt gelangende Zeitungen bilden bie 
erite, reip. zweite Klaffe. 

Sendungen für das Ausland find 
wie folgt rubrigirt: Handeld- und Ge- 
ſchäftsbriefe in Paketen, nicht ſchwerer 
als 10 Unzen 5 Cents; über 10 Unzen 
1 Cent für je 2 Unzen oder einen Theil 
davon. Für Regiftriren von Briefen 
oder anderen Sendungen je 8 Eent3. 

Maarenproben: Pakete nicht über 4 
Ungen, 2 Cents. Pafete von mehr als 
4 Unzen 1 Gent für je 2 Ungzen. 

Gemöhnliche Brief für die. zum 
Meltpoftwerein gehörigen‘ Länder mer- 
den auch unfranfirt befördert. Alle ans 
deren Sachen müflen minbeftens zum 
Theil durch den Abiender frantirt wer- 
den. 

Dem Zirfular des Poſtmeiſters ſind 
noch folgende Einzelheiten beigefügt: 
Man vergefle nicht, ven Namen und 
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Die englifhen Theater. 

ChicagoDperaHoufe. Ma: 
bame Langiry, die „Lilie von Jerjey“, 
bat e3 in der erfien Woche ihres Auf- 
treteng im Chicago Dpera Houfe ver- 
ftanven, fich wieder in Die Herzen der 
Iheaterfreunde hineinzufpielen. Gie 
ift fogar populärer geworben, als fie e3 
bor vier Jahren bei ihrem legten Auf= | 

| treten in Chicago mar. Das Reper- 
teire für diefe Woche ift das folgende: 
Heute und die folgenden Abende „ES- 
ther Sandraß; Donnerftags und Freis 
tags „A Houfe of Cards" und am 
Sonnabend „Agathe Tylden. 
Columbia. Auch diefe Woche 

gelangt hier das hübjcje Ausjiattungs- 
rüd „She Girl 5 left behind me” alle | 

: abendlich zur Aufführung. 
bat während der Weltausſtellungszeit 

| hier einen geradezu erjtaunlichen fis 
nanziellen Erfolg erzielt. Die paden- 
de Yietiungsizene, melde bon amerika— 
nischen Kavallerie-Dffizieren zu ‘Pferde 

| auögeführt wird, und andere ergreifen- 
de Momente der Handlung hatten das 

| Bublitum jehr für das Stüd einge: 
nemmen. 
Haplins. Der befannte und be- 

liebte Bühnenkünftler Gus Williams 

hat hier fein diesjähriges Gaſtſpiel be— 
gonnen und wird diefe Woche hindurch 
allabendlich in „April Fool” auftreten. 
Das Stück hat eine Wienge fehr por= 
theilhafter Werbefferungen erfahren. 

Haymarfet. Cosgrove und 
Grant3 „Somedians“ jteht auf Dem 
Programm de3 Haymarkfet-Theaters 
für heute Abend. Das Stüd ilt unfes | 
ren Iheaterbefuchern feine Nopität 
mehr, -e3 ift aber gänzlich umgearbeitet, 
fo daß e3 faum wieder zu eriennen ift. 
Trotzdem das Stück ein wirklichesLuſt— 
ſpiel iſt, haben in demſelben die zahl— 
reichen Spezialitäten der Geſellſchaft 
vollauf Gelegenheit, ſich zu produziren. 
Die Szenerien und Dekorationen ſind 
gänzlich neu. Zu den Mitgliedern der 
Geſellſchaft gehört Frl. Florrie Weſt, 
eine der beſten engliſchen Soubretten, 
wie der berühmte Komiker Charles 
Wagner. 
Hooleys. Das iriſche Drama 

„Shaun Rhue“ wurde geſtern Abend 
hier aufgeführt und verbleibt für dieſe 
Woche auf dem Spielplan. „Shaun 
Rhue“ iſt ein nicht weniger intereſſan— 
tes Stück wie „Kerry Gow“, welches 
ſich eines großen Beifalls erfreut hat. 
Es iſt zwar ein iriſches Stück, doch iſt 
es deshalb auch für Theaterfreunde in— 
tereſſant, die nicht gerade von der grü— 
nen Inſel herſtammen. 
Grand Opera Houſe. Hier 

begann geſtern Abend die dritte und 
letzte Woche des Gaſtſpiels der „Ame— 
rican Traveſty Co.“ Der Stern der 
Geſellſchaft, Eddie Foy, und das Stück 
„Off the Earth“ haben ſich als außer— 
gewöhnlich anziehend erwieſen und ha— 
ben in den vergangenen beiden Wochen 
ſtets volle Häuſer gezogen. Die Vor— 
ſtellung am nächſten Donnerſtag Abend 
wird vorausſichtlich ganz beſonders 
gut beſucht werden. An dieſem Abend 
kritt nämlich Eddie Foy zum tauſend— 
ſten Male in Chicago auf, und dieſes 
Ereigniß wird dem Publikum durch 
die Vertheilung werthvoller und hüb— 
ſcher Souvenirs nahegelegt werden. Die 
Souvenirs, welche am Donnerſtag 
Abend an alle Beſucher des Grand 
Opera Houſe, auch an die Gallerie-Be— 
ſucher, zur Vertheilung gelangen wer— 
den, werden dreimal den Werth des 
Eintrittsbillets repräſentiren. Der 
Abend iſt von der Direktion eigens als 
„Eddie Foy-Abend“ angeſetzt worden 
und ſoll etwas ganz Beſonderes wer—⸗ 
den. 

Empire. Hier gibt in dieſer 
Woche eine leiſtungsfähige Truppe die 
übliche Anzahl von Nachmittags- und 
Abendvorſtellungen. 
Lincoln. Ein ſehr altes aber 

vorzügliches Drama, betitelt „TheGal— 
ley Slave“ ſteht für dieſe Woche auf 
dem Repertoire. Die geſtrige Vorſtel— 
ung beweiſt, daß das Stück ſeine Zug— 
kraft nicht eingebüßt hat. 

MecVickers. „Auf dem Miſſiſ— 
ſippi, das prächtige Melodrama und 
Schauſtück zugleich, hat in McVickers 
Theater zwei Wochen lang außerge— 
vöhnlich gut gezogen, und wird ſeine 
Zugkraft auch noch eine weitere Woche 
beweiſen. Die zahlreichen Eigenheiten 
dieſes Stückes und das vortreffliche 
Spiel der Mitglieder der Geſellſchaft 
garantiren jedem Beſucher von MeVi— 

ciers Theater einen amüſanten Abend, 
bezw. einen ſolchen Nachmittag. 

Schiller. Frl. Camille d'Arvil⸗ 
| ie, die beſtens bekannte Operettenſän— 

Gewicht zu informiren. Die Verpackung 
muß eine ſolche ſein, daß ſie nicht durch 
Zufall abgeriſſen werden kann, trotz— 
dem aber eine etwaige Inſpeltion des 
Inhalts geſtattet. Nach Mexiko und 
Canada dürfen verſiegelte Pakete nicht 
geſandt werden; 
Schmückſachen undeklarirt 
oder Pakete, die nach fremden Ländern 
beſtimmt ſind, verpackt werden. 

Bor dem Verfenden von Tajchentü- 
bern u.f.m. im Briefen nach dem Au3=- 
lande witd aanz beionder3 gewarnt. 
Mer in befonderen Fällen Informa— 

tionen wiünfcht, fann biefelben wäh— 
rend der Dienftitunden im Poftamt er: 
halten. s 

„Abeudpon‘‘, täglihe Auflage 39,500. 

ver Str. mwohndafte Mary Midiach 
wurde ‚geitern Abend in der Frust: 

die Wdreffe des Abfenders auf jedem | genen | & 
Verfandiftücf anzugeben und fich, ehe | sum erjten ale im CSchiller-Theater 
man dasjelbe zur Boft bringt, üder dag | Ai, und zwar in der neueften fomi- 

gerin, trat. gejtern Abend mit ihrer ei- 
komiſchen Opern-Geſellſchaft 

ſchen Oper „Madeleine“ oder der „Zau— 
berkuß“. Das Libretto zu dieſer Oper 
iſt von Stanislaus Stang geſchrieben, 
der ſich durch ſeine Bearbeſtung von 
„Freund Fritz“ und durch fein Quft- 

ſpiel „A Jolly Good Fellow“ einen qu= 

ebenfomenig dürfen | 
in Briefe | ftemmt aus ber Feder von Julian Ed- 

ten Namen gemaht hat. Die Mufit 

wards. Die geitrige VBorftellung brach- 
I te den Künftlern und Künftlerinnen 
Ickhaften Beifall und der Erfolg wird 
au für den Reſt des Gaſtſpiels der 
Truppe nicht ausbleiben. 

— — 

*Morgen findet in der Office des 
Korporationsanwaltes eine Konferenz 
zwiſchen dem Mayor, dem ſtädtiſchen 

hendlung von Peter Stomas, Nr. 420 
Aſhland Ave., durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ſo ſchwer verwundet, 

hin das Mädchen gebracht wutrde, an 
ihrem Aufkommen zweifeln. Die Waffe 
befand Ti zur Zeit in ben Händen be8 

mn und entlud fich aufäie 
tomaß, ‘forwie ein juhiyer Mann, Na- 

men: James Mazarafus, meld Iehte- 
ter dad Mädchen nad) dem Pla beglei- 
tet hatte, wurden in Haft genommen. 

daß bie 
Aerzte im St. Elifabeth-Hofpital, wo- 

& 

n 
iq.’ nayan, Herr TI. B, Khfingian wurde. 

® Die I Jahre alte, Nr. 156 Era, Fer Gelegenbeit 

Rechtöbeiftande und den Vertretern der 
„St. Charies Air Line“ ftatt, Hei wel- 

mwahrjcheinlich eine 
endgiltige Einigung über die Höherle- 
gung der. Geleife diefer Bahn zu 
Stande fommen ‚wird. 

* An die Spige der hiefigen Zmeig- 
bereinigung der „Armenian National | 
Union? wurden geftern die folgenden 
prominenten Armenier erwählt: H.D. 
Mugerdiihyen, T. B. Khungian, A, 
Sontian, 9. Ihoumaian und N. & 

gleichzeitig zum Delegaten für die 
nächfie Nätionaltonvention der Arme- 
nier erwählt, welche in Worcefter, Maf- 
fadufeits, zufammentritt, 
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Um eine Erfahrung reicher. 

Einem alten, oft verſuchten Schwin⸗ 
tel ift der Nr. 426 Elyboutn Ave. 
ohnhafte Deutjche Carl: Schepner 
zum Opfer gefallen. Auf eine Zeitung3- 
notiz hin bewarb fich der Genannte um 
eine Anftelung in Elgin, SU, und 
nachdem er mit feinem zufünftigen Ars 
beitgeber, der jich al3 Befiter einer gro= 
Ben Bäckerei in Elgin ausgab, alle nö— 
thigen Arrangements getroffen, machte 
fih der überglücliche Schepner reife 
ferlig. Auf dem Wege zur Bahn er= 
ſuchte der angebliche Bädkermeifter fei= 
nen neuengagirten Gehilfen, er möchle 
ibm $20 borgen, biß er jeinen Ched 
tnechjeln fünne; Schepter fam diefem 
Verlangen auch in der bereitwilligiten 
Meife nad, Xu der Ede von Madijon 
und Halfted Str. mußte der Elginer 
plößlich einen Freund, der in dem Haus 
je wohnen follte, jprechen, und bat 
Schepner, bor der Thür zu warten. Der 
Bädermeifter aber fam nicht mieder. 
Der Betrogene, ter un $20 ürmer und 
eine Erfahrung reicher war, begab fi) 
mit feiner Reifetafche in der Hand nach 
der Polizeiftation an der Dedpiaines 
Etr., um den Schwindler zur Anzeige 
zu bringen. Der Legtere konnte aber 
bigher nicht gefunden werben, 

Eigenartiger Fund. 

Ein gewifler John E. Larfon, wohn— 
haft Nr. 1261 75. Str., fand geitern 
Abend auf der zu feinem Haufe füh- 
renden Freitreppe einenSäugling meib- 
lichen Gejchiecht3, der in ein großes 
Tuch eingewidelt war und in fejtem 
Schlafe lag. An dem Tuch war ein 
Zettel angeheftet, auf dem die folgen 
ven Worte fturden: „Witte, forgt für 
dad Kind, bi feine Mutter, Carrie 
Treberid3, vor Nr. 815 Grove Gtr., 
Spaniton, benachrichtigt werden Tann. 

Herr Larfon brachte das Kindchen 
rcch der Woodlamn=Bolizeiltation, mo 
e3 der Obhut der Matrone übergeben 
wurde, Alle Bemühungen der Polizei, 
die auf dem Zettel erwähnte Carrie 
Frederid3 aufzufinden, jind bisher völ= 
liq erfolglo3 geblieben. Man wird de3- 
halb das Kind vorläufig im Findel- 
haufe unterbringen. 

Four Towns, Mich, 

Hood’s gab gute Gesundheit. 
“Viele Jahre lang litt ich an Katarrh, Unverdau- 

lichkeit und Nierenleiden. Es wurde mir gerathen, 
Hood’s Sarsaparilla zu nehmen. Die erste Flasche 
hemmte die Schmerzen in meinem Kopfe und ich 

00d’ S Sarsa- 

parilla 

Krüfte und Appetit ver- 
lieh. Ich habe sechs Fla- C a 7 7, 7, 7 
schen genommen und bin seit Jahren nicht so 

Frau O, J. PuıLLıps, 

et 
fing an besser zu werden. 
Ich besserte mich best‘ n- 
dig. da mir die Medizin 

estind wie jetzt gewesen.’ 
our Towns, Michi.an. 
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Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 

Illinois Gentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Eentral-Bahn- 

bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen ebenfalld3_ an der 22. Str.-, 39. Str. 
und Hyde Park-Statıon bejtiegen werden. Stadt» 
Tidet-Dffice:_194 Clark Str. und re 
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Atlanta, Ga. & radionville 
Eh. & St. Louis Diamond Sperial. | 
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Euro St. Louis TZagzug 
Bloomington Paffagierzug ....... 
Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 
Kankakee & Gilman 
Nockford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 
Rockford, Dubuque &Sioux City. all. 
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Rockford Paſſagierzug 
Rockford & Freeport 
Dubuque & Rockford J— a 
‚aSamftag Naht nur bis Dubuque. 

lid, ausgenonımen Sonntags, 

and 58 Se23 
« 

ITägtıq. 

Burlington:2inie. 
Ehicagoe, Burlington= und Ouincy-Eifenbahn. Tidlet» 

DOffices; 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahn- 
bof, Canal Str., zwıjhen Wadıijon und Adam3. 

ü Abfahrt Ankunft 
+6.15R 
T215N 
* 215 R 
110.208 
110.2 

Züge 
Saledburg und Streator...ur....- 
Rocdiord und SForrefton 
KocalsBuntte,. Siınoıs u. Jowa....*11. 
Rodiord. Sterling und Diendota...t 4. 
Streator und Lttawa... irrean +- 
Kanſas City, St. Joe u.Leadenworth* 5.25 
Alle Puukte in Texas 
Omaha, C. Bluffs u. Neb Punkte. 
St. Banl und Wiinneapolis 
Kas City. St. Syoen. Yendenworth.. 
Omaha, Lincoln und Denver 
Blad Hılld, Montana Portland... 
St. Paul und Minneapolis a #11. 

“Täaliy. +Täglıh, ausgenommen Sonntags. 

3333838 

* *4 44* * * 3883— 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Baflagier-Station; Stadt 

: Offie: 103 Sant Str. , 
Reine gen tpreije verlangt auf 
8 — J EB Bımited Zügen. 
oca 

New York und Waihington BVeſti⸗ 
buled Limited *10. 15 B 
ittsburg Limited 
alkerton Accomodation 

Eolumbus und Whecling Erpreß... 
New York, Wafbington. Pittöburg 

und Sleveland Beitibuled Kimited.* 6.25N 
* Zäglid,. + Ausgenommen Sonntags. 

Chicago & Erie-Eifenbahn. 
> Tiddet-Offices: 

BEN 242 ©. Clark Str. und Dearbort- 
>, Etation, Polt Str., Erte Fourth.Ave. 

Abfahrt. Ankunft. 
+IOB HFN 

> New York & Bofton *255N TON 
mestorwn & Buffalo...... ...u.... L55N TION 
orth Audion Accommodation...... IHN 

New York & Bofton......nurrenni SOR 
Coluuibus & Norfolt. Va ......... 8.008 

Marion Local 
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An großer Gefahr. 

Nur um Haaresbreite ift geftern ein 

Brien aus Kankatee, vem Schidfal ent- 
tonnen, erfchoflen oder jchmwer: vermun- 
det zu werden. D’Brien ging gegen 4 
Uhr Nachmittags die Harrifon Straße 
entlang, als plößlich in feiner unmit- 
telbaren Nähe ein Schuß abgefeuert 
wurde. Die Kugel hatte den Ueberrod 
des jungen Mannes durhbohrtt und 
war alödann in eins der gegenüberlie- 
genden Häufer eingefchlagen. Eine fo= 
fort angeftellte Unterfuchung ergab, daß 
der in dem Haufe Nr. 109% Harrifon 
Straße mohnende Althändler ©. 
Graibner der unvorfichtige Schüße ge- 
mejen war. Er hatte in feinem Laden 
den Mechanismus eine3 Revolvers, den 
er für ungelaben hielt, unterfucht, wo= 
bei jich die Waffe entlud. D’Brien hat 
bon einer gerichtlichen Verfolgung Ab- 
ftand genommen. 

Kleine Anzeigen, 
BVerlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Berlaugt: Yuverläjfige junge, Jomwie im mittleren 
Alter ftehende Deutiche in jedem County, um als 
Korreipondenten und Spezial-Deteftives für das 
größte und in jeiner Art vellftindigite Geheimpolis 
jeisdureau deS Landes zu arbeiten frühere Gr: 
fahrung nicht nothivendig. Kuaben und unverläßliche 
Perfonen find erjucht, nicht zu antworten. Referens 
zen verlangt uno gegeben. Seit Jahren etablirt. 
Schidt Briefmarke für volfe Auskunft fowie die beite 
Kriminalzeitung, melde Taujende von Dollarz ofies 
rirt für bermißte oder geiuchte Perfonen. Rational 
Detective Burcau, Indianapolis, And. 23ip6m 

Verlangt: Junger Mann für Office und Außen» 
arbeit; muß Ddeutjch fprehen und auf der Nordjeite 
bei feinen Eltern wohnen; einer der mit Real Eitate 
und njurance befannt ift, vorgezogen. Referenzen 
erforderlich, 

E. W. Hunde, 
300 Elybourn Ave. 

famo 
152 €. North. Ave, 

7. Dezember 
> a: 92 

* ey 
get re 1894; + , 

7 ji’ 11 

Stellungen Tuhen: Männer. 
(Ünzeigen unter‘ diefer- Rubril, 1 Gent mt. Wort.) 

Geiuht: Ein guter Wurftmasher fucht Stellung 
fann aud Boiler tenden.. D.- Borman, 466 19. Str 

Gefuht: Mann -mit gutem DeliverysFuhriert und 

EEE ER” En, 

Hadtbefannt, jucht pafiende Beihäftigung. Wprefle | 
T 133 Ubendpoit, 

Gefuht: Junger Mann fuht Stellung im Safoon 
oder Reftaurant für Kiüchenarbeit. Adreffe T_139 | 
Abendpvit. jamo 

. Gefuht: Gebitbteter junger Mann, erft furze Zeit 
im XYande, jucht irgend welche äfti Adreſſe 
816 Hammond Ave. — — — * 
— — ————— 

Stellungen ſuchen: Frauen. 

Geſucht: Es wird Wäſche angenommen in und 
außer dem Haufe und gut bejorgt. 96 Eugenie Str., 
binten oben. 

Gefuht: Hotels, Neftaurant- und Yamilien-Wäfche, 
19 Blod Etr., nahe North Ave. ” —— 

Geſucht: Braucht Ihr gute Mädchen für Privats 
und Kofthäujer, jo fommt nah 42 Larrabee Str, 
Mrs, Beters. 17dz 1w 

Geſucht: Waſchplätze und Familienwäſche ins Haus. 
15 Schics Place. 

Geſucht;: Wittwe mit 6 Jahre altem Kinde ſucht 
gas als Haushälterin. 432 E. Divifion Str., 1. 
Flat. 

Geſucht: Jüdiſche Frau ſucht Stelle als Haus⸗ 
zu und allgemeine Hausarbeit. 44 ®. 12. 
Str. —— 

@efhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da Wort.) 

Deffentlide Aufttion. 
Großer Ed-Grocerpftore 

1756 North Elarf Str., Ede School Str. 
Anfangend morgen Vormittag 10:30 präzis, 

Dezember. — 
Bedeutender Waarenvorrath. 

Großartige Einrichtung: 
3 Pferde, Toptwagen und Geihirre, 

An einzelnen Partieen. 
Anfang präzis 10:30 Uhr. 

Zu verkaufen oder vermiethen: Ein gutgehendes 
Butchergeſchäft. Alyland Ave; und Roscoe Str. 

$110 kaufen alt etablirten Grocerys, Delikateflens, 
BädereisStore und Milch-Depot; großer Waarens 
borrath, elegante Einrichtung, billige Miethe; muß 
fofort verfauft werden: anderer Gefchäite halber. 
Ueberzeugt Eu. 822 Dania Uve., nahe North und 
MWeftern Ave. 

— 18. 

Berlangt: Guter ehrlicher Junge im Zigarren⸗ 
—* Stationery-Vaden. 33 W. NRandolph EStr., Res 

erenzen. 

Verlangt; Kin junger Butcher um Orders auszus 
fahren. 1807 Wells Str., E. Reichard. 

— Ein duter junger Butcher 1420 35. 
2, —1 

Berlangt: Ein alleinftehender nüchterner Mann, 
der mit der Schreinerei beiwandert ift, um Reparas 
turen zu machen; für einen jolchen ift e8 ein beftäns 
diger Plab. Nachzufragen 754 Larrabee Str. moi 

Verlangt: Finifher an Foldingbetten als Bors 
manıt, muß eriter Klaffe Mann fein. Nachzufragen 
58, 162 E. Waihington Str, 

Ba Ein Bäderwagentreiber. 581 N. Halfted 
T. 

— Berlangt: Ein junger lediger Schuhmacher. 
S. Halſted Str. — — 

Verlangt: Gin Junge an Cates, der aug einen 
Wagen treiben kann. 167 31. Str. 

5301 
mdi 

_ Verlangt: Zwei junge Männer für Hotel und 
—— legterer etwas englifh. 41 NR. Clark 

* 

Verfngt: Ein Wagenſchmied. 421 Loomis SEir 
nahe 12. Str. 

Berlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
lußbauten in Arkanjas, Miffijfippi, Winterarbeit 

und bilfige Fahrt: auch bilfine Fahrt nah Mem- 
phis, Vidsburg, New Orleans und allen Theilen 
fidlih über die Allinois Central:Bahn, Direkte Lie 
nien. Ro Labor Agency, 2 Market Str, 26nolmt 

Berlangt: Tüchtige Agenten für unfer neues 
Witzblatt; guter Verdienft für die richtigen ‚Leute, 
Verlag des „Dorfbarbier-, 292 Milmwaufee Abe, 

&no,mfrmolmt 

Berlangt: Agenten für neue Prämien Werke, Zeitz 
fhriften und Kalender. ®. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. l150f3mt 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 

2äden und Fapriten. 

msn: Handmädchen an NRöden. 258 Rumſey 
F 

Verlangt: Mehrere Baſterinnen an Weſten. 
Ellen Str., hinten. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Sleidermadhen. 78 

6 

Auftin Ude, 

Verlangt: Gute Handmädcdhen an Röden, 136 W. 
North Ave. 

Verlangt: Eine Wafhfrau für Saundry. 505 ©. 
Morgan Str. 

Verlangt: Zivei Mafchinen-Mädchen für zweite 

Berlangt: 
684 W, 20. 

Arbeit an Shopröden. 48 Cornell Str., hinten. 

— dute Handmädchen an Shopröcen. 
Str. 

Sausarbeit. 
Berlangt: Kindermädchen fofort. Kleine Familie. 

19 Urlington Place. famo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Heine Fami- 
fie, 214 Schiller Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Aufpaflen der Kinder. 559 Wabaih Ave. 

Verlangt: Ein Kindermädchen, muß bei zweiter 
Arbeit mithelfen und englijch jprehen; guter Lohn. 
3621 Halfted Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für die ganze 
Hausarbeit. 994 Hinman Str. i 

Verlangt: Hausmädden, Zimmermädchen Waſch⸗ 
mädchen. 587 Larrabee Str. _—ımi 

Verlangt: Anftändige Frau für tleine Hausarbeit, 
gutes Heim. Adrefie S. T. 141 Abendpoft. 
— 0 _ - — — — — — 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 708 Belmont Ave. 

Verlangt: Ein Küchenmädchen im Reſtaurant. 285 
€. Divifion Str. 

" Verlangt: Frau oder Mädchen zum Gejhirrwafchen 
325 Wells Str., Kaffee und LundeRoom. 

—_mi 

Verlangt: Ein gutes anftändiges Mädden für 
gewöhnliche Hausarbeit. 571 Blue Island Abe. 

_ Verlangt: Gine ältere fatholifhe Frau als Hause 
bälterin bei alleinftehertdem Mann. Nahzufragen 
beute Abend. 405 N. Bart Ade., hinten. 

Verlangt: Mädchen für Meine Familie. Nacdhzus 
fragen 597 Burling Str., 2. Flur. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3655 Foreit Ave., nahe 37. Str. 

erlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren zur 
Stüge der Hausfrau. 24 MW. Divifion Etr. 

Verlangt: Mädchen, 15—16_ Jahre, für Teichte 
Hausarbeit. Keine Wälke. 47 WB. Madifon Str. 

Verlangt: Köchinnen, ‚Mädchen für Hause, leichte 
Arbeit, Diningroom, Etore und Chambermäddhen.— 
43 N. Clart Str., Dienftbotenbeim. 

“ Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; $2 die Woche. 
782 N. Halſted Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 174 W. 
Diviſion Str. 

verlangt: Ein⸗ tüchtige Köchin für Reſta urant. — 
207 5. Ave. 

Verlangt; In kleiner Familie, Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 606 La Salle Ave., 2. Flat. 

verlangt Deutjches Mädden für allgemeine Haus» 
arbeit. 1408 Wabafh Une. 

Verlandt: Erfahrene Kinder-Erzieherin; Referens 
zen verlangt. 215 32. Str. 

“ Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
4A Haftings Str., 2. Flur. 

 Rerlangt: Gutes 9 Mädchen für Meine Privatfamilie, 
guter Lohn. ION. Halfted Str. 

 Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit, muß zu Haufe jhlafen. RIN. Halited Str. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau, für einige 
Stunden Vormittags Hausarbeit zu derridten. 350 
€. North Ave., im Store. 

, Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 369 Centre Str. 

Perfangt: Ein Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3442 Emerald Ave. 

BVerlangt: Ein gefegtes deutfhes Mädchen oder 
Wittive, nicht über 35 Jahre alt, welche gutes Keim 
bohem Lohne vorzieht, um Baby aufzumarten, Res 
ferenzen erforderlich. 694 N. Park Upe., 3. Flat. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für leichte Qausars 
beit, 902 Eihonl Sir. famo 
Verlangt: Hauspälterin für die Farm, nicht unter 

40 Jahren. Udrefie T 149 Abendpoft. —mo 

Verlangt: Yunges Mädchen um der Amme De 
bülflih zu fein, auf Kinder zu ahten und bei leich- 
x DIES zu beifen. 3 54. Gr, Sm 

art. ad 

Rerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Kindermädhen erhalten fofort gute 
teffen mit.-bobem Lohn - in den feinften Brivatfa- 

milien der. Nord: und Süpdjeite Durch daS Erfte deut- 
fheBermittlungs=Inftitut, 605 N. Clark Str., Sonn 
tags vifen. bis 12 Uhr. Tel. 455 North. 8dbw 

dchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
rel Slfeit 9985 Subafe pc. — 
fofort untergebracht. 13nlj 

Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mäder für Haus: 
arbeit m amweite Wrbeit, Kindermädchen und ein 

ädden für Die —— in Ben hl 
eit BE au Kr gi e A Er 

— 

Zu verkaufen: Meatmarket, alter Platz, wegen 
ſchneller Abreiſe für 3100. Adreſſe T 1488 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Milchgeſchäft, billig wegen Krank⸗ 
heit. Nachzufragen 218 Cleveland Ave. 

Zu verfaufen: Wegen zwei Gefhäften, ein 45» 
Zimmer:Hotel oder ein alter Cd-Saloon, billig. 
NRahzufragen im Hotel, 194 E .Randolph Str., oder 
125 Milwaufee Aoe. jmo 

Zu verfaufen: Spottbillig. Medizinroute. Zu ers 
fragen 356 N. Lincoln Str., 6-8 Uhr Abends. famo 

Zu verkaufen: Mehrere gute Ed =» Saloon® mit 
leichten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Noes 
fing Brew. & Malt. Co., B5W. 12. Str. 12d;1m 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Store, billig. 795 W. 20. Str. —i 

Zu vermieten: Store mit drei Zimmern. 279 
Laflin Str., Ede Glburn pe, gegenüber einer 
Schule. —ınd 

Zu vermietben: Frfte Etage mit Bafement und 
Stallung, paflend für SFlafchenbier:, Laundry= oder 
Milhaeihäft. 668 N. Nodwell Str., Weitjeite. Of: 
ferten an John H.Scherer, 1039 RoScoe Str. 11d;51m 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fifth Ape., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeighet für Mufterlager oder 
leichten syabritbetrieb. Dampfheizung und fYyahrs 
ftubl. Nähere Austunft in der Geichäft3sOffice der 
„Abendpoft*. bio 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Boarderd. Zimmer und Board $3 und 
aufwärts. 419 E. North Ave. 

Verlangt: Zwei Boarders. 564 W. 12. Str. Eins | 
sang an Loomis Str. 14d3 1w 

Zu vermiethen; Möblirte Zimmer, 75 Cents bis 
1 Dollar wöchentlich. 135 Milwaukee Ave. 12dz 1w 

Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

GSefuht: Bon 2 Herren bei alleinftehender Dame, 
Nordjeite, möblirte Zimmer und wenn möglich Bajes | 
ment. Offerten X 147 Abendpoft. 

Pianos, mufitalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Piano. Nur $50 baar für ein elegantes Rofewood 
Piano; in monatlihen Abzahlungen, wenn verlangt, 
bei Aug. Groß, 682 Wells Str. —mi. 

u verfaufen : Eine neue Orgel. 2966 Main Str. 

Zu verfaufen: Upright Piano, 795 Milmaufee Ape. 

Möbel, Sausgerätbe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eent3 das Wort.) 

Zu verkaufen: Gine Tleine Saushaltung, wegen 
Abreife billig. 9 Cornell Str. 

Kauf: und BerfaufssAngebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Spottbillig zu verlaufen: Chemiych gereinigte und | 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles MWaaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie nen. Ausverkauf iede Woche. 
Das ganze Fahr täglih Berfauf. Ehemiihe Neinis 
gung jowie Färber von Damens und Herrentleis 
dern fhön vnd billig ausgeführt. Geichärtsftunden 
von 8 Uhr Morgens bi3 6 Uhr Abends; Sonns 
tags von 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houfe, 
Nr. 39 €. Congreß Str., gegenüber Siegel, Coos 
ver & Co. 180kbw 

| Jet ift 

Zu verfaufen: Neue Gisbog, YButcherfigtures. 1076 | 
2%. Str. W. 20. S 

Zu verkaufen: Prachtvolle gehäkelte Gardinen ſowie 
verſchiedene namentlich für Weihnachtsgeſchenke ge: 
eignete Handarbeiten in reichlicher Auswahl zu ſehr 
niedrigen Preiſen. 40 Clifton Ave. Mordſeite), 
2. Flur, linke Klingel. 

W0 kaufen gute neue Higharm⸗⸗Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Sarantie. Domeſtie 
$25, New Home $5, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
©. Halited Str. Abends offen." Oder 209 State 
Str., Ede Adams. Zimmer 21. N bi 

Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) | 

Zu verlaufen: Mein traftvolles Gejpann Zugs 
pferde; Gewiht 2700 Pfd.: Sandwagen und Ge: | 
ihirre mit Urbeit zu $4 per Tag; verfaufe billig für 
baar, da meine Gejundheit angegriffen ift ımd der 
Arzt mir einen Klimamwehjel anräth. Preis $250 für 
Alles. Spredht vor oder fhreibt: Tho3. 9. Wils 
fon, 1818 ®. Harrifon Str., im Harnek Store, 

— gutes Pferd, Wagen Zu verlaufen: Ein 
und Geihirr, wegen 

Zu verkaufen: Ein Buggy, fo gut wie neu. 1829 
Alhland be. 

Zu verkaufen: Billig, zwei Vollblut⸗Ulmer⸗ 
Doggen. 5146 S. Halited' Str. imo 

Soeben erhalten: Eine große Partie der jo bes 
liebten Harzer Sänger in vollem Gejange und ofs 
ferire diejelben zu $1.65 das Stüd, außerdem Ans 
dreasberger Roller, auch jehr billig; ferner Stieg⸗ 
lige Spottvögel, Papageien, Käfige, Samen. 104 
Blue Asland Abe. 17no, jammimt 

Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 

Englifhen Unterriht (einzeln oder in Klaflen) ers 
theilt Sprachlehrer Moeller, 548 Larrabee Str. 

fa, 17,20,22,24,27,29,3103 

Unterridt in Englifh für erwachiene Deutiche, 
2 per Monat, Buchführung, Stenographie, ze» 
nen, Rechnen u. f. w., $4. Dies ift beifer als „Doimn- 
Town*:Schulen. Offen Tag3 über und Abends, 
Beiuht uns oder fhreibt wegen Zirkular. Niffen’s 
Bufined College, ilwaufee Uve., Ede 
Ehicano Abe. Wobw 

Englifh in dreißig Stunden. Preife mäßig. 599 
Throop Etr. mt 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 

Erſte deutſche Hebammenſchule im Weſten. Das 
einzige vom Staate Illinois iucorporirte College of 
—— eröffnet jein 3. Semejter am 15, Januar 
1895. Nur reguläre vom Staate Yllinois „ahtorifirte 
Aerzte ertbeilen den Unterricht. * bei De, 

fing Sir. 
10no,dia 

Scheuermann, Ede North Une. und 

M x. musst 
Geburtshelferin, Nr. 277 Sedgwid Str., nabe Di: 
viſion. Bebandelt alle Frauentrankheiten. Erfolg 
garantirt. , nolmt 

Geſchlechts ⸗ Haut:, Blut:, Nieren» und Unters 
leibs Krantheiten fiber, fchnell und dauernd geheilt. 
De. Ehlers, 108 Well Str., nabe Obio. ofbe 

Frau _R. Heinrich, Frauenarzt und GedurtShelfes 
rin. _ Spezialität F alle vorlommenden Frauen⸗ 
trankheiten. 9 Wells Str. l5otmmjadm 

— erjolgreihd _bebans 
beit, Biährige Erfahrung. Dr. dich, 

113 Wanf"Str., Ede von Glart. 
BEE Een Sur Omaha 

—213d | 
| baben. Man adreffire: Chas. Winge, Gen. Supt,, 
Nationaf Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 3 14 | 

ud, 

breife billig. 9 Cornell Str. | 

| 

map 
A ö 
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 Grundeige: und Haãuſern. 
Anzeigen unter bieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Nordſeite Grundeigenthum verlangt: Verbeſſert 
und nicht verbeſſert, Geſchafts⸗ und Privateigenthum, 
g der Nordjeite gelegen, ebenio in LZafe View und 

oger8 Barf, Eidenthümer, die über ihr Befizthyum 
derfügen wollen, erden gut thun, fihb damit zu 

| Wenden an | 
E. W. 

300 EClybourn Ave. 

Zu verkaufen: Irgend Jemand, 
Real Ejtate auf der Nordſeite, 

Qunde, famo 
152 €. Rorth Une. 

Late View oder 
der gejonnen ift, | 

Rogers Park zu kaufen, jollte porjpredyen, um Lifte | 
son Bargains zu erhalten, in der Office von 

WB. Qunde 
300 Elinbourn Ave. 152 €. Nortb Wo 

Zu verfaufen: Ein 2ftödiges Bridhaus mit Bajes 
ment, gut für irgend ein Gejhäft. Ede Wihland 
Ave. und Roscoe Str. 

fame | 
e. 

7 gu verlaufen: Store und Wohnhaus, mit Stall 
und guter Garten=Lot, au Farm und Gartenland. 
Näheres bei B. Widfelder, Rob, "Ind, an dem 
Joliet-Zweig der Alton R. R. 8d32w 

Gelu d. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Soujepeld Loan Aijjocistiom, 
(incorporitt), 

85 Dearborn Str., Zimmer 304. i 
534 Sincolu Ude, Zimmer 1, Late Diem 

Geld auf Möbel 

Keine Wegnahme, keine Deffentlichleit oder Verzös 
— Da wir unter allen Gejellihaften in den 

er. Staaten das größte Kapital beisen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unfere Gereils 
haft ift organifirtt und madt Geihäfte nah dem 
Baugeielichaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
entliche oder monatliche Rüdzablung nad Bequems 
lichkeit. Spredt uns, bevor Yhr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel-Duittungen mit Gud. 

3 wird deutich geiprocdhen. 

Soufehold Loan Aifjociatiom, 
8 BDearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln WUve,, Zimmer 1, Lale View. 

Gegründet 1854. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
den niedrigften Raten. Brompte Bedienung, ohne 
Deffentlichfeit und mit_dem Vorreht, dab “us 
Eigenthum in Eurem Befis verbleibt. 

Sidelitp Mortgage Loan Ga 

Ancorporick 

7 Siter., erſter Flut, 
en l 

94 Wa 
ark und Dearborn, awi 

oder: 851 68. Str., Engolewood. 

oder: 9215 Commercial Mbve., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd⸗-Chicago. l4ap,bis 

Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 

Kleine Anleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, —— lafjen diejelben in’hrem 

eſitz. 
Wir haben das 

größte veutihe Gefhäft 
in der Stad!. 

Alle guten ehrlihen Deutjchen, kommt zu uns, ivenn 
Ahr Geld borgen wollt. hr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuiprechen, che Ihr ans 
derweitig bingedt. Die ficherfte und zuverläjfigite Bes 
handlung zugefichert. 

8.82. Fr b end, 
19m3,1} 138 La Salle Str., Zimmer 1. 

Geld — Gebraudben Sie etwas} 
Wir verleihen Geld in großen oder Lleinen Summen 
auf Haushaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhausjcheine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzablungen der Anleis 
ben fünnen zu jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 

diefe Weife die Zinfen reduzirt werden. 
Chicago Mortgayge Xoan &o, 

86 La Salle Str. (Sauptflur), eifter Flur über der 
Straße, oder 

185 Wet Madifon Str., Zimmer 205, Rordweft:Ede 
- Halited Str. 27d3,1 

Ehrlide Leute, 

welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
renlagerſcheine, 2er gefl. vorfprechen bei 

Seimer, 
119 Dearborn Str., Bimmer 53. Iimatl} 

Bozunah der Südjeite 
eben, wenn Ahr billiges Geld haben fünnt anf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhauds 
{heine von der Northbmweftern Mortgage 
goan Eo., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzablbar in be= 
liebigen Beträgen. I1mai,1j 

Geld zu verleihen, 6 Prozent, keine Kommiffion. 
R. 8 6 N. Elgpt Str. 17d;31m 

Geld auf Möbel für 30, 60 oder MW Tage. 1492 
Milwaukee Ave. 17d531mt 

Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu_bers 
leihen zu 6 Proz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Pros. 
Baardarlehen zum üblien Zinsfuß. 10i», 

9. D. Steme& &o., 206 La Salle Str. 

Berföntidhes. 
(Anzeigen unter diejer Nubril 2 Cent das Wort.) 

Die MeDowell franz. Kleider-ZufchneidesAlademig, 
New York und Ghicagea 

Die geöbte und beite Schule für Kleidermader 
. in der Welt. y 

Die berühmte MeDdowell Garment Drafting Mas 
ihine bat auf's. Neue .ihre. Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KleidersZujwneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bödpite 
Anertennung‘ auf der Mid Winter Fair, San Frans 
cisco, 189. 2 jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. An Verbindung mit unjerer Yujchneides 
Schule, wo wir nal jediweder Mode lehren, baben 
wir eine Nähe und yyinijhbingsSchule, in welcher 
Damen jede GEinzelheit der Kleidermacerfunft vom 
Ginjädelg det Nadel bis zur Herftellung eines volls 
ftändigem:-Kleides, Heften, Drapiren, Zujammenftellen 
von Streifen und ‚Ghed3 erlernen lönnen von franz 
zöfifhenz deutichen, englifchen und jehwediichen Leh— 
tern. Ehlerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider -Fir fich jelbit oder für ihre Yieundinnen, 

ie. geit, fi. auf gutbezahlte Pläge vorzubes 
reiten. Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Mujter 
nah Max geichnitten, Sprecht dor oder laßt Eu eim 
Modebuß und Zirkuler gratis zujhiden. 

The ee act 78 2 —* —————— 
5. 6. Sodwerl, gegenüber Marſhall Fields. 

— y —8notä,8ag,mmja,lj 

Advofaten, Bankiers,; Geihäftsleute und Privats 
perjeneh im-jeder Ortihaft: werden daran aufmerfs 
faın gemalt,“ 'dab. .e8. in Indianapolis, Jnd., eine 
Geheimp 

Kriminalfällen beibringt, f e 
regulären Detektiv- Arbeiten durch ihre Vertreter im 
allen Theifen der Ver. Staaten, jowie in Canada, | 
Auftralien,- Süd-Amerifa und Europa ausführt. Wir | 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 
träge jchnell auszuführen, da wir überall Detektives 

und 15, 964 Gaft Market Str., Indianapolis, 

im 
AUleranderg Gebeimpoligeifligen 

tur, B Und Fifth Ave. Zimmer 9, bringt irs 
end etidas im Erf ng auf privatem Wege, unters 
haar alle unglüdliihen Familienverhältniffe, _Ebes 
ftandsfälle u.).im., und Jammelt Beweije. Dieb» 
Babe: Räubereien und Schmwindeleien werden unters 
ut und die Schuldigen zur Rehenfthaft. gezogen. 

AUniprüde auf adenerjiag für Berlegungen, Uns 
füdsjälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
ath im Rechtsfadhen. Wir find die einzige: deut iche 

BVolizeisMgentur in Chicago. Gorintags offer bis 12 
Uhr Mittags: 2mei,bw 

Löhne, Noten, Miethen umd fhlehte Schulden als 
ler Art jojort kollettirt; jchlechte Miether binauss 
gejest; alte „Aydgmnmts* Tolleftirt; Verfallerklärung 
bon Mortgages und alle geiehlihen Geihäfte be= 
forgt; Feine Bezahlung obne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt En t; offen bi3 6_Ubhr Abends und 
Sonntags bı3 11, Uhr. Eneliih, Deutih und Stans 
dinavifh gaeiprohen; Gmpfehlungen Erite National 
Bank. 76-78 Filth Wve., Room 8. Aug. %. Miller, 
Konſtabler. Wno Imt 

Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Unſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher kolleltitt. Ketae Gebühr 
wenn erfolglos. YlleRehtsgeichäftt ſorgfältig beſorgt. 

Bureau of Lam and Eolleetion, 
167—169 Waihington Str., nahe 5. Une, Zimmer 15 
Sohn WB. Thomas. County Gonftable, : — 

mai, 

Fi Leute, melde Mastenbälle befuhen. Gröste 
Auswahl eleganter; Herren und Damen:Anzüge zu 
verleihen. Uebernehme Bat, Komites erhalten An 
züge Toitenfrei. 39 E. Eongreß Str.; Brand: 3435 
State Str. 20no, Imt 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Seöbe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer⸗ 
mann, 148 Elpbourn Ave. Bnov,Imo 

Löhne Loftenfrei Tollettirt. Wir ſchießen die Ge— 
bübren vor. 70 La Ealle Str., Simmer 60. 

Alle Arten 

eisAgentur gibt, die begangene Berbres | 
ben aller "Art unterjucht, Beweile in Zivile und | 

fowie alle vorfommenden | 

' DSagbiw | 

ararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: | 
Srifeur und Perrüdenmacer. 334 Rortd Une. 19jali | 

nn 

Pnotographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

2 Wilfon, 39 State Str. 
Gabinets. und eim 11 bei 14 Porträt 9. 
Bilder Fopirt und vergrößert. 

Sonntags offen. 1 

Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 

Julius Goldzier John 8, Rodgers, 
Goldzier £E Rodgers, Rebtsanmwälte, 

Kedzie Bidg., 120 Randolph Str., Bimmer 901-907. 

Ted, Vlotte, Redtsanma 

— Deere, Sir; Sum Dan — aller Urt jowie e en - 
bejorgt. - ey; 

13 feine 

De Berfchie denes. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 

Hund 55 Setier “mit und 
Zircrubringen ar Belods 

nung: €. Abe, 

/ Gefunden: Zwei Wochen zurüd if in meinem Los 
tal ein Bader Bilder ftehen geblieben; Gigent 
"mag fid melden. Wilhehn ie, 48 Bu ein 

Verkaufslellen der Abendpofl: 
Nord ſeite. 

E. A. Becker, W Burling Str. 
Carl Lippmann, 186 Center Strt. 
Mes. R. Basler, 211 Center Str. 
Senry Heimemaun, 249 Genter Eir, 
Gigar Store, 41 Elark Sir. 
M. Vesig, 421 Clark Str. 
Mrs. 8. M. Reppo, 57 Elarf Str, 
©. Beer, 5904 N. Elar? Str, 
New: Store, 652 Clark Str. 
F. F. Kaub, 867 Clark Str. 
F. 9. Tiepl, 355 Eleveland Ave. 
Louis Bob, 76 Clybourn Ave. 
&. €. Lang, 249 Elybourn Ave, 

Joe Weib, 323 Elybourn Abe. 
8. Grube, 372 Clybourn Ave. 
Sohn Dobler, 406 Eipbourn Ave. 
Zanders Newsitore, 757 Eiybourn Abe. 
A. Weinert, 256 Divifion Str. 
. W. — 2 Diviftion Str. 

onjon & Smirb, : Divifion Str. 
©. ©. Neljon, 3 — — 
R. E. Burke, 30 
Miß Boyde, 0 iſior 
B. Valy, 460 Divifion Str, 

. Yoräberg, 179 Elm Str. 
. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede N. Park Ave 
. 9. Mebarty, 7 Halited Str. 
. Weber, 195 Larrabee Str. 
i8_Blund, 464 Larrabee Str. 

. Berbaag, 491 Larrabee Str. 
. Ordemaun, 517 LZarrabee Str. 

Berger, 571 Larrabee Str. 
Mrs. Undree, 629 Larrabee Str, 
3 9. Duinten, 69% Larrabee Str. 

trs. Miller, 698 Larrabee Str. 
Liljeblad & Magnujon, 301 N. Marker Etr, 
D. Teiler, 316 N. Market Str, 
Sean? Kebler, ZI N. Market Str, 
E. 9. Schimpfli, 22 Nortb Ave, 
€. 9. Beuder, 322 €. North Une, 
U. Ziehm, 339 €. North ve, 
N. Roedenad, 390 Rortb Abe. 
Mar News Store, 39 Ruib Str. 

Stein, 4 Sedawid Eır. 
. %. Gameron, 536 Sedgwid Str, 

%. Meisler, 587 Sedgwid Str, 
. &. Elomer, 605 Sedgwid Etr. 
. M. Birnow, 137 Sheffield Une, 
rau Ferian, D Wells Str. 

. Reck, 119 Wells Str. 
C. Liniheid, 132 Wells Str, 
9. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 10 Well Ete. 
Mis Florjary, 231 Wells Str. 
Mrs. Jobriton, 276 Wells Str. 
W. 9. Bushnell, RO Wells Str, 
9 M. Currie, 306 Wella Str, 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
Mr3. Hiden, 369 Wells Str. 

. Haler, 33 Wells Str. 
DW. Rutbiord, 509 Wells Str, 
2. Schulteis, 55 Wells Etr. 
A. Wolf, 545 Well Etr. 
6. S. Wittelien, 655 Weiß Ste, 

, 

Bar 

gas“ 

John Schmelz, 6650 Mells Str, 
&. MW. Sweet, 707 Wells Str. 
& Miller, 61 Willen Str. 

. &. Butnam, 66 Willow Str, 

Nordwenfeite, 

G. Mathis, 402 R. Alhland Ave, 
$ Dede, 412 N. Aſhland Ave. 
8. Lannefield, 422 R. Aihland Ave, 
&. M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
—— Hegand, 56 W. Chicago Ave 
3. B. O’Connell, 59 W. Chicago Ave. 
Albert Mozh, 308 W. Chicago Ave. 
N. Edward, BI W. Chicago Wpe. 
3. AUlchenberger, 38 W. Chicago Xnve, 
Theo. Eberle, 32 W. Chicago ve, 
Otto Maas, 398 W. Chicago Ave. 
A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave, 
€. Schul;, BO W. Chicago Abe. 
Schulz & AUmborn, 446 W. Chicago Ave, 
Ehas. Etein, 504 W. Chicago We. 
N. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau Roicher, 57 W. Chicago pe, 
3. Levy, 116 W. TDipifion Str. 
B. E. Hedegard, 7 MW. Tivifion Ste, 
©. Luedtle, 84 W. Diviion Str 
A. G. Kreplin, 341 W. vilion Str. 
C. 5F. Dittberner, 363 MW. Divifion Ste, 
%. Mation, 518 W. Divifion Str. 
Sojepb Miller, 722 W. Divifion Str, 
&. Ruboff, 192 Grand Ave. 
PB. ©. Raabede, 194. Graud Ave. 
Aug. don Warthag, 220 Grand Ane, 

. W. P. Kielion, 35 Grand Ave. 
. 3. Jewett, 431 Grand Une. 
. &. Brower, 455 Grand Une. 

. 9. Mver, 609 Grand. ve. 
%. Wlichbenberger, 429 Lincoln Etr. 
Henry Steinobrt & Sohn, 154 Milwaufee 
PR. 3. Heinrißs, 165 Milwaukee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaufee Uve. 
James Eulen, 309 Milwaukee Ave 
M. R. Adermann, 364 Milmwaufee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 448 Milmwaufee Une, 
Phil. S. Levy, 499 Milmanfee Une „ 
F. Ellis, 521 Milmanfee Ave, 
M. Limberg, 893 Milwaufee Ave. 
—— LRaiier, 1019 Milwaufee Ave. 
Gmilia Strude, 1050 Milmaufee Une, 
A. Joachim, 1151 Milmanfee Ave. 
Frau Kakobs, 1559 Milmwaufee Ave. 
&. ®. Trembln, 16184 Milmaufee Ave. 
9. Dow, 1708 Milwaufee Ave. 
%. Dome, 887 Maplewood Ave. 

NR. Roienthal, 177 Mozart Str, 
Frau Riedel, 3 MMRennold Str, 
PB. Carr, 29 Noble Str. 
Marie Yuttoniben, 407 WW. North Une. 
E. Hanien, 759. M. North Abe. 
H. Moorbead, W5 W. North Abe. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamın Ste. 
&. Glifmann, 625 8. Paulina Str, 

Südwelfeite, 
Netos Store, 109 W. Adams Str. 
4. 3. Fuller, 39 Blue Island se: 
8 PVatterfon, 62 Blue Aland Une. 

. Lindner, 76 Blue Jslarıd Ave, 
GE. 2. Harris, 198 Blue Island Abe, 
Frau Manutb, 210 Blue Island Üve, 
Ehrift. Start, 306 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ude, 
Frau Lyons, 55 Canalpott Ave. 
Frau T Botzen, 65 Canalport pe. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. 3. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau 3. Ebert, 162 Ganalport pe. 
d. Reinhold, 303 California Ave. 
%. Syaber, 126 Colorado Ave. 
PBresbyterianHoipital, EdeKongrek undWonrStz, 

E. Zate, 12 Desplaines Str. 
. Bugbauge, 5 S. Halited Str, 

Noeſenbach, 212 S. Halitev Str, 
. Witansti, 324 S. Halftev Str. 

1. Aaffe, 383 ©. Halfte Str, 
. Rofentbal, 354 S. Haliten Ste. 

. Rofen, 411 S. Halfted Str. 
enry Schulz, 526 S. Halftev Er. 
Szymansky, 666 S. Halſted Str. 
ohn Neumann, 706 ©. Halfted Sir, 
fidor Emisty, 776 ©. Halited Str. 
rau Kuballa, 144 W. Harrilen Str. 

€. Farrel, 118 W. Harriſon Str, 
SH. Leon, 128 W. Harrijon Str, 
&. Thompion, 845 Hinman Str. 
A. Perry, 13 W. Late Str. 
Kohn Schnigler, 33 W. Yale Str, 
Henry Beterfon, 758 W. Late Str. 
F. 2. Gansden, 117 W. Madifon Ste, 
GE. B. Damm, 210 W. Madijon Str. 
Henry Fafb, 516 W. Madifon Str. 
Frau Beder, 5 R. Baulina Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 5. Baulina Ste. 
M. Lebler, 13 WB. Rolf Str. an 
M. €. Altworth, 60 W. Nandolph Str. 
8. B. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Wins low Bros 213:W. Yan Buren Ste. 
an Linden, 295 M. 12. Etr. 
tau Theo Scholgen. MI W. 12, Etr. 
— Brumner, 58 W. 12. Str. 
2. Goldnet, 59 W. 12. Etr. 

. #.-Mally, 139 W. 18. Str. 

. Laffahn, 151 W. 18. Etr. 
Vriſchl. 134 MW. 18. Str. 

* Pretb, 185 W. W. Str. 
.S, Sadie, 39 @. A. Str. 

8. Stoffbas, 72 W. 21. Etr. 
— Bagner, 3 B. 4, Str. 

Südfeite. 

8. Hoffmann, 2049 Arder Ave. 
Jaeger, 2140 Urher Ave. 

A. Peterion, 2414 Cottage Grove Abe, 
News Store, 738 Cottage Grove ve. 

. &. Gofhlin, 3113 Cottage Grove Une, 

. Waflermant, 3240 Cottage Grove Use. 
Daple, 3705 Eottage Grove ve. 

ews Store, 3706 Gottage Grove Une, 
Bon Derilice, 217 Deere Str. 

. King; 118 € 18. Ste. BZ 
S. 353 ©. Halfied Ste. 

5. Halited Str, 
S. Halfteb Str. 

. Ohm, 4233 ©. Halfted Str. 
Fudbs, 326 S. Halten Str. 
Fleiiher, 319 S. Halfte Ste. 

, Schmidt, 3637 S. Halfte Str, 
MWeinttod, 36H S. Halfte Str. 
Tram, 104 &. Sartifon Str. 

. Zandre, 111 €. Harriion Str. 
Monrow, 486 S. State Str. 

rau frrantien, 1714 ©. State Sir, 
. Gaihin, 1730 S. State Ste. 
. Bad, A131 ©. Etate Er. 
rau Rommer, 306 ©. State Str, 
. Birhler, 74 5. State Str. 
. Schneyder, 3902 S. State Str. 

#. Gapehoft, 5 2. Sir. 
News Store, 3 %. Str. 

. Wallace, 30 35. Str. 
Meinhold, 21 Wentwortb Ave. 
Finninger, 254 Wentwortb Ude. 
Wieier, 403 Wentwortb ne. 

eh, 2717 Wentwertb Abe. 
gner, 3933 Wentworth Une. 

Sake Biew. 

‚Hoffmann, &.:@.-CdeAihland a. Befmontln 
8. Ahde, 45 Pelmont Abe. 

©. Hoeletes, —— * 
, 1504 Dunn * 

a 217 Lincoln Une. 

u 7 

RR 

Bas 

PRETIRIER T.) 
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ag 
. Halft, 3103 
— 349 

* 
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8 

„Wagner, 597 8 
⸗ 

. Munt, 755 Lincoln pe. 
"Neubaus, 349 Lincoln be. 

Guftav Wendt, SI Lincoln Une 
. Hemmer, 1099 Lincoln be. 
. €. Stephan, 1150 Lincoln Une. 
. Meichnagt, 1181 Lincofm Une. 
23. &. Diek, 1406 Wrigäimenn Une 

Comu of Sake. 

News Go., 534 Uldland Ave. 
E Union übe. Blmtecsbagen, 47O4 Bentmortb He 

„ädendpon“t, tägfige Auflage 39,0 
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"Schillers Werke 
in der voltsthiimlichen Ausgabe, die bon der „Abendpoſt“ zum Preiſe 

bon 25 Eents für den Band bezogen werden fanıı, find jegt 

bollitandig 
Die Ausgabe beiteht aus 

elf Banden, 
die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem niedrigen Preife von 

Sie enthält 

unverkürzt 
alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 

erſchienen. 

$2.75, geliefert werden. 

(ich feiner gefchichtlichen Arbeiten und feiner fleineren Erzählungen und 

Says. Die äufere Adzftattung it derartig, daß die Ausgabe jeder 

Bibliothet zur Zierde gereicht, und der Drud entjpricht volljtändig dem 

der berühmten Leipziger Ausgabe. Somit eignet fi das Werk bvor- 

züglich als 

W t f eihnachtsgeſchent, 
namentlich für die heranwachſende Jugend. Die Liebe zur deutſchen 

Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 

zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 

geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 

Schiller iſt der edelſte 

An feinen Gejtal- 

größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 

und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 

tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 

laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 

fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 

als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. Teshalb 

brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 

dingungen erfüllt zu werden. Jedermann kann entweder einen ein— 

zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 

Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 

Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 

WASHINGTON 
MEDICAL 

m 68 RANDOLPH ST, INSTITUTE. 
z CHICACO, ILL. 

E p; 4 Der medicinifche 
3 Eonfurirt den alien Ar t. Vorſteher gra 

duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 
1 1 . — Vortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und Hei 

— lung —n nervöſer und chroniſcher Krankhei⸗ 
gen. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wie — und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der NRathgeber 
für Männer“, frei per Exrpreß zugejandt. 

nerndje Schwäche, Mikbrauh des Syftemß, er- 
erlovene Hanubarkeit I söpfe Eebensfraft, —— Gedanken, Ab⸗ 

neigung gegen Geſe Aaalt, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall. Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket daß ar tajch dem lebten 
entgegen geht. Laft Euch nid;t Durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
——— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke —— ——— 
einen leidenden —28 bis e3 zu jpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
nflerkende rankheiten, lichen —J— rn ie 

und dritten; geihwäürartige Nfrelte der Kchle, Nafe, Anschen und Aus« 4 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun. 
gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, —3 von Bloßſtellung und u· 
reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. Wir haben unſere ( 
Behandlung für obige Krankheiten ſo ——— aß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanenie Heilung ſichert 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Wrzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Tyalled gegeben, per Erpre zugeichidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 

Office-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM. 

WORLD’S WJEDIGAL | Xein Sajmerz! Kein gas! 
Spegialiften für jpmerzidfes Ausziehen von Hähnen 

INSTITUTE, ’ ode Gaß. 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. Dr. W, J. TARR, Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutihe Spes 
gialiften und betrachten c# als eine Ehre, ihre leidenden 

Zahnarzt 
aus Bojton, 

Mit .enfhen fo Ichneil ald möglich von ihren Gebrehen 
zu beilen. Gre heilen gründlich, unter Garantie, 

146 State St. 

Bollch Gebik $4.00 

alle geheimen Krankheiten der Männer Frauens 
leiden und Meinfteuationsftörungen ohne 

Eüberfülang.. .. 506 
Schmerzloſes Aus · 

sieben. 

22 8. Gojdlronen $5.00 

Reine — 
heu wenn man Zaͤhne beſtellt 

Zãhne ohne Platten. 
un 

eheime Krankheit zur be- 

Dperation, alte offene Geidriwäre und Wunden, 
Ki odenfrak 2c._Yithma und Katarrh poſitiv 

Vthemnoth mehr. Behandiung, ınfL Medizinen, nus 

Drei Dollars 
ben Deonat. — Schneinet dies aus. — Stun» 
den: 9 Uhr Wiorgens bis 6 Uhr Abends; u 
10 bi 12 Uhr. ⸗ w 

KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 

Ave., 
Ede Huron Str. BOSTON DENTAL PARLORS 

DB. _ SvezialsWergte für | Die jhünften Zabnarzi-Officen in ben Vereingten SL 
I Haut» ı. Geidlechide 

Krankheiten, Syp is 
Difen Abeıds bid 10. Sonntags von 9 bis — 

\ 
li8, Männerichwäde, 

Zelepbon: : Diaın 659. int) 

weihen Fluß, Winxte - den u. alle Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Gebeim: Mittel 
furiven alle Geichleihtd«, Nervens, Blut, Haut oder 
&rontide Krantheıten jeder Art jchneil, ficher, Bing 
Diänuerihwäde. Undermögen, Bandwurm, alle url 
näreı KXeiden u. f. w. werden durch Den Gebrauch uns. 
ferer Dtittel immer erfolgreich furirt. Sprecht bei und 

terleiden w. alle dros 
niigen Rranfpeiten. 

Behandlung 85 · per Monat 
! (intl. Medizin). 

Offtceftunden: 9 bis 9 Uhr. Sonntags 10 bis 3 Uhr. 

TER | por oder jhit Eure Adreffe, und wir fenden Gud frei 
Auskunft über alle unjere Wittel. 

E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str. 

Dr. H. C. WELCKER, 
15ipbw 

$6 Washingten $t., Zimmer 1. 458 North Avenue 

| 
| 

| 

| 
| 
| 

ENTE TEE RE, TREUE DEN 

Ein chlechter Menfch 
(Fortfegung.) 

KH konnte ihm für fein Vertrauen 
nur mit einem Blid und einem Winten 
der Hand danken, rafch vom Trittbrett 
de3 Zuges jpringend, der fich in Be- 
wegung ſetzte. 

Als ich nach Hauſe kam, traf ich 
Frau Schulze — mit friſcher Wäſche 
für mich auf dem Arm. Ich lud ſie 
freundlich ein, bei mir einzutreten und 
ließ mir in ihrem amüſanten Berli— 
ii Heine Standalgefhichten erzäh- 
en. 
Ein fchönes Gefühl, mit dem ich 

dann fagte: „Liebe Frau Schulze, ich 
möchte meine Rechnung begleichen.“ 

„Aber das hat ja Zeit, Herr Lieute- 
nant, ich bitte ergebenft. Das macht 
mir ja Tyreude, wenn Xhnen die Wäfche 
oefaltt; ich könnte auch gar nicht auf 
die zmangig Mark herausgeben. Nein, 
mein, das hat lange Weile, Herr Lieu- 
tenant! Gott, wenn mich alles Geld io 
ficher wäre! Wenn’3 der Herr Lieute- 
nant ’mal fehr dide haben —” 

Die Frau griff nach meiner Hand, 
' und ich war fehr gerührt. Wieder einen 
guten Menfchen getroffen! Das freute 

ı mi am meiiten dabei, und ich hatte 

| eine wirkliche Wonne war, 
das Gefühl, daß es der quien Diden 

mir Die 
Hemden umfonft zu wafchen. Ya, mit 
der Wohnung hatt’ ich Glüd gehabt. 
Das Geld beichloß ich für fie apart zu 
legen, um ihr im Moment nicht das 
Itolze Vergnügen zu nehmen, mir ei- 
nen Gefallen zu thun. Sole Reute ha- 
ben oft fo zarte, feine Empfindung. . 

Den .„. Februar. 

Sch bin eben nad Haufe gefommen 
von einem Auperjt gemütlichen, gerda- 
bezu interefjanten Abend. Ich war bei 
Gravis’ Frau. Mir mar ganz mwürbe- 
voll ala väterlichen Beichüger. X 
muß jagen, daß ic) ganz erjtzunt war, 
an ber Keinen Berfon eine neue Saite 
zu entdeden, eine Saite, die einen tie- 
fen, jönen Ton gab und meine Ver: | 
nuthung, eg mit einem oberflächlichen | 
Geſchöpf zu thun zu haben, gänzlich 
über den Haufen warf. Wie lieb und 
reizend ſprach ſie über ihren Mann! 
Wie fein hatte ſie ihn ſtudirt, wie ſehr 
ſeine unausſprechliche Güte empfunden! 
Lange Zeit unterhielten wir uns über 
ihn und ergänzten unſre Empfindun— 
gen für den Guten. 

Sie war ganz aus ihrer ſonſtigen 
naiven, koketten Sprache heraus und 
in einen andern edlen, feinen Ton hin— 
eingekommen. 

Dazu ihre kinderhafte Schönheit, ih— 
re harmloſe Art, ſich gegen mich gehen 
zu laſſen, der Zauber dieſer reichen Um— 
gebung, das Rauſchen ihrer ſeidenen 
Schleppe (ſie trug immer Schleppen, 
um ein wenig größer zu erſcheinen), 
der feine Duft eines perſiſchen Räu— 
chermittels, das Kniſtern der Eichen- 
klötzchen in dem kleinen Kamin, im 
Hintergrunde der Seele das Gefühl, 
für lange Zeit keine Geldnoth zu ha— 
ben, geliebt und geehrt zu werden und 
das Vertrauen zu verdienen! 

Menſch ſein heißt ein Kämpfer ſein, 
aber es gibt am mühevollen Sandwege 
des täglichen Qeben® für den, der ent- 
behren muß, immer nur entbeären, 
Ruhebänfe, wo Leib und Seele einige | 
Minuten ausruhen dürfen, ehe Gott 
ihm befiehlt: Stehe auf und ziehe mei- | 
ter, in Hiße und Staub. Auf jolch einer 
Ruhebank ſitze ich in diefer Zeit, in den 
Stunden, wo ich die reizende und Mus 
ge Frau meines beiten Freundes be— 
Thübe und begleite. 

Die Kameraden beneiden mid. 
babe ihr Schon mehrere 
müffen. 

Delfen au. Er beängftigte mich et- 
was — denn ſie iſt ſein Gout. Manch— 
mal weiß ich gar nicht, wie ich ihn ihr 
fern halten ſoll. Zum Glück iſt ihr ei- 
genes Weſen ſo vornehm und taktvoll 
gegen ihn, daß mir meine Mentorrolle 
nicht zu ſchwer wird. 

Ich hoffe, Gravis wird mit mir zu— 
frieden ſein. 

Sie wenigſtens ſagte neulich Abends, 
als wir am Kamin ſaßen, es war ge— 
rade Aſchermittwoch und ſie hatte Sekt 
kalt ſtellen laſſen und, o Wonne der 
Genüſſe, friſche Ananas dazu, auf ei— 
nen Kryſtallteller mit Blumen ver— 
miſcht — ſie ſagte, daß kein Menſch ſo 
wie ich ihr väterlicher Beſchützer ſein 
könne. Sie fürchte ſich ordentlich vor 
meinem ernſten Blick. Ruhig und fein 
iſt ſetzt ihr ganzes Weſen. Nur zuwei— 
len, wenn ſie mich ſtilb und mit ruhi— 
gem Ausdruck betrachtet, beunruhigt 
mich ein ſeltſames Etwas in ihrem Ge— 
ſichichen. Ich kann's 
bringen. 

Den .. Februar. 

Ich leſe eben eine Geſchichte, 
ſonderbare Geſchichte, die mich ſehr an 
dieſe Zeit mit Ziska Gravis erinnert. 

den ich nicht verſtand. Gott wird das 
nicht wollen — 

ßes, faſt wildes Temperament — das 
weiß ich ſchon — Gravis iſt ſechzehn 
Jahre älter als ſie. Ich bin gewiß 
ſchwach und eitel, aber hier — dies — 
o Gott, führe mich nicht in Verſuchung! 
Don Erliegen ft gar feine Rede. Da 
bin ich ein Feld! Aber fie! Sie darf 
auch nicht erliegen! Wie follte ih ihm 
bemweifen, wenn er mwiederfehrt, daß ich 
tm nicht, gar nicht3 genommen, ihn 
feine Sekunde getäujcht? Ganz abge- 
fehen davon, daß fie nicht jenen Reiz 

Ich | 

borjtellen | 

nicht herauz= | 

eine | 

ben,“ Tchreibt er, „und.dann wieder fiße 
ich nächtelang an feinem Bett, meil je- 
de Stunde das Tröpfchen Lebenzöl ver- 
zehrt haben fann.” 

Den ., Mär;. 

Heute habe ich Frau Gravis die er- 
ften Beilchen gebracht. Sie hatte mich 
zu Tijch gebeten. Eine fonderbare kleine 
Perfon: jo außerordentlich beiefen, jo 
Kar und rafh im Denten, jo (glaube 
ich) tief und intenfto im Yyühlen, und 
doch — ich fann mir nicht helfen — fo 
geichaffen für die Bühne. Sie fann fi 
jo fabelhaft beherrichen, wenn fie will, 
Gott gebe, daß fie e8 immer will! 

.. März. 

|  Dienft biß zwölf Uhr. Unannehm- 
lifeiten in meiner Batterie, Drei Ar- 

Den 

lemgti. Er war ver Kommandeur bon 
| Kopf bis Fuß. 

„Sie werden beffer thun, Herr Lieu: 
tenant, fih hier firm in Jhren tägli- 
hen Dienjt einzuleben, ehe Sie meiter 
fireben! Zaffen Sie die Kriegsatademie 

noch einftweilen beijeite und juchen Sie 
meinen Forderungen zu genügen. hr 
Hauptmann ift nur mäßig befriedigt 

von Ihren Leiſtungen; bei ‘hnen al: 
lein, Herr Lieutenant, paffiren folche 
Sachen, die Sie felbit hier — nem Kreußfener aus ihren Augen be: | 
müffen.“ 

„Ubendpoft”, Chicago, Montag, den 17. Dezember 1894, 
nn nn nn 

Das jüngfte Deutfhland machte i 

Schule bei den Jtalienern — und zwar . 
an Ort und Stelle, am Ufer derSpree, 
unter ben eleftrifchen Lampen ber Tyrie- 
drichitraße, mo ftatt der verräucherten 
Diteria mit den Weinpfügen auf dem 
Tiſche und den Fliegen im Glaje ich 
Bierpalajt an Bierpalajt reiht. Die 
naturaliſtiſchen Eindrücke ſolch' eines 
italieniſchen Poetengemüths über Ber— 
liner Wirthshaus⸗Leben und ... Lie— 
ben bennen zu lernen, ſich an der naiben 
und doch jo draſtiſchen und derben 
Darſtellung zu laben, die er von Spree= 
Athen entwirft, ift gar nicht übel; zu= 
mal wenn e3 das Wißblatt ,Folchetto“ 
ift, dejien Berliner Gemwährömann 

teiiftrafen und mehr. Rapport bei Sa= ung die neuen Horizonte enthüllt. Vio- 
li3 2. Leahi — fo zeichnet der Gute, 
der bejonder für’ Emig-MWeibliche 
in Berlin zu jchwärmen jcheint, ob 
Ichon er e8 an Grobheiten an beifen 
Adreſſe nicht fehlen läpt — Violis L. 
Kegbi befchteibt ung folgendermaßen 
den Angriff der Tiebeglühenden Berli- 
nerin auf den fhmarzlodigen Mann 
des Südens: „ch liebe Dich! — mein 
Herz!-— mein Engel! wie füß! Kommt 

| du Hier bei mir?“ Flötet fie dem intere]- 

E3 war nicht der Fall. Ueberall pas: | 
firte dergleichen. ‘ch felbit hatte Golz | 
neulich „jolh eine Sache“ in feiner | 
Batterie mit Schreiberei und Anitren= 
gungen in fliegenden Nadhtitunden in 
Dvonung bringen helfen. Und der 
Hauptmann Graf Kersti! Diefer Eleiz | 

ne, jchwarze, boshafte Krittier, der alle 
Sonntage, wenn er irgend bdienitfrei 
tit, in den Dom ralt, nur um ein Zi» 

| pfelchen des Allerhöchiten Hofes zu fe 
ı ben, und Gott geb’3! gejehen zu mer: 
' den, dem it der einfache Lieutenant 
Meiiter bei der Garde, der Bürgerliche, 
der Pfarrersfohn ein.Dorn im Auge. 
Mein Kamerad unter ihm, Freiherr 
bon Deppen-Holſt-Egelſtein, das 
dümmfte 2... der Erde, iji jein enfant 
gäte, „jeinedg.eichen“ nennt er den 

 Schafsfopf. Daß der mich nicht mag, 
| weiß ich. 

Aber hier, vor dem Oberft, hatte ich 

| 

| 
| 

| 

| 
zu jchmeigen. Ich Jah ihm indes fo | 

' gerade und ftolz in die Augen, daß er 
ı fih (o! ich merkte e& wohl) aborehte | 
und ans enter trat, mährend ich 
' dachte: Ja, ja! Wenn ich jegt um Ges 
‚ hör bäte bei Dir und um die Hand 
' Deiner Miete werben thät’, aus welch 
| andrer Zonart würdelt Du pfeifen! 

Am Fenfter ftehend, ohne mich anzu= 
ı Tehen: „Sie verfehren viel bei dem 

mandirt ift zur Zentralturnanftalt?” 
„Samohl, Herr Oberft." 

| „Der Hauptmann ijt auf unbejtimm- 
te Zeit Seurlaubt. Trobdem find Sie 

| jeden Abend fajt bei jeiner Frau.“ 
Sch Jah ifm einen Augenblid nur 

mit einem Biid ins Auge, der da jag- 
te: Das geht Dich gar nicht8 an. Auch 

| das fühlte er. DO, ich fenne ihn! 
| „Mein Freund Gravis bat mich 
darum, der Schuß und Begleiter feiner 

| Frau fein zu mollen während feiner 
Abweſenheit.“ 
J6 

Der gute Oberſt erzwang ein Lä— 
ſcheln. „Nun, mein lieber Meiſter — 
hm — die Frau Hauptmann Gravis 

' foll ein Unifum von Schönheit fein — 
hoffentlich ijt e3 nicht dies Beichüßer- 
amt, was Sie nadhläffig im Dienit 

| mat!” 
E3 mar feine direkte Frage. 

Hauptmann Gravis, der hierher fom= | 

j 

| 
| 
| 

| 

Sa fah ihn nur an zur Antwort, | 
| Er veritand. Noch immer ließ er mich 
| daftehen, die Hand am Säbel. Er hat- 
te augenfcheinlich noch etwas. 

Plöplich trat er ziemlich nahe 
mich heran. 

„Sehen Sie, Meifter, mir thut’3 leid 
um Sie.” 

Sch richtete mich ftolzer auf. Dies 
war ein häßliches Wort. 

„sch habe Sie mir nachgezogen und 
ı glaube faft, ich that unrecht, in hr 

| meinte e8 gut.“ 
| ch ftand im Dienft vor dem Kom» 
| mandeur, ch hatte zu ſchweigen. Wenn 
| ich auch gern feine Hand genommen 
| hätte und gefagt: Zaffen Sie uns ehr- 
ih, ala Männer miteinander reden. 

Sovie‘ ich bemerfen konnte, war er 
von Ungemwöhnlichen bedrüdt. Gern 
ı hätte ich gefragt: Was gibt’8? Kann ich 
ı helfen? Mit Leib und Seele teh’ ich zu 
Ihnen! 

Das Reglement verbot es. 
Endlich kam's von ſelbſt. 
Ich hätte Sie gern gebeten, heute 

bei uns zu eſſen. Leider iſt meine Toch— 

an 

ſie ſiecht ſo hin.“ 
Jetzt galt es. 

beſte, Herr Oberſt. 

lein von Salewski nicht gut.“ 

zuverläſſiger im Dienſt. Noch eins: 
Man ſieht Sie öfter mit den Baro— 
nen Oelſen und Brenken — die Her⸗ 

Hazard nicht abhold ſein, und Sie —“ 
Frage oder nicht — ich ſprach. Ich 

mußte. 
„Herr Oberft, mein Verfehr mit Del- 

ı fen und Brenten ilt jehr lofe. Jch ſpie— 
| le grundfäglich nicht. Meine Mutter 
| it zu arm und zu güfig, um einen 
| leihtftnnigen Sohn haben zu fünnen.“ 

Er gab mir die Hand und feufzt:, 
| indeın er mich in der üblichen Weile 
entließ. 

„sh danke Ahnen, Herr Lieute 

Der Seufzer that mir weh. Er galt 

| | 

Schidfal eingreifen zu wollen. Na, ich |, Herrn. 

| 
1 

| 
I 

I 

| 
| 

„Meinen Sie? Ich mwill’8 überlegen. | Rolle eines ephemeren „Mann“ 
jr. : | Alfo bi i ie len. „Der Stellvertreter” Heißt fie. Und auf | Alfo bitte, Herr Lieutenant, feien Sie | 

inmal fehe ich Har über den Ausdrud, | 
den jeltijamen, nachbdenflichen, erniten, : 

| 
| 

| 
| 

das darf nicht fein! | Ten find jehr reih. Sie follen dem 

All:s, nur das nicht! Sie hat ein heis | 

\ 

' 

janten remdling zu, den fie „mit ei- 

Ihießt und mit ihrer lilienweißenHaut, 
ihren ebenfo raffinirt al3 fotett geord- 
neten goldenen Haaren blendet.“ Und 
wieder tönt e3 verlodend: „Kommft du 
bier bei mir...“ — eine Einladung, 
ber Violis 2. Leghi mit hoch Hlopfen- 
dem Herzen Folge leiltet. „Eine dichte 
Molte von Pfeifenrauch (die hHöchft im- 
preflioniftifch gezeichnete Szene fiheint 
in irgend einem Bräu mit Damenbe- 
bienung zu jpielen) umhüllt nun Beide, 
und der erite Kuk (!) wird übertönt 

(oder „er“?) dem mit einem „riefigen 
Gambrinusbaudh” geihmüdten Kell: 

: Augen ein während Tauſender 

' Zigarrentiften. Die Borfe war 
| ftellenweife erhalten, und jomohl 
diefer, wie im *-re fah man die Spus | 
ren bon Inſektengängen. Ob diefer fol: | 
file Wald von der Sumpfzgprefle | 

e 

— |. 

Ein berlinifeitalieniiher Roman, | preffe jet im nörblichen Amerika nicht 
nördlich von Delaware, auf 38 Gr. 51 
Min. nördl. Breite vor, und der yund 
n der Discovernbai bedeutet jomit ei- 
n Berfchiebung der früheren Ausdeh- 
nun, de3 Baumes gegen Norden von 
minde end 43 Breitengraben. Ob man 
fih dien Veränderung mit .früderen 
Himatifcho Verhältniffen erflären I 
meiß man Xb nicht mit Sicherheit, 
mwiernohl e8 afniner großen Menge Er: 
Kärungsverfuhennicht fehlt. Die Re- 
ſte der Sumpfzypte Fe, die foſſil gefun— 
den murben, find geihnlich die kleinen 
blatttragenden Zmeige\. die alljährlich 
im Herbit fallen, manchmal au 3a= 
kb" Mad man nun in der Niederlaus 
fig gefunden hat, ift von hödhitem In» 
terefle, hier zeigte fich ben erjtaunten 

oder 
möglicherweife Millionen don Jahren 
begraben gemefener Wald. Ueber eine 
Tläche von mehreren Morgen erheben 
fih in ziemlih regelmäßigem AXbitand 
die Nejte der gewaltigen Baumtriefen, 
die einen Durchmefler vom mehreren 
Metern erreichen. Das Holz madt ei- 
nen ganz frifchen Eindrud und Hatte 
ungefähr da3 Ausfehen des Holzes der 

noch 
in 

(Taxodium distichum) oder von ei⸗ 
ner „redwood“ (Sequoia Langs- 
dorffi) herrührt, [heint noch nicht ganz | 
fiher zu fein. Ul8 Vergleich mit den 
angeführten Dimenfionen ift zu ermäh- 
nen, daß die Sumpfznpreffen der Ge- 
aenmwart in den füdlichen Theilen der 
Vereinigten Staaten eine Höh von 
30 bi8 40 Metern bei einer Dide an 

' der Bafis von 8-13 Metern ertei- 
hen. Obtwohl die in Deutfchland ge- 

naar Rlirren ben „UBIHieE* Mememaf MP | ra Be ee ERANG 4 
zogenen Sumpfzypreffen eine ziemliche 

ı Größe erreichen, beiſpielsweiſe findet 

ner zulifpelt: „Bitte, mein Herr, ein | 
Glas Bier.” Der fo freumdlich angeres | 
dete Ganymed fühlt ich natürlich nicht 
wenig geichmeichelt und beeilt fih, das 
Gewünjhte mit dem Wunfche „Wohl 
fein” den Liebenden zu fredenzen. Da 
figen fie nun Beide, die fih faum erft 
gefunden, in ftummem Glüd verfun- 
fen — die Holde mit großen Füßen — 
piedoni — 
Yrauen niemals von Füßchen, piedini, 

— bie Holde aber eınpfindet nicht nur 
Liebe und Durft, fondern auch Appetit 

„Ein illuſtrirtes Butterbrot.“ 

Genuß von zwei Glas „Portowein“ 
geſtärkt und erhitzt, ſagt ſie mit dem 
zärtlichſten Ausdrucke, deſſen ſie fähig 
iſt, zu „ihm“: „Mein 

man im Hamburger Botaniſchen Gar⸗ 
ten einige ſolcher Exemplare, erreichen 
ſie dort doch nicht die Dimenſionen 

wie in den ſubtropiſchen Gegenden. 

„ich werde bei deutſchen 

— ⸗— — 

Die deutſchen Sozialiſtenführer. 

Zu dem Bruderkriege innerhalb der 
deutſchen Sozialdemokratie wird aus 
türnberg geſchrieben, daß ſchon auf 

dem Parteitage in Erfurt im Jahre 
1891 der Feldzug gegen Vollmar eröff— 

ſprechen,“ bemerkt V. L. Leghi galant) net wurde. Damals war jedoch die 
Parteigruppirung eine andere, denn der 
ı Angriff gegen Vollmar wurde von Gril- 

und, während fie dem Geliebten „O | 
mie ich Dich Tiebe, mein Schah,” zu: | 

ı Bauch, leuchtet ihrem Magen bereits | 
Doch 

das iſt nur die Einleitung. Durch den 

Mann, wollen 
wir zum Tiſche gehen ...“ Man geht 
alſo zuſammen in's Reſtaurant, und 
die Champagnerpfropfen (Marke: 

| Futres Porcheria. Velepno ei O. 
gleich Gebrüder Schmuß, Gift und | 
Co.) knallen luftig d’rauf los, Jo lange, | 
biß e8 Zeit zum Nachhaufegeben ilt. 
Bon fühen Hoffnungen erfüllt, geleitet 
ter Italiener feine Freundin nad) ihrer | 
MWehnung,. aber mit den nedifchen. 
Werten: „Mein Schag, Papa und | 
Maura fie ind noch nicht eingeichla= | 

en —* ee ' zurüd. Geit damals ift Grillenberger | fen—“ wirft fie ihm die Xhüre lachend 
bor der Naje zu, während von der näd)= | 
ten Sneipe her die Zöne eines Stuben: | 
| * dahin von ihm bekämpften Vollmar ten-Kantus zu ihm dringen, die ihm 
in ſeinem 
erſcheinen. Es iſt das 

„Zrintied d’Uhland: 
Wir find nicht mehr am erften Glas, | 

Rummer wie bitterer Hohn | 

lenberger geleitet. Grillenberger hielt | 
Jih zwar im Hintergrunde, er hatte aber | 
dafür geforgt, das jein Schüler und 
Buchhalter Oertel ein Mandat als De- 
legirter zum Barteitage erhielt. Jr der 
damaligen Debatte über Bollmar brad)- 
te, nadhdem Bebel, Liebinecht, der Bar- 
teilefretär Wilcher und verichiedene fo- 
zialdemofratijche Reichtags- Abgeordnete 
das Verhalten Vollmars getadelt hat- 
ten, Oertel einen mit perjönlicher Spige 
gegen Bollmar gerichteten Antrag ein, 
der Vollmar zu der Erklärung veran- 
lagte: „Sollie weiter die Spike gegen 
mic) gelehrt werden, dann erkläre ich, 
dag ich die Möglichkeit zur weiteren 
Mitarbeit verloren habe. Würde Oer- 
tel3 Antrag angenommen, jo jpräcdhe ich 
zum legten Male auf einem jozialdemo- 
fratifhen Barteitage.“  Grillenberger 
Ihwieg und Dertel z0g feinen Antrag 

in der Erlenntni des großen Einfluf- | 
je3 VBollmars auf die Seite des bis 

abgejchwentt. 

— Reipeft muß fein. — Der Groß- 
herzog ermweilt einer Voltafchule die 

D’rum denen wir gern an dies und | Ehre feines Befuches. Nach beenbeter 
Daß, 

Mas raufchet und was braufet.” 
Ernüdhtert und voll banger Ahnung 

unterziceht Violis 8. Leahi nunmehr 
fein Bortemonnaie einer Ynfpeftion — 
e3 ift leer und die folgende Note grinft | 
ihm entgegen: 

Bierhaus R. C. 
„jo und fo.... 

9 Bir... M 
2 Nuftrirt Butterbrot . 
4 Dorlwen .. +. 0. 
2 KRreb3fuppe. — 
2 Wiener Kotoletten . . 

Gemüle. no or 
2 Rindäbraten 
13 Rudeshaimer Wein. . 
2 C f 

2 Cognac Hennofy . . 
1 71. Deut Set. . 

Zigareiten-Zigar . . 

Summe; M. 30.90 
Dazu no 1 Mark Trinkgeld an den 

1.20 

| ter elend. Ich weiß nicht, was e ift — | Kellner. 
Unfer guter Aliirter ift um eine bit- 

tere Erfahrung reicher und wird mohl 
„Luftveränderung wäre mohl das | fehmerlich wieder fich durch die Hübfchen 

Italien vielleicht. | Liebesmworte: „Ich liebe Dich! mein 
| Das nordifche Klima befommt Yräu= | Herz: mein Engel! o mie füß! — 

Du hier bei mir!“ bethören laſſen, die 

zu ſpie⸗ 

Aus Anlaß des bei Groß-Reſchen 
(preuß. Reg. Bez. Frankfurt) gefun—⸗ 
denen foſſilen Waldes ſchreibt ein ſchwe⸗ 
diſcher Forſcher A. G. Nathorſt, daß e 

| 

Ein fofjiter Wald. | 

| 
| 
| 

ion jeit Mitte des Yahrhundertß den | 
Botanitern und Geoioaen belannt'! 
war, daß e3 die jet auf aewiffe Ge- | u 

befchräntten | genden Nordamerfbas | 
(Segquoia) | Mammuthbäume 

Sumpfzppriffen (Taxodium) 
tertiäten Zeit mit 
tbeil$ den jet vorhandenen 

in der | 

} 
äußerft | 

Snipeftion läßt er den Lehrer ber un- 
| terften Klaffe kommen und ftellt ihn 
zur Rede: ch fand Ahr Benehmen | 
böchft unpaffend; als ich ind Klaffen | 
zimmer trat, blieben Sie fiten und | 
nahmen nicht einmal Xhre Mütbe ab! | 
— Lehrer: Das ging nicht anders; | 

} 
| | wenn die Rangen merfen, daß noch Ei- 

theils denſelben, wiftzhunie. xubbinten sc 
do 
ROB’T WOL 

ner über mir fteht, pariren fie mir 
nicht mehr. 

part Dottorrehnungen. 

Mineral Point, Tuscaramas Es., D. 
Dr. R. B, Pierce, R.P.: 

Berther Herr! Ih freue mich fagen zu 
lönnen, daß der Gebraud; Fhres “Golden 

Medical Disoovery 

eovery” gegen Roth 
lauf nud gegen chroni⸗ 
He Diarrhöe ge 
tauchte, jo oft Dies 

nothwendig war und 
daß c8 mir auch flets 
dagenen geholfen hat. 
Ycd) habe es auch vie 

‚ lem meiner Nadıbarn 
empfohlen, da e8 eine wirliiy empichlens 
werthe Arznei if. Sojeph Smith. 

garantirt Pierce "in" Rur 
oder dad Geld wird zurüdgegeben, 

Das “ Discovery” reinigt, bereichert mııd 
friicht das Blunt af, frärkt dadurch das 
Spiten und verleiht dem burch zehrende 
Kranfgeiten ausgemergelten Körper neue 
Rumdung nud Kraft. 

Brüde. 
Meine Trudbänder über 

5 treffen alle anderen. i 
na erfolgt 

Ihlimmiten ‘Falle. 
alle Apparate für Berfrüps 

lungen ded Körpers. Sums 
Anes zu Fabritvrei ſen 

rößten denticen Rabritauter Dr. 
ERTZ. 60 Fifih Ave, Spezialift 

I 
rräthig beim 

nabeftehenden Arten in Europa gab. | Der und Krüpp.L — Sonntags offen von al 

Dur Polarerpeditionen der Schwe: | 
den und anderer Rationen bat man | Brüche geheilt! 

Warum jeid - 
Ihr franf? 
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Wenn Elektrizität, wie fie durch unfere 
eleftriichen Borrichtungen dem Körper. zuges 
führt wird, Euch heilt. 

Wir garantiren, daß der eleftriiche 
Strom fofort bei Anwendung gefühlt wird. 

Berderbt Euren Magen nicht durch ſchäd— 
lie und jhmwächende Arzneien, wenn Eure 
Gejundheit durch unjere Borrihtungen wie- 
der hergeitellt werden kann. 

Wir find ein altes und zuverläffiges 
Haus, — Hunderte von Rranfen, die wir von 

| den verjchiedeniten Leiden heilten, legen Zeug» 
ı niß ab von der Wirkung unjerer eleftris 
fen Seilmittel. 

| . Sprecdt auf unferer Office vor, wir erthei- 
len jede Ausfunft frei. 
| Unfer großer deutjher illuftrir 
ı ter Katalog, weldher Dantichreiben von Ge- 
heilten und Ponftige werthvolle Auskunft ent⸗ 

hält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 
haben. — Es wird deutſch geſpro— 
chen. Konſultation iſt frei. 
Wir fabriziren auch die erſten und vor⸗ 

züglichſten elektriſchen Baudagen zur 
Heilung von Brüchen. 

Sprecht vor oder ſchreibt an: 

THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE C0., 

2eo0l-z211 State Str, 
(Ede Adams) Chicago, Ills. 

Handeln Sie ſoſorl. 
ährend» bed Taged mögen Sie im Zuge qee 

feffen fein. Wenn die Nat anbricht, füd- 
len Sie fi etwas fieberifh, und 

bied bedeutet, dab Sie fi ertältet haben. 
Ehitte Heiferfeit erfolgen, fo befinden Gie fi in 

einem Tritiihen Zuftande 
und follten nicht zögern, for 
fortige Silfe zu fuhen, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR geßrauden. 
€s verbütet den Schmerz, den 

Rachtſchweiß, das Zehrſteber und 
die Auszehruug, welche auderen · 
falls folgen Rönnte,follte der Suften 
permanent werden; im der That, 

Horehound and Tar 
tt die einzige pefitive und abjolut 

Sichere Au 
gen Huften, Ertältungen und bie bielem 
ormen bon Bronkhial-Beiden, weile wenn 

Dernadläjjigt 8 zur 

Auszehrung 
—tühren. 

Zu haben bei allen Uipothetern. 

Für Männer. 
Böllige Wiederherſtellung der 
Gelundheit un» Rüftigkeit, 

mittelft der 

2a Salle’ien Behar.Dlung. 

Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgeichlagen hat. 

Die Ba Salle’fche Methode und ihre Borzäge: 

* Applitation der Mittel direlt am Sitz der Arant- 

2. Sermeidung der Verdauung und Ubſchwächung 
der Wirkfamteit der Mittel. , 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarknerven aus der Wirbel: 
fäule und daher erleichtertes Einbringen yu der Werts 
venflüffigleit und der Mafle des Gehirns und Rüds 
grats. 

4. Der Batient kann fih felbR mit geringen Roften 
ohne Arzt heritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung ber 
Diät oder Lebensgemohnbeiten. 

6. Eie find abſolut unſchädlich. 
7. Sie find leiht von Yedem anzuwenden und wire 

ten unmittelbar auf den Eig des Wedel innerhalb 
weniger als einer halben Stunde, 
Steunzeihen: Geftörte Verdauung, Uppetitman» 

gel, Abmagerung, Gedähtnigihtwäce, heike Walluns 
gen und Grröthen, Gartleibigkeit, fieberbafter und 
nerpöfer oder. tiefer Schlaf mit Träumen, Serjtionien, 
Wusfhläge in Gefiht und Hals, Kopfe, Ubneigung 
gegen Geiellfhaft, Unentihloffengeit, Mangel om 

| Willenätraft, Schüchternbeit u. f. w. Iiniere Behanse 
lungsmetbode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Diogenüberladungen mit Medizin, die Meditamenie 
werden direft an den affizirten Thellen angewandt. 

Die La Salle'ihe Behandlung ik auch das breite 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blaien n.i.m. 

Bud mit Beugniffen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fhreibe au 

Dr, Dans Trestfow, 
822 Broadway, New York, A. B. 

Dr. H. EHRLICH, 
eutider 

Augen» und Düren-dr; 
alle Uugen: uns £ dann Kenntnik erhalten, daß dieſe 

Bäume während diefer Zeit au) im 
Hödhiten Norden muchlen, Ja, nicht nur, 

"| daß man fie fofil in Grönland auf 70 | 
| Gr. n. Br. und in Spigbergen auf 78 
| ®r. n. Br. fand, jeldft * Grinnel⸗ 
land traf Kapifän Fielden während der 

X 
Dr. J. KUEHN, 

h 

(früher NififtengeMrgt im Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Gefhlchtä:ffrant: 

feinem Häuglichen Kummer, und ich für mich hat, den man Verfudung 

en in Aura ung | fomnte nichts fhun, des gute Antiip 
möchte e3 ja fein, man tft jung : nr 

gefund und e8 ijt beraufchend, geliebt | auffzubellen. C3 ginge wohl — aber e3 

(Fortjegung folgt.) 

Das verbeflerte elaitifhe Frub.:ud ift da einzige, 
terided ag und Nadt mit a en 
Wird. indern cö den Yruc and) bei der ftärfiten Röre | 
Derbeiwegung zurüdhäit umd jeden Bruch heilt Nas | 
— Verlangen frei zugeſandt. Sillj 

Improved Electric Truss Co,, 
| 923 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 

ER Dr. SCH ROEDER. 

Sehaanıt, 824 Mint Ara 
tn ET Sa EEE 
Be rtem nahe _ Sonntags ir 

Nahm. 2—4.30 

Augen: und Ohren: Arzt 

Spreftunden: 10-1 Ute." ı2 ale 

: a Tu Sunag, 648 Line. * > 
— | heiten. —Office: 78 State Str., Room 29.—Spred» ib 7 Mbenhb. Roiuttan 

Zunftitut für kunden: I-12, 1-5, 6-7; Gountags 10-14. Woddf 
De ertamde, DS 2 Er ER Dar A EEE 

&eine Sastung | DT. KEAN 
332 E. North Av., Cıte Hudfon Av. 

Specialist. 
irt 1864. 

—B arte nntehteen, | I 

| zu werden. Stil! Ums Himmeld mwil- geht nicht 
len, ſtill! 
Wenn er doch nur erſt wiederkäme! er. * 

Jetzt ſind es vier Wochen, daß er fort — Mißverſtändniß. A.: Du, mei engliſchen Polarexpedition von 1875 
iſt. Sein legter Brief verfprah rad | Sohn der i8 Dir fheußlich gefch-ikund | 1376 bei Discoverybai, unter 81 Gr. 
feine Rücktehr.. Mit feinem aiten Zater | gelehrt, Hat er doh neulich gemacht,ber- 46 Min. ſomit wenig über acht Grab 
geht es ſo ſeht verſchieden. Tagelang — 15 große Abhandlungen! — B.: vom Pol, folftle Blätter der Sumpf: 
glaubt man ihn Über den Berg zu da- | Nu, mieviel hat er denn abgehandelt? | zupreffe. WED kommt die Sumpfzy- 

Dr. P. Steinberg, Präfident. 
Lifen bıö 8 Uhr Abends. Somutags von 9—1 Uhr. 

Dr. Theo. W. Heuchling. 
Mohnung: 663 2a Säle Uve,, von 7-9 Borm. 

ice: Zimmer 1210-12 Tacoma Building, 
a Ede Madiion und Sa Sale Str. 

elephon: North 431, Sagljidb 

a en cn 
Veglglid Eurer Auyın — 

BORSCH, 103 Adams Ste. - 
wgrräder Bo-Ofüce. 



Franzöfiihce Bhantafien. 

„. Der in einer Kabelmeldung kurz er- 
mwähnte Urtitel de3 Parifer „Figaro“ 
über-die „militärifche Spionage“ Tiegt 
nunmehr im Wortlaute vor. Den Yeu- 
Berungen des fich Teinesweqs durch) 
Schhfenntniß, wohl aber durch Leicht- 
gläubigfeit und Chaupinismus herosr- 
thuenden militärifchen Berichterftat- 

ters des „riguro“, Charles Leſer, 
brauchte faum eine bejondere Bedeu 
tung beigemefjen zu werden, wenn die- 
fer jich nicht für feine Phantafien auf 
jo hochgeitellte Perfönlichkeiten beriefe, 
ioie den inziwifchen verftorbenen frühe: 
ren Generalitabschef, General Miribel, 
den gegenwärtigen Kriegäminifter, Ge— 
neral Mercier, und einen „hohen Bes 
omten des franzöſiſchen Kriegsminiſte— 
rium3*. Bon tem früheren General 
ſtabschef will der Gewährsmann des 
„Figaro“ auf ſeine Frage, welche Vor: 
ſichtsmaßregeln gegen die Spionage er— 
griffen werden ſollten, die Antwort er— 
halten haben: „Spione? Solche gibt 
es überall; die Polizei würde nicht ge— 
nügen, um ſie alle zu verhaften; aber 
wir kennen ſie und laſſen ſie berichten, 
was wir wollen.“ Hiernach müßten 
dieſe Spione dem franzöſiſchen Gene— 
ralſtabe jedenfalls ſehr erwünſcht ſein, 
und man verſteht nicht, weshalb ſtrenge 
Maßregeln gegen Leute ergriffen wer— 
den jollen, die doch nur — im Änter- 
elle Frankreichs faljche Nachrichten ver- 
breiten würden. Herr Lefer verfichert, 
daß General Miribel, al3-er feine Yeus 
Berung machte, noch da3 6. Armeeforp3 
fommanpdirte, daß er aber damals be- 
reits auch feine jpätere Auffaflung als 
Generaljtabschef ausgelproden habe. 
E3 wird dann augeinandergefeht, daß 
in der Armee zahlreiche Offiziere allen 
möglichen Yallitriden ausgejeßt feien; 
man bringe fie in gemwifle Salons; mo 
fie angenehme Unterhaltungen fanden, 
dann aber mit zmeideutigen Berjonen 
in Beziehungen gebracht würden, um 
fig militärische Geheimniffe entloden 
zu laffen. Der Fall des Kapitäns Drey- 
fus wird deshalb als feineswegs ber= 
einzelt bezeichnet; nur daß Diejer „Un 
glückliche, der erite feit Jahrhunderten 
(!) gewejen ijt, der feine Uniform jo 
politändig entehrt hat.“ 

Herr Lejer will aber nicht den Optis 
mismuß des früheren Generalftabächefg 
Miribel theilen und beruft fi aus An= 
lab des Falles Dreyfus auf angebliche 
unmittelbare Veußerungen de3 gegen 
märtigen Kriegsminiftere, — General 
ercter, der jogleich, nachdem ihm die 
verbrecheriſche Handlungsweiſe des Ka— 
pitäns Dreyfus bekannt geworden ſei, 
darüber an den Konſeilpräſtidenten Du— 
puy berichtet habe. Herr Leſer führt 
den General Mercier als ſeinen Ge— 
währsmann, wie folgt, redend ein: 

„Ich habe,“ ſagte mir jüngſt der 
Kriegsminiſter, „dem Konſeilpräſiden— 
ten und meinen Kollegen die erdrücken— 
den Berichte unterbreitet, die mir mit— 
getheilt worden waren, und unverzüg— 
lich iſt die Verhaftung des Kapitäns 
Dreyfus angeordnet worden. Man hat 
in dieſer Hinſicht viel Unrichtiges ge— 
ſchrieben; man hat namentlich geſagt, 
daß der Kapitän Dreyfus der italieni— 
ſchen Regierung geheime Aktenſtücke an— 
geboten habe. Dies iſt ein Irrthum. 
Es iſt mir nicht geſtattet, mehr darüber 
zu ſagen, da die Unterſuchung noch 
nicht geſchloſſen iſt. Alles, was man 
wiederholen kann, iſt, daß die Schuld 
dieſes Offiziers durchaus gewiß iſt, und 
* er Mitſchuldige im Zivilſtande hat— 
* 
Da Herr Leſer hinzufügt, im gro— 

ßen Generalſtabe wiſſe man aus ſicherer 
Quelle, daß Kapitän Dreyfus ſeit mehr 
als drei Jahren in Beziehungen zu den 
Agenten einer fremden Regierung ges 
ftanden habe, die weder die italienische, 
noch die Öfterreichifch-ungarifche geme- 
jen fei, fo tft faum zu bezmweifeln, daß 
dies ein Hinweiz auf Deutihlend fein 
eh, Der Mitarbeiter des „Figaro“ 
beanügte fich jedoch nicht mit diefen Sn= 
formationen: er ließ fich von einem 
„hohen Beamten des Kriegsminijte- 
riums” audf in die Einzelheiten, wie die 
Epionage betrieben mird, einmeihen. 
Nicht alle Spione begeben ih, wieHerr 
Leer verfichert, „am Ende der Woche 
zur Kaffe”; nicht alle werden, wie ein 
einfacher Deputirter im Banamaffan= 
dase, mit einem Ched abgelohnt; viel- 
mehr „beriteher fich die Diplomaten (!) 
wunderbar darcuf, gewiffe Dienitlei- 
ftingen zu belohnen, ohne fich den An= 
Icein einer Bezahlung zu geben. 3 
find dies Betheiligungen an Spefula= 
tionen, Optionen bei gewiffen Emiſſio—⸗ 
nen, jtet3 aber ijt e& Geld, das jedoch 
niehr oder weniger oder jelbjt gar Fei- 
nen üblen Gerud) Hat.“ Unter den 
Epionen befänden fich auch Franzofen, 
melche die Falle nicht einmal ahnen, die 
ihnen geitellt fei. Die meiften Spione 
laffen fih in Frankreich naturaliliren, 
und diejenigen, denen dies nicht gelingt, 
treten um fo frecher auf. Im diejer 
Hinficht“ beruft fich Herr Lefer auf eis 
nen anderen todten Zeugen, den Ges 
neral Boulanger, und berichtet folgende 
Anekdote: „Ein gemwifler 9... . „ber 
im beutjchen Solde jtand, ließ fich im- 
Sabre 1887 dem General Boulanger 
Durch einen einflußreichen Senator em⸗ 
pfeblen. Statt jeder Antwort erjuchte 
der Kriegäminijter den Senator, ihm 
einen Beluch abzuftatten, und ließ ihn 
dann die Alten jeinerSchüßlinge durdh- 
Iefen. Als der Senator die Lektüre be= 
endet Hätte, jagte ihm der General: 
„Sie haben mich ftet3 befämpft; mas 
würde man jagen, fall3 ich erzählte, 
daß Sie mir einen echten Spion zuge- 
Ihictt Haben?“ 
So edel rähte Fich General Bou=- 

langer! Der Senator verrieth natür- 
lih Niemandem ein Wort, wohl aber 
gehörte er dem Gerichtähofe an, ver 
fpäter den General Boulanger verur= 
theikte. Der Gemwährsmann Lejers 
fonnte jevenfal3 nur der General jeldit 
fein; bie Anekdote bemeift aber lediglich 
die — wirkliche oder gefpielte — | 
‚vität des’ militärifchen - Mi 
des Figato. Ei berick 
fer weiter, mie raffinirt die Spione in 

tantreich vorgehen; fie kaufen 3. B. 
orberungen auf und gewähren 

als 

hend berichtet, die- 

lungserleichterungen, alles nur, um 
werthoplle militärijche Begiehungen an- 
zufnüpfen,. Auf die Frage, ob alle Die- 
je Bemühungen denn aud zum Siele 
führen, ermiderte der „hohe Beamte des 

Kriegsminiſterium“: 
| „Smeifein Sie nicht daran; Deutfch- 
land hat fat täglich erfahren, mas mir 
für die bevorftehende Ummandlung un 

ı jere8 Materials der Feldartillerie tha= 
| ten, und bei den Manövern von 1893 
mußte die militäriiche Polizei mehr als 
einige dreißig Individuen vom Terrain 
entfernen, die um die Munitiongwagen 
umberftrichen. Vergeffen Sie nicht, daß 
man damals fich zum erften Male der 
mit rauchlofem Pulver geladenen Ge- 
Ichofje bediente” 

Sn Baris follen, immer nad diefem 
Bericht, mehr al3 hundert naturalilirte 
Frangofen Spionage treiben, was nicht 
berhindere, daß einige fich „bei gewiffen 
politiichen Kämpfen herborgeihan ha— 
ben.“ &3 fehle nicht an einem untrüg— 
lichen Bemeife dafür, daß die Spione | 
thatfächlich ihre Unmelen treiben: am 
4. November hat der Minifterrath be- 
Schloffen, dem Kriegsminifter Genetal 
Mercier die oberjte Leitung der Erpe- 
dition gegen Madagaskar zu übertra- 

| gen; in dem erjten Entwurfe hatte nun 
General Borgnis-Desbordes auch die 
Verwendung afrilanifcher Bataillone 
borgefehen; General Mercier beichloß 
dann aber, drei diejer Bataillone durch 
ebenfoviele der franzöjifchen Landars 
mee zu erjegen; noch ehe diefe Ent- 
Ichließung der frangöfifchen Preffe mit- 
getheilt wurde, und als fie nur einigen 
Depırtirten und Gleneralen befannt 

war, murde fie in gewiffen ausländi- 
chen Blättern veröffentlicht! 

Der „hohe Beamte des franzöfifchen 
Kriegsminiiteriums3” unterläßt leiber, 
hinzuzufügen, weiches auch noch jo ge= 
ringe ntereffe diefe Meldung für 
Deutichland haben fonnte. Da Gene- 
tal Mercier aber gerade durch jene 
Entihliegung den Tebhaftelten Wider- 
Spruch der franzöftichen Deputirten- 
fammer heraufbeichworen hat, ja jeine 
Stellung fogar eine Zeit lang gefährdet 
erichien, jo wird man faum bei ber 
Annahme fehlgehen, daß er felbit mit 
dem „hohen Beamten“ identifch tt, der 
den in Frankreich jelten die Wirkung 
berfehlenden DVerfuch macht, die Auf- 
merffamfeit von fich ab- und auf die 

| in feiner Phantafie eriftirenden angeb- 
lichen deuffchen Spione Hinzulenfen, 

Affeire Hans Blum. 

In Plauen wurde unlängft als ein 
Nachipiel zur Neichstagswahl im 23. 

| fächliihen Wahltreife vor dem Schöf- 
fengericht in der Sache bed Dr. jur. 
| Hana Blum, Rechtsanwalts in Leip- 
3ig. gegen die Mitglieder des Arbeiter- 
wahltomites verhandelt; Xebtere waren 
angeflagt, durch ein Flugblatt den Er- 
fteren beleidigt zu haben. E3 mird 
darüber Folgendes berichtet: 

Die Entftehungsgefchichte des Yluge 
blatts it folgende: Der „Voigtl. An- 
zeiger” brachte in feiner Nr. 122 Die 
Nachricht, daß in dem Prozeife gegen 
den früheren Kriegäminijter Boulanger 
der Nachweis geliefert worden fei, daß 
dieſer fich mit der fozialdemofratifchen 
Bartei Deutfhlands in Verbindung 
gejeßt zu dem Zimwede, im alle eines 
Krieges in Deutjchland eine Revolution 
zu entzünden, um die deutfche Wehr: 
traft zwifchen zwei Teuer zu bringen. 
Dur ein Flugblatt vom 31. Mai er= 
Härten die Neichstagsabgeordnneten 
Liebknecht und Auer diefe Nachricht für 
ein Lügenmahmwerf, für ein Buben 
rerf und verlangten vom Berfaffer, er 
jolle fie vor Gericht ftellen, damit fie 
ihm Diefes bewiefen. Am Qage der 
Wahl, den 1. Juni, wurde in Plauen 
nun ein Flugblatt des Dr. Blum ver- 
breitet, welches die Bejchuldigung auf- 
recht erhielt, worauf der Rejtaurateur 
Zanaenftein, ein Mitglied des Arbeiter: 
fomites, folgendes Gegenflugblatt er= 
ließ: Bubenftück betreffend. Der Kron- 
zeuge ijt da! Die vor die Schranken 
des Gericht3 geladenen „Feigen, elenden 
Ehrabjchneiber” Ineifen aus wie Bufch- 
tlepper vor dem Galgen. Auß der 
Verſenkung taucht als Kronzeuge auch 
der bekannte .. . . Dr. Hans Blum, be⸗ 
kannt durch ſeine Lügen über die So— 
zialdemokratie, von denen er vor Ge— 
richt zugeben mußte, daß er nichts be— 
weiſen könne. Aufgefordert, Namen 
zu nennen, Beweiſe für ihre ſchamloſen 
Verleumdungen beizubringen, verlans 
gen die Verleumder den Bemeid der 
Wahrheit von den Verleumdeten! Go 
dumm hat fich noch fein ertappter Dieb 
herauszulügen verfucht! So tölpelhaft 
fann nur ein Hana Blum, der „Stus 
dent der unveräußerlihen Menjchen- 
rechte”, jein. Die Urheber des PBlauens 
Ichen Bubenftreihs mit fammt ihrem 
Handlanger bleiben in den Augen jedes 
anftändigen Menfchen fo lange „feige, 
elende Ehrabjchneider“, biß fie den Be- 
weis der Wahrheit für ihre Verleums 
dungen erbradht haben. Das Arkei: 
ter-Wahlfomite.“ 

Dr. Blum flagte daraufhin megen 
Beleidigung. Auf die Frage des Vor- 
figenden des Schöffengerichts, ob ein 
Berreis dafür angetreten werden jolle, 
daß der Privatfläger wiſſentlich die 
Unmwahrbeit gejagt habe, erklärtRechts⸗ 
anmwalt Freudenthal: „In feinem 
Ylugblatt behauptet Herr Dr. Hans 
Blum, daß der Kriegdminifter Bous 
langer in feinem Brozeffe den Beweis 
geführt hat, daß ein guter Theil ber 
Staatögelder ausgegeben morben jei 
zu dem Zwecke, um deutſche Sozialde— 
mokraten zu beſolden, damit dieſe im 
Rücken unſerer deutſchen gegen Frank—⸗ 
reich kämpfenden Heere die rothe Revo—⸗ 
lution entzündeten. Herr Dr. Hans 
Blum ſagt dann wörtlich ſowohl im 
Flugblatt als auch in ſeinem Buche 
Die Lügen der Sozialdemokratie“: 
nnDiefe Thatfache wurde in dem Pro» 
zeß Boulanger ſowohl von dem franzö- 
ſiſchen Generalſtaatsanwalt als von 
dem Gerichtshof und von den Verthei⸗ 
digern Boulangers ii 
miefen - Wenn Dr. Blum, 
als er ſeine Sätze ſchrieb, an das fran⸗ 
zöftice Strafverfahren gedacht hätte, 
dann hätte er jene Sätße nicht nieber- 

Zah: | gefhrieben. C& ift befannt, da, ala 

vollftändig er- | D 

gegen Boulanger vom Staatögerichtds 
hof der Prozeß gemacht wurde, biefer 
nach Belgien ertiflohen ift. “Der frans 
zöfifche Strafprozeß läßt in einem Jol« 
chen Falle eine Verhandlung gegen ei- 
nen Abmwejenden zu, e3 dürfen jeboch 
fovann weder für den AngeflagtenBer- 
theibiger aufgeftellt werben, noch ift e8 
gejtattet, Zeugen zu vernehmen, Ton- 
dern der Generaljtaatsanmwalt verlieft 
die Anklage, die in derfelben enthaltes 
nen Behauptungen gelten al3 wahr, 
und biejes Material an Thatfachen bil- 
dei die Grundlage für den Wichter- 
ſpruch. In dieſer Weiſe hat ſich, auch 
der Prozeß gegen Boulanger abgeſpielt. 
Es hat kein Vertheidiger in demſelben 
fungirt, es iſt kein Zeuge vernommen 
worden. Demnach iſt die Blum'ſche 
Behauptung, Boulanger habe bewieſen 
und ſeine Vertheidiger hätten Dem bei— 
geſtimmt, daß er zu rebelliſchen Zwe— 
cken an deutſche Sozialdemokraten Gel—⸗ 
der gegeben, erfunden. Nun wurde 
weiter von Herrn Dr. Blum behauptet, 
der Generalſtaatsanwalt habe in ſeiner 
Anklageſchrift es als bewieſen ange— 
nommen, daß Boulanger in der ge— 
ſchilderten Weiſe an deutfche Sozial: 
demokraten Geld gegeben habe, und 
das ſei auch vom Gerichtshof aner- 
kannt worden. Herr Dr. Blum bezieht 
ſich nach dieſer Richtung hin alsQuelle 
auf die Verhandlungsberichte im „Jour⸗ 
nal officiel de la Republique francaiſe“ 
und auf die gedruckte Anklageſchrift 
der Generalſtaatsanwaltſchaft. Ich 
überreiche hiermit dieſe beiden Druck— 
werke und kann nur erklären, daß von 
der Anſchuldigung, die Herr Dr. Blum 
erhoben, nicht mit Einem Worte in 
denjelben die Rebe ift. Dr. Hans Blum 
jol! und muß hier an Gerichtsftelle ans 
geben, woher er feine Wiffenfchaft hat; 
tonın er Diefes nicht, vermag er feine 
Biftorifche Grundlage zu jchaffen, dann 
mwiffen mir, woran mir find. Dazu ift 
die Vertagung erforderlich und die An- 
ordnung, daß er felbit erfcheine.” Der 
Gerichtshof bejchloß, die Sache zu ver= 
tagen und dem Privatfläger aufzuges 
ben, perjönlich zu erfcheinen. 

Ein Berhängniß. 

Don Francis Magnard. 

Ein junger Mann, eine Waife mit 
guter Bildung wird mit warmen Ems 
pfehlungen an einen reichen Bankier 
nach Paris gefandt. Diefer empfängt 
ihn mit.offenen Armen (unfere Gejchich- 
te fängt an, unmwahrfcheinlich zu mer- 
den) und gibt ihm jofort eine Stellung 
in jeinem Gefchäft. 

Mitten in der Unterhaltung tritt ein 
Kommi3 ein, der den Bankier abruft. 

„Ss Itehe fofort wieder zu Shrer 
Verfügung,” jagt er zu feinem Protege 
und laßt denjelben in jeinem Kabinet 
allein, 

Der junge Mann Sieht jich unmillfür- 
lich in dem Zimmer um und erblicdt auf 
dem Tifch, vor dem er fteht, zwei Pa= 
cfete mit Banknoten, die unter einem 
Briefbeſchwerer liegen. 

Auf jedem der Padete ift ein Zettel- 
Ken mit einer Nadel befeitigt, und auf 
demfelben jtehen die magischen Worte; 
„Hunderttaufend Frants!” - 

Den jungen Mann durchfährt e3 mie 
ein Blißichlag, und ein toller Gedante 
fahrt ihm durch den Kopf. 

„Man wird e3 wohl nicht merken,” 
fagt er fich, wenn ich wenigftens auf 
eine Minute meine Lebens 200,000 
Grancs bei mir habe.” 

Dabei packt er in fieberhafter Aufre= 
gung die Banknoten; aber in demfelben 
Augenblid, da fie in der Tafche feines 
Taletot3 verfhinden, tritt der Ban 
fier wieder in’3 Zimmer. 

„Aljo, mein Tieber Freund,” fagt er, 
„Die Sache tft abgemadht. Won morgen 
ab find Sie in meinen Dienften; Ahr 
Anfangsgehalt beträgt 1500 TFrantg, 
aber ich hoffe, daß Sie dabei nicht Jte= 
ben bleiben werden.“ 

Der junge Mann fühlt, wie ifm bie 
Haare zu Berge jteigen, e8 it ihm, als 
brennen ihm die 200,000 Francz auf 
der Bruft. 

Uber was foll er tfun?” | 
Sie wieder unter den Briefbejchwerer 

legen? 
Sein Broteftor würde e3 bemerfen. 
Ihm ſeine Kinderei geſtehen? ... 

Wahrſcheinlich wird er den Scherz ſehr 
geſchmacklos finden und ſich herzlich we⸗ 
nig um einen Kommis kümmern, der 
ſich zu ſolchen Thorheiten hinreißen 
läßt. . . Aljo was thun? 

Eine Bewegung de Bankier beutet 
ihm an, daß die Audienz beendet ift. 

Der Unglüdliche erhebt fich, Ttottert 
einige Dankesivorte und verläßt ba3 
Bimmer . . „ mit den zweimalhundert» 
tcuſend Franks. 

Zuerſt hat er die Abſicht, ſich in's 
Waſſer zu ſtürzen, dann, ſich eine Ku⸗ 
gel in den Kopf zu jagen, dann will er 
nach Belgien entfliehen, und endlich 
nach einer Stunde voll Angſt und Ge⸗ 
wiſſensbiſſe, entſchließt er ſich zu dem, 
was er gleich hätte thun ſollen. 

Er geht nach Hauſe, macht ein Packet 
aus den Banknoten, adreſſirt dieſelben 
an Herrn Bankier X. .. in der Y 
ſtraße, und legt einen Brief bei, in dem 
er ſeine Thorheit geſteht und um Ver⸗ 
zeihung bittet. 

Dann geht er mit eiligen Schritten 
wie ein Dieb wieder auf die Straße, 
wagt weder vor noch hinter ſich zu bli⸗ 
cken, und übergibt das Packet dem er⸗ 
ſten beſten Dienſtmann, der ihm in den 
Weg kommt. 

Kaum iſt er wieder in ſein Dachſtüb⸗ 
chen zurückgekehrt, als man ſtark an ſei⸗ 
ne Thür klopft. 

Das Herz ſchlägt ihm heftig, der 
Bankier weiß alles, man wird ihn ver⸗ 
baften .... er öffnet .„.- De 
Dienitmann, dem er daS Padet über» 
geben, fteht bor ihm und grinft ihn 
höhniſch an. 
Ihür und fährt ihn an: 

„Du. haft aljo 
biſt alſo ein feiger Lump? 

u den Streich aus und 
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Schnell fließt er die | 

alſo Gewiſſensbiſſe? Du 

Damit reicht er dem jungen Mann 
ein Päckchen Banknoten. 

Der Unglüdliche bleibt betroffen ſte⸗ 
ben; er will nicht, er wagt e8 nicht zu 
veritehen. Er fühlt ſich vom Ber- 
bängniß gu Boden gefchmettert. Plöß- 
lich aber fpringt er auf und ruft: 

„Da3 wirft Du nicht thun, Elen- 
der! Dies Geld gehört Dir nit. Ich 
will e8 und muß «3 haben!“ 

Damit fpringt er dem Dienjtmann 
an die Kehle. - _ 

„Wie! Was!“ verſetzte der kräftige 
Auvergnat, der fich mit einem Fauit- 
Ichlag von dem jungen Manne losge- 
macht hat, „madh’ nicht folche Gejchich- 
ten oder ich. nehme alles.“ 

„5a oder nein! millft Du mir diefe 
Banknoten zurüdgeben, elender Dieb?“ 

„Rein, gewiß nicht!“ 
Wahnfinnig, außer ih vor Wuth 

und Verzweiflung erfaßt Der junge 
Mann ein Mefjer, das auf dem Kamin 
lag und ftößt ohne Befinnung zu... 

Der Auergnat fällt todt zur Erbe, 
und al3 die Polizeibeamten, die der 
Bankier, welcher das Verfchiwinden ver 
zweimalhunderttaufend Yranfa fehr 
bald bemerkt, ‚auf die richtige Fährte 
gemwiejen, in das Dachftübchen treten, 
finden fie den Unglüdlichen an der 
Erde vor dem Leichnam Tiegen und nes 
ben ihm die Banknoten. 

Er wird verhaftet, vor Gericht ge- 
jet und als fhuldig des Diebftahls 
und bes Mordes, den er an feinemHel- 
fer&helfer, dem Dienftmann, begangen, 
zum Tode verurtheilt. 

Diefe Gefhichte ift buchftäblich wahr. 
Der junge Menfch murde unjchuldig 
bon ber Yuftiz der Menfchen zum Tode 
verdammt. Und fie mußte ihn ber- 
dammen! 

Mie viel unbefannte Tragddien gibt 
e3, zu denen allein der Allmächtige den 
Schlüſſel beſitzt. 
— — — 

„Gewiſſensforſchung.“ 

Aus Paris wird vom 2. Dezember 
geſchrieben: „Gewiſſenserforſchung“ iſt 
der heutige kleine Tagesartikel des „Fi— 
garo“ betitelt, und der Chefredakteur 
leitet denſelben mit der Nachricht ein, 
daß der Miniſter des Auswärtigen 
Hanataux, um die zu zahlreichen Erör— 
terungen eines kleinen, unangenehmen 
Vorfalls, den man gegen das Land 
ausbeuten könnte und der durch einen 
Artikel über die deutſchen Militär-At— 
taches hervorgerufen worden, ſich bewo— 
gen geſehen habe, den Grafen Münſter 
zu beſuchen. „Muß dieſer herzliche 
Beſuch,“ fährt der Leiter des „Figaro“ 
fort, „nicht die Leiter und Redakteure 
der Pariſer Blätter zum Nachdenken 
bringen? Muß nicht unſere Rolle an— 
ders aufgefaßt werden? Gewiß keiner 
von uns iſt frei von Schuld bei dieſer 
Gewiſſenserforſchung, zu der wir einan— 
der einladen ſollten. Wir wiſſen, daß 
die Preſſe ſich nicht auf Erörterungen 
von Stadtneuigkeiten beſchränken kann. 
Das Publikum, deſſen Gier nach Neuem 
nur ſeiner ſtets zunehmenden Schlaff— 
heit gleichkommt, verlangt natürlich von 
unſerm gefährlichen Beruf etwas ande— 
res. Es iſt unſere Aufgabe, uns ſelbſt 
bejjer zu überwachen, um ſelbſt den 
Wünſchen der Menge Widerſtand zu 
leiſten. Wir ſollten uns daher ſorg— 
fältig alles verſagen, was im Auslande 
— unſer Anſehen können wir leider 
nicht ſagen — aber die Rolle der Män— 
ner, die uns inmitten ſoviel ungeahnter 
Schwierigkeiten regieren, irgendwie 
beeinträchtigen könnte. Andernfalls 
wird, wenn für uns mit härtern Ge— 
ſetzen die Tage des Druckes und des 
Schweigens kommen, alle Welt Beifall 
rufen und die Preſſe zu knebeln wird 
alsdann vielleicht als Schutz des Lan— 
des gegen die Preſſe gelten.“ Der Lei— 
ter des „Figaro“ ſpricht hier das beſte 
und lehrreichſte Wort, das ſeit langer 
Zeit in der Pariſer Preſſe für die Preſſe 
gefallen iſt. Angeſichts deſſen kann 
man auf jede weitere Erwähnung der 
Aeußerungen, die heute im „Gaulois,“ 
„Soleil,“ „Echo de Paris“ und anders— 
wo über die in Rede ſtehende Angele— 
genheit erſcheinen und die alleſammt 
augenſcheinlich auf der irrthümlichen 
Auffaſſung der geſtrigen Note des „Fi— 
garo“ beruhen, einfach verzichten. Der 
Beſuch des Miniſters auf der deutſchen 
Botſchaft hat ſie widerlegt, und wenn 
die Blätter ſich die Mahnung des „Fi— 
garo“ zu Herzen nehmen, wird Frank— 
reichs Politik dabei nur gewinnen und 
ſicher Niemand über die ausländiſche 
Preſſe zu klagen haben. 

— —ñ — —— 

Franzöſiſche Gerechtigkeit. 

Von den Pariſer Geſchworenen iſt 
wieder einmal eine Mörderin freige— 
ſprochen worden. Es handelte ſich um 
die Stickerin Aline Bertrand, die ihren 
treuloſen Geliebten, den Schlächter 
Tremblet, durch drei Revolverſchüſſe 
tödtete. Zwei Schüſſe, die ſie darauf 
angeblich auf ſich ſelber abgab, trafen 
nicht. Aus der Verhandlung ergab 
ſich, daß ſie wiederholt Drohbriefe an 
Tremblet geſchrieben und den Mord 
ſorgfältig geplant hatte. Trotzdem 
fällten die Geſchworenen den Spruch 
Nichtſchuldig“. 

— Eigenthümliche Beſorgniß. — 
Verkäufer: Dieſe Unterhoſen ſcheinen 
nicht Ihren Geſchmack zu finden! — 
Herr: Ich meine, ſie ſind etwas auffal⸗ 
lend! 

"+ Der ächte ;* 

Johann 

SANTA 
CLAUS 

Befindet fi in unferem Laden. 

Kurzweil für die Kleinen. 

Revell’ 
Wabash Ave. & Adams Str. 

Weihnachts— 
Geſchenke. 

Damen ⸗Pulte — ſolides 
Eichenholz. 300 Muſter 
von Damıen » Schreib» 
pulien, rangirend im 
Breiie von 33.50 bis 
825.00, 

Ganz vergoldete Par⸗ 
lor » Stühle — ein 
Prachtſtück. Regu⸗ 
lärer Preis *4 00. 

Silber: 
gefhirr. 

500 von Dielen 

Cake-⸗Körbchen, 

83. 25, 
reduzirt von 8. 00. 

Feine Bilder — vollſtändig einge⸗ 
rahmt, 

25e aufw. 

815,000 werth Bilder, reduzirt 
im Preije, umdamit aufguräumen 
diefe Woche. — Machen jehr würns 
ſchenswerthe Weihnachtsgeſchenke 

81.40 
Goldene Ringe mit 
Rubinen, Grangaten 
Emeralds u. Tur⸗ 
quoiſe. 400 Ringe 
werden aufgeraumt 
zum KRojtenpreife. 

55e 

Wichſe— 

Kombination⸗-Trichele und Expreßwagen, Eiſenge— 
ftele. Wie obige Abbildung. 

Spielwaaren, Spiele, ?c., 
für Knaben und Mädden, 

52.25 
Dierfad; plattirte mit 

vers erhabener Arbeit 
jehbene Butter-Terrine, | 

or r 52.25 Mit Atlas auss 
gelegt, vierfad) plattirt. 

Kinder⸗Schaukelſtühle, 
nur 150. Kommt früß. 

aufwärts. 
Meifig « Lampe, .. 

tin-Finiih, Center Dra 
Brenner — vollftändig, 
mit feidenem Lampen- 
ſchirm. 82.75. 

Gotdplattirte Ban» 
fett - Qampen, 6zölliae 
Onyzr-Säule, für 34.25. 

Fans 
Sy Redbuzirt bon 50. 

Dekorirte Porzellan-Ober- und 
2 4 Untertajfe. 

@ \ N 

Weber 12 Zoll babe, ame Diejer Schlitten, mit 
ezogene Puppen, mit nen Kufen — da Sisbrett 
ut, Bisquekopf, Glie vom m 9 bemalt 
balg und Unterzeug. und geitrei 

ALEXANDER H.REVELL&00. 
WARASH AVE. & ADAMS STR... :; >: 

Ta RE a ea 

in 

Jedermann Faın es fich leiten, Gefchenfe zu den Preifen zu 

faufen, zu welchen er fie bei Klein Bros. befommen fann. 

Tanjende von Spieljachen; mehr Fancy-Artitel, als 
Yhr End) die Zeit nehmen werdet, zu befichtigen. . - + + 

a Sapanite Teidenbefticte 
E Taſchentücher 

| 
| 
I 

| 
I 
I 

 Beitichte und Monogramm- Die 
Zajhentüdyer für Damen. ..r. auere« 2 

Eichen holz⸗ = 
nn. IDE 

Plülh: Album, m 
Nidei-Beichlag 39€ 

Fancy beränderte 
A Zajhentücher für Männer .....n.... 

a Greamejeidene Salstüder, 
UERERBRTE. anäsee sued 

B Seidenbeitidte Gafhmere-Sauben 5 
ur Kınder.... — — Den den 15€ 

.. Be 
u 122€ 

J Fancy Taſchentüch er 
FRE SEE: 2 ana. san Dee ae 

Fi Flaid-feidene Salsbinden 
für Sinaben.. 

a Stamped 2 
* Muslin-Fiffen-Ueberzüge........ 

a 2 Eelluloid 
: Bhoiographie:-Rahmen 

m Feine Serge Hleider:Blaids für Kin- 63e 
der⸗Kleider, doppelte Breite 4 

I Große ſchwere 
Bettdecken 

Beſtigte Slippers 
für Männer 

weiße 

J Kammgarn-Jackets für Männer, 
feine Qualität, Werth $2.00....... 

(a3) 
RI 

| EST 

51.24 
— 

Nur 85.00 Anzahlung, 

ach 

88 Ertra billig von Chicago 

werpen, Rotterdam, Havre, Baris ıc. 

Kaiſerlich deulſche Reichspoſt, 
Expedition dreimal wöchentlich; Geldſendungen per 
Money Order. Wechſel oder per Telegraph. 

An⸗ und Verkauf ausdländiicher Münzen | 
und Werthpapiere. 

Einziehung von Erbſchaften und 

Forderungen Sperialität. 

mit fonfulariihen Bes 
Bollmachten glaubigungen nad als | 
le Theilen Deutichlands,Deiterreihj: Ungarns, | 
Schweiz, Zuremburg u. b g 
Bertehr in Deuticher, engaliiher, franıöflidher, 
italienijcher, jtandinaviicher, polniier und 
flaviiher Sprade. * 

General-Agentur der 

Hansa Line. | 
REAL ESTATE und LOANS. 

Griter Mlaflfe Hnpotheten zum Berkauf | 
ftets an Daud. 

Bitte vorgufprechen bei: 

ANTON BOENERT. 
Generalagent, - bw 

84 La Salle Str. 

Schiffskarten! 
sid nach Europa! 

Baif :giere Über Hamburg, Bremen, 
Antwerpen und Rotterdam werden 
mit unjerer Bedienung jtet# zufrie- 
den jeiı. 

Weihnadis: und Neujafts: 
Exkursionen 

im Monat Dezember! 

| Extra biflig für Zwifdhendel von Europa. 

Geld u. Padetjendungen 
| für Weihnagten, buch 

| KRaiferlih deutſche Reichspoſt. 
Bollmachten, konſulariſch. Erbſchafts- und ſonſtige 

Kollettiouen, Reiſepäſſe, ꝛc. 

Sparbank: To Telars an veriuf 

KEMPF & LOWITZ, 
Beneral:Agentur. 

| 155 WASHINCTON STREET. 

Regelmäßige wöchentliche Dampffhifffahrt \ 

Baltimore nah Bremen 
— direft — 

durch) Die A 1 Boft:Dampfer: 
„Weimar, - „„Stuttgart*, 
„Gera“«“, „Dresden“, 
„Darmfladi‘, „„Karlsruße‘t, 
„Oldenburg“, „Münden“, 

“5. 5. Meier‘, 

Erſte Kajüte $50, $65, $80, 
nah Zage der Bläße. 

Die obigen. Dampfer find jümmtlid neu Dow Bors 
süglicgiter Bauart und Ginritung, 

alon3 und Kajütenzimmer auf Ded. 
Elektriige Beleuchtung in allen Räumen. 
BZwiichended zu mäßigen Preifen. 

Weitere Auskunft ertheilen 

A. umacher & Co., 
General:Agenfen, 5 ©. Gay Str., Baltimore, MB 

5. Wim. Eihenburg, 
13 Fiith Une, Chicago, JE 

ober dexen Bertreter im Inlanbe. 

Für die Feiertage! 
Geld und Badcte nad) Europa 

täglich befördert. 
Spezielle Raten tür Theilnehmer an unjeren 

Beihnadhts - Erfurjionen, 
7 ‚00 für Ozgeanfahrt na 

LIVERPOOL. 
aaa billig nad Erpeee Bremen. ig 

twerpen, Rotterdam. 

Bediel una Bolt:Anszjahlungen. 
Kolleltionen von Erbihaften. 

DOeftentlihes Notariat. 

6. B. RICHARD & CO., 
General-Dafage-Agentem, 

62 S. CLARK STR. 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Ubr. 

Meihnadts- 
Geld-Sendungen 

nadı Deutſchland. 

Sciffskarien zu, den billigiten Raten. 

Bokmahten und Erdfhafishofektionen. 

Wasmansdorff & Heinemann, 
145 und 147 Dit Randeiph Str. 

 Eountags offtn Don 10 BB 12 Uhr Bormittant. — 
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jest Zwiihendet New Dort | 
v 

Soulfampten und Londen. | 

bis Bremen, Samburg, Ants | 

ij. w. prompt beiorgt; | 

Beiter 
granulirter Zuder.... „urn snunenee 

Loſe Mustatel 
— — — 

Weihnachts⸗ 
D 

Beſte fühe 
GE se ana aa. er 

Große Flache 
Zitronen-Extraft...... ousnunonnene 

Californiſche 
——— 

Califoruiſche getrocknete 
— 

Guter gemiſchter 
— sauer 

Beſter gebrochener 
u TEE 

Gandy:Spielfadhen, 
DB DUBERD. . >0na nun 0ussneh sauer“ 

Gute gemiichte Nüffe, 
DaB DB. .-2 000 aannsaneeee Saasunetueen 

Beite Filberts, 
DaB Pid ....„cAsueee 

Braiil: 
Rüfle---.0. 0000 nun css snunosnene 

Eng liſche 
Wall nu ſſe 

Feine Swift's 
Butterine 

Seidene HSalsbinden für Herren, ſehr 23 
huͤbſche Muſter 250 

Chriſtbaum⸗Kerzen, 
die Schachtel ....... nenne 

IN Ihre Kafe zu klein? 
Wir verfaufen auf 

Abſchlagszahlungen 

Kleider 
für Derren und Anaber, 

Damen » Jacels, Capes und Peh- 
waaren, Uhren, Diamanten u. ſ. w. 

Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf 
und fönnen deshalb billiger verkaufen, 

als unjere Konkurrenten, mmir 

Anzüge nadı Maß 
zu beraßgefegten reifen. 

* 0— 2 
Ko SQ uf SW 

208 STATE STR., 
Abends offen. weiter Flur. 

Finanzichles. 

Unter Staats: Aufficht 

GLOBE 
SPARBANK 

Exie Dearborn und Jackſon Sk. 

Prozent werden auf Spar» 
Einlagen bezahlt. 

Prozent werden auf 
Beit-Certififate bezahlt, 

Prozent werden auf 
‚Sicht-Eertififate u. lau“ 
fende Kontos bezahlt. 

= 

C. W. SpaLpımg, - =» = » Präsident 

H. G. Cruey, Vice-Präsident 

C. M. Jackson, 

Sicherheit3:Gewölbe. 
Bores 83.00 und-aufwärts per Jahr, 

ADOLPH LOEB, 
152 LA SALLE STR., 

verleiht 

Geld auf Srundeigenthum. 
Sicherheiten su verfaufen. ini} 

LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 

Erfte Sppotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Zjalj 

@&eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

GELD 
| gu verleihen im beliebigen Summen non 8500 aufwärt 

auf erite Hupothefen auf Shicags Grundeigentbum. 

Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorzäthig, 

E. S. DREYER & CO, mu 
Nord-Osi-Ecke Dearborn und Washington Str. 

E. C. Pauling, 
149 Sa Salle Str., Zimmer 15 umd 

Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Hypotheten 

zu verkaufen. “au 

Sejufuerein der Jausbeſhet > 
gegen fehlecht zahlende Miether, _ 

7 

a 


